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Geheimrat witting über die neuen 
Zteuergesetze.

Eine B erliner Nachrichtenstelle te i lt  bemer­
kenswerte Ausführungen d-§s früheren Ober­
bürgermeisters von Posen, des Geheimrats 
W itt in g  über die neuen Steusrgefetze m it, wo­
bei Geheimrat W itt in g  u. a. folgendes sagt:

„D ie  rein wirtschaftlichen Folgen der über­
hasteten Steuergesetzgebung der letzten Wochen 
und Tage sind einstweilen schwer zu übersehen, 
nu r das eine steht fest, datz sie in  den Kreisen 
von Handel und Industrie  eine viel tiefere 
Berbitterung hervorgerufen hat, als die Herren 
Rsichstagsabgeordneten ahnen. Ich habe in  
den letzten Tagen Dutzende von hervorragenden 
Geschäftsleuten gesprochen, die allesamt schwer 
ve rb itte rt sind, nicht sowohl gegen das be­
schlossene „Was", sondern gegen das „Wie" . . 
D ie Frage ob eine andere Deckung möglich war, 
ist unrichtig gestellt. Es heißt, gegen den Geist 
dsv Verfassung und gegen wahre konstitutionelle 
Gesinnung sündigen, wensn man das misera­
belste Gesetz dam it entschuldigt, daß ein besseres 
nicht zu erzielen ist. Es ist die P flicht der Exe­
kutive, dasjenige vorzuschlagen, was sie nach 
mühsamem, pflichtgemäßem Studium aller in - 
betracht kommenden Verhältnissen fü r richtig 
hält, dann aber an den G rundlinien des so 
Vorgeschlagenen unbedingt festzuhalten und 
lieber zu gehen, als sich jahraus, jahrein Ge­
igen  zu unterwerfen, die sie selbst unaufhörlich 
als unmöglich und unannehmbar bezeichnet. 
Niemals ist eine Regierung so an A u to ritä t 
geschwächt aus einer Kampagne hervorgegan­
gen, wie die gegenwärtige Regierung aus der 
anscheinend erfolgreichen letzten Reichstags- 
ssffion . . . Das ganze Gerede vom Block und 
Antiblock, von Schwarz, B lau  und wie die 
Dinge alle Heißen, ist ja  wohl doch nur fü r 
kindliche Gemüter da. Unser ganzes P arte i- 
leben vollzieht sich nach Stimmungen ohne jede 
erkennbare staatsmännische Einsicht . . .  Es ist 
charakteristisch, daß im  Reichstage, im  Zentrum 
und bei den Liberalen Männer führend sind. 
die von der eigentlichen Verwaltung so gut 
wie garnichts wissen. Nun ist ja  aber das Reich, 
man muß das immer wiederholen, nur « in Be­
g riff, alles konkret Staatliche liegt nun einmal 
bei den Bundesstaaten. Schon jetzt ist das 
finanzpolitische Elend in  den Bundesstaaten 
und namentlich in  den Gemeinden zu einer 
Höhe gediehen, die zu schweren Besorgnissen 
Anlaß g ib t; gerade die m ittleren und kleineren 
Bundesstaaten wissen kaum aus noch ein, und 
nun gar die Gemeinden! Wenn nun in  solcher 
S itua tion  das Reich immer wieder dahin ge­
drängt w ird , in  die Finanzhoheit der Bundes- 
ftaaten einzugreifen, wenn von Leuten, die 
noch nie die Sorgen eiines bundesstaatli'Äen 
Finanzministers oder eines Gemeindechefs ver­
spürt und nur im  luftleeren Raum des 
Reichstages Ze it ihres Lebens experimentiert 
haben, sorglos und heiter m it den Finanz- 
quellen der Einzelstaaten herumgewivtschaftet 
w ird, dann müssen solche Dinge herauskommen, 
wie w ir  sie jetzt zum allgemeinen Entsetzen vor 
uns sehen. M ir  ist es unfaßbar, wie ein buu- 
desstaatlicher Fmairzminister im Bundesrat 
seine Zustimmung zu derart verhängnisvollen 
Experimente« geben kann. Außerdem w ird  
eine unheilvolle Verfilzung von Reichs- und 
Staatsfinanzchr d ie direkte Folge dieser Ee- 
setzgeberei sein, die ja voraussichtlich einer 
ebenso kurzen Lebensdauer sich erfreuen w ird , 
w ie so manches andere der Steuergesetze der 
letzten Jahre. Das Reich treibt mit rasender 
Hast dem finanzpolitischen Abgrund zu, wenn 
nicht von starker Hand zugegriffen w ird. Das 
ist die übereinstimmende Ansicht, a ller ornst- 
haften Männer, die sich m it Steuerfragen prak­
tisch und finanztheoretisch beschäftigt haben und 
die außerhalb des Bannkreises des Parteilebens 
stehen."

Das sagt ein kommunal- und finanz-poli- 
tisch sehr erfahrener und verdienter Mann, der 
jedenfalls den vereinigten Liberalen weit 
näher steht a ls den Konservativen.

Eine stürmische Uammersitzung in 
Zrankreich.

Die französische Kammer setzte am Donners­
tag Nachmittag die Besprechung über die Z w i- 
schenfälle in  den Kasernen im  M a i fort. Der 
Sozialist Sixte Quenin verband dam it einen 
heftigen A n g riff gegen den Kriegsminister, 
dem er vorwarf, im  Jahre 1870 keinen Kriegs­
dienst getan zu haben und Vorkämpfer fü r die 
K o lon ia lpo litik  zu sein, die soviel Menschen 
und Geld verschlinge. E r erhob ferner den 
Vorwurf, in  den Kolonien seien große Konzes­
sionen e rte ilt worden, von denen Etienne direk­
ten V o rte il gehabt habe. (Lebhafter W ider­
spruch auf der Linken und im Zentrum.) A ls  
Kammerpräsident Deschanel den Redner ver­
hindern wollte, eine Schrift zu verlesen, in  der 
von Etienne die Rede ist, tra t der Kriegs­
minister fü r die Verlesung dieser Broschüre ein, 
welche davon spricht, datz Etienne im  Jahre 
1898 der Verwaltung einer Kongogesellschaft 
angehört habe. Etienne erklärte, während 
mehr als drei Jahren habe er seine ganze K ra ft 
und seine In te lligenz kolonialen F ragm  ge­
widmet. E r gab zu, drei Monate hindurch 
Leiter einer Kolonialgesellschaft gewesen zu 
sein, aber niemals habe er an einem Erund- 
stücksverkaufsgeschäst teilgenommen. (Lebh. 
B e ifa ll auf der Linken und im  Zentrum.) A ls  
Sixte Quenin seine Angriffe  fortsetzte, erklärte 
Etienne: Wenn Sie die P o lit ik  aus Las per­
sönliche Gebiet hinüberspielen, werden w ir  auf 
Ih re  Streiche antworten und weitergehen. 
(Lebh. B e ifa ll auf denselben Bänken, die 
äußerste Linke springt auf und schleudert 
Etienne Beschimpfungen entgegen, das Zen­
trum antwortet, indem es auf diePulte schlägt.) 
Ministerpräsident Barthou unterbrach den 
Lärm und sagte zu der äußersten Linken ge­
wandt: Be i Ihnen wechseln Strenge und
Nachsicht miteinander. Auf Verlangen mehre­
rer Sozialistsn wiederholte Kriegsminister 
Etienne zweimal seine letzten Worte. (Unruhe 
auf der äußersten Linken.) Barthou blieb in  
dem T um ult ruhig und sagte: Ich b in  über­
rascht, datz heute zum erstenmale einem M i­
nister persönliche Vorwürfe gemacht werden. 
I n  der weiteren Sitzung beschuldigte Jaurös 
in  einer In te rpe lla tion  die Regierung, im 
Lande eine Lage geschaffen zu haben, die ebenso 
bedenklich sei, wie 1898. E in  Deputierter r ie f 
Jaurtzs zu: Daran sind S ie nur Schuld! (Lärm 
aus der äußersten Linken, die Deputierten ru ­
fen einander Beleidigungen zu.) Jaurtzs, fo rt­
fahrend, w arf der Regierung vor, sie habe die 
öffentliche Meinung vergewaltigen wollen und 
habe in  den Kasernen Stimmung fü r die drei­
jährige Dienstzeit gemacht. E r fragte, was 
dann der Tagesbefehl des Obersten vom 46. 
Infanterie-Regim ent zu bedeuten habe, in  dem 
die Soldaten aufgefordert worden seien, gegen­
über der Haltung Deutschlands die Notwendig­
keit der dreijährigen Dienstzeit anzuerkennen? 
(Bewegung auf verschiedenen Seiten.) Etienne 
antwortete, die Untersuchung sei eingeleitet. 
Jaurtzs schloß m it einem Protest gegen den 
Feldzug, der in  den Zeitungen gegen die So­
zialisten aus Anlaß des Gesetzes über die drei­
jährige Dienstzeit geführt worden sei. Die 
Rechte wollte ihn unterbrechen, die Sozialisten 
schlugen auf die Pulte, neuer Tumult entstand. 
I n  seiner A n tw ort gab Ministerpräsident 
Barthou den V orw urf Jaurtzs zurück, er habe 
in  der Frage der dreijährigen Dienstzeit eine 
überstürzte In it ia t iv e  ergriffen. D ie dreijäh­
rige Dienstzeit sei vielleicht eine zu schnelle 
Antw ort, aber sie sei ein« notwendige A n tw ort 
(B e ifa ll im Zentrum und auf verschiedenen 
anderen Bänken.) Zu der Zurückhaltung der 
letzten Jahresklasse erklärte Barthou, er würde 
sie gänzlich oder teilweise freilassen, fa lls  man 
ihm die notwendigen Kräfte  gäbe, der äußeren 
Lage die S tirn  zu bieten. Die Schuld fü r die 
Zwischenfälle in  den Kasernen und die straf­
baren Handlungen sei in  den Manövern ge­
wisser Organisationen zu suchen. Barthou lobte 
lebhaft den Arbeiterstand und wandte sich heftig

gegen die Propaganda jener Verbände, welche 
den Bürgerkrieg und den Aufstand predigten 
(lebhafter B e ifa ll auf zahlreichen Bänken); er 
begreife es nicht, wie Jaurtzs und die Seinen 
sich m it Gambetta und feinen Freunden ver­
gleichen könnten, die im  Jahre 1871 die natio­
nale Verteidigung organisierten und die Re­
publik begründeten. Jene haben ein Recht aus 
unsere Bewunderung; schloß er, diese sind Ver­
brecher, welche die ganze Strenge des Gesetzes 
verdienen. (Langanhaltender B e ifa ll im  
Zentrum, auf der Rechten und auf zahlreichen 
Bänken der Linken.) E in  Antrag forderte den 
öffentlichen Anschlag der Rede Barthous. E r 
wurde m it 347 gegen 167 Stimmen angenom­
men. Darauf wurde die Sitzung auf Sonn­
abend vertagt.

D ie Heereskommission lohnte den Zusatzan­
trag, den Landwirten Urlaub zu gewähren, ab. 
Ferner te ilte  Ministerpräsident Barthou m it, 
daß die Regierung den Antrag, die Rekruten 
m it 20 Jahren einzustellen, angenommen habe. 
D ie Regierung macht folgende Vorbehalte: 
zwei Jahresklassen im Oktober einzustellen sei 
unmöglich, w eil es zu diesem Zeitpunkte 
an Kasernen fehle. Im  W in te r aber die 
Rekruten einzustellen sei unmöglich, da diese 
Jahreszeit sich nicht eigne. Daher könnten 
junge Leute, die den Anforderungen genügten, 
erst im März eingestellt werden.

Politische Tagesschau.
Die Konservativen in Salzwedel«

» Eardelegen
hatten sich bei der Hauptwahl g e s p a l t e n .  
Gegen Herrn von Kröcher wurde der Gutsbe­
sitzer S c h u l z -  Ritze aufgestellt, der es auf über 
4000 Stimmen gebracht hat. Herr Schulz fo r­
dert jetzt in  einer öffentlichen E r k l ä r u n g  
seine W ähler auf, bei der Stichwahl fü r Herrn 
von Kröcher einzutreten. — D ie S t i c h w a h l  
in  Zauch-Belzig-Jüterbog w ird  am 12. J u li ,  
die Stichwahl in  Salzwedel-Eardelegen am 
10. J u l i  stattfinden.

Eine „peinliche Überraschung".
I n  liberalen B lä tte rn  w ird  erst jetzt ent­

deckt, daß die A u f h e b u n g  des Scheck­
s t e m p e l s  erst m it W irkung v o m  31. D e ­
z e m b e r  1 9 1 6  beschlossen worden ist; wäh­
rend man geglaubt habe, der Scheckstempel 
würde sofort aufgehoben. Die „F rankfurter 
Ze itung" nennt den Vorgang eine „peinliche 
Überraschung", „einfach rätselhaft" und „u n ­
glaublich", zumal doch die drei M illion en  
M ark, die der Scheckstempel jährlich brachte, fü r 
die Reichsfinanzen kaum ins Gewicht fallen 
könnten. —  Bei der Hast, m it welcher die 
Reichstagsmehrheit gearbeitet hat, kann unbe­
fangenen Leuten eine derartige „peinliche 
Überraschung" wenigstens n ic h t  g a n z  so 
rätselhaft erscheinen, wie der „F rankfu rter 
Zeitung".

Eine Beratung über die Förderung der 
Fischerei in  den deutschen Kolonien Afrikas 

fand am Sonnabend im  Reichskolonialamt 
unter dem Vorsitz des M in isteria ld irektors D r. 
E l e i m  statt. An  der Sitzung nahmen Sach­
verständige und Vertreter verschiedener Behör­
den und deutscher Fischereivereine te il. M an  
kam dahin überein, daß eine systematische E r­
kundung der Küstengewässer, der Krieks und 
F lußunterlänfe von Ostafrika und Kamerun 
auf zeitliches und örtliches Vorhandensein von 
Fischen und anderen nutzbaren Wassertieren 
erforderlich und baldigst in  A n g r iff zu nehmen 
sei. F ü r Südwestafrika, wo derartige V o r­
arbeiten bereits früher ausgeführt worden 
find, ist nach übereinstimmender Ansicht der 
Sachverständigen nunmehr die Aussendung 
einer größeren Expedition geboten, um die 
Grundlagen zu einer regelrechten Ausbeutung 
der dortigen Seefischbestände zu gewinnen. 
Hierzu wäre ein geeignet gebautes und m it 
allen technischen H ilfsm itte ln  ausgerüstetes 
Schiff zu entsenden. Diese Expedition hätte 
auch die Aufgabe, die Ergebnisse der Vorer-

kundung in  Kamerun zu ergänzen. Die Ver­
sammlung w ar sich darüber einig, daß unter 
möglichster Beschleunigung alles getan werden 
müsse, um die großen fremdländischen E in fuh­
ren von Fischen in  unsere afrikanischen Kolo­
nien allmählich durch eigene Produktion abzu­
lösen. Die jährliche E in fuh r nach Kamerun, 
die m it dem weiteren Ausbau des Bahnnetzss 
noch erheblich gesteigert werden w ird , beziffert 
sich a lle in  auf nahezu 2 M illion en  Mark.

Der österreichische Minister des Auswärtigen 
Graf Berchtold

wurde am Sonnabend Vorm ittag  in  Bad Jschl 
vom K a i s e r  F r a n z  J o s e f  in  einein- 
vierte lftündiger Audienz empfangen.

Zur Neubildung des Kabinetts 
in Holland.

Der sozialistische Führer und Abgeordnete 
T r o e l s t r a  ist am Sonnabend im  Schlosse 
Loo m it dem üblichen Zeremoniell von der 
K ö n i g i n  e m p f a n g e n  worden. Die 
Audienz dauerte 1 ^  Stunden. Nach der Ver­
abschiedung von der K ön ig in  frühstückte 
Troelstra im  Schlosse. A ls  er das Schloß ver­
ließ, bestürmten ihn die Journalisten m it 
Fragen. E r weigerte sich indessen, etwas über 
die Unterredung verlauten zu lassen, und er­
klärte nur, daß sich die K ön ig in  m it großer 
Liebenswürdigkeit m it ihm unterhalten habe.

Die Ankunft des italienischen Königspaares 
in  Stockholm.

W ie aus Stockholm berichtet w ird , begab 
sich am Sonnabend Nachmittag der König in  
Begleitung des Kronprinzenpaares und des 
M in isters des Äußern an Bord der Königsjacht 
„D ro tt" , um dem italienischen Königspaare 
entgegenzufahren. A ls  der „D ro tt"  sich der 
„T r in a c r ia "  näherte, brachte eine Schaluppe 
den König m it dem Kronprinzenpaar und dem 
Gefolge an Bord der „T r in a c r ia ". Um 8 Uhr 
43 M in . gingen beide Könige, die K ön ig in  von 
I ta l ie n  und das Kronprinzenpaar in  Stock- 
holm an Land. Nach einer Begrüßung des 
italienischen Königspaares durch den Vizevor­
steher des S tad tra ts  schritten die Könige die 
F ron t der Ehrenkompagnie ab, worauf sich die 
Herrschaften ins  Schloß begaben. Im  ersten 
Wagen fuhren die beiden Könige, im  zweiten 
die K önig in  von I ta l ie n  m it dem K ronprin - 
zenpaar. B is  zum Schloß bildeten Garde­
truppen Spalie r. Eine große Menschenmenge 
hatte sich eingefunden. Im  Schlosse empfing 
die K önig in  die Gäste, die sie herzlich w illkom­
men hieß. I m  Laufe des Abends fand eine 
Ea lata fe l statt.

Die russische Reichsduma

hat eine Eesetzesvorlage betreffend die Z u ­
lassung zollfreier E in fuh r ausländischer S te in ­
kohle fü r den Bedarf der S taats- und P r iv a t­
bahnen angenommen.

Das Urteil im Petersburger Meuterei-Prozeß.
I n  dem Prozeß gegen 52 wegen Meuterei 

angeklagte Matrosen der baltischen F lotte  
wurde nach achttägiger Verhandlung vom M a ­
rinekriegsgericht in  P e t e r s b u r g  am Sonn­
abend das U rte il gefällt. 27 Seeleute wurden 
zu Zwangsarbeit, 20 zur Einreihung in  die 
Arrestantenabteilungen ve ru rte ilt und 5 fre i­
gesprochen.

Neue Kämpfe in  Tripolis.
Der italienische General Vriccola telegra­

phiert aus B e n g h a s i  vom 3. d. M ts .: Heute 
Nachmittag wurde eine Abte ilung von Genie- 
truppen, während sie m it dem Bau einer neuen 
Straße beschäftigt war, von einer Schar von 
mehreren hundert M ann zu Fuß und zu Pferde 
angegriffen. D ie Ita lie n e r leisteten lebhaften 
Widerstand, a lle in  angesichts der Übermacht 
des Feindes beschlossen sie, sich allmählich auf 
C y r e n e  zurückzuziehen. Es trafen Verstär­
kungen vom 87. Regiment und eine Abteilung 
Versaglieri ein; sie zogen sich aber vor den 
heftigen Angriffen  auf die Redoute Safsaf zu-



rück, wo sie den Vorstoß des Feindes zum 
Stehen brachten. Die Verluste der IraUener 
waren verhältnismäßig bedeutend. — Wie 
General Briccola aus Benghasi weiter meldet, 
hatten die Italiener bei dem Kampf Lei 5y-.ens 
am 3. Juli folgende Verluste: s i e b e n  O f f i ­
z i e r e  t o t ,  darunter Eeniemajor B illi, der 
Kommandeur der angegriffenen Abteilung, 
und Major Migliaccio, der Kommandeur der 
Verstärkungen, die in den Kampf eingegriffen 
hatten; sieben Offiziere verwundet und ein 
Offizier verschollen; etwa h u n d e r t S o l d a -  
t e n  t o t  oder verschollen und 103 verwundet, 
meist Leichtverwundete. Die Verluste der 
Feinde sind schwer. Vor dem Fort Saf Af 
hatten sie 12 Tote zurückgelassen. — General 
Mazzoli hat M i s d a  bes et z t  und die italie­
nische Flagge auf der Feste gehißt. Der Marsch 
von Eariana nach Misda war 110 Kilometer 
lang und ist trotz schwierigster Verhältnisse 
ohne Unfall verlaufen.

Der Kabylenaufstand in Marokko.
Nach einer Madrider Meldung wird sich der 

Präsident der Tortes V i l l a n u o v a  dem­
nächst nach Marokko begeben, um sich über die 
Tragweite des Kabylsnaufstandes klar zu wer­
den. Villanuova, der als einer der besten 
Kenner Marokkos gilt, wird sämtliche Küsten- 
städte besuchen. Ferner wird berichtet, daß 
R a i s u l i  den Stammeshäuptlingen den Be­
fehl gegeben habe, die spanischen Truppen ohne 
seinen Befehl nicht anzugreifen. — Eine aus 
zwei spanischen Kompagnien und zwei Kavalle­
rieabteilungen bestehende Kolonne, die am 
Freitag aus T e t u a n  ausgerückt war, ist von 
Eingeborenen angegriffen worden und mußte 
unter dem Schutze der Batterien in das Lager 
zurückkehren. Am Abend griffen die Einge­
borenen Lourient an, wurden aber zurückge­
schlagen.

Deutsches Reich.
Be»lln. 6. Juli 1i»3,

— Die Gäste Se. Majestät des Kaisers auf 
seiner Nordlandreise sind folgende Herren: 
General der Infanterie von Moltke, General 
der Infanterie Freiherr von Lyncker, Chef des 
Militärkabinetts. Admiral von Müller, Chef 
des Marinekabinetts, Flügeladjutant Kor­
vettenkapitän Freiherr von Paleske, Hausmar­
schall Freiherr von Lyncker, Leibarzt General­
arzt Dr. von Jlberg, Prinz Albert zu Schles­
wig-Holstein, Graf Schlitz-Görtz, Generalinten­
dant Graf von Hülsen-Häseler, Gesandter von 
Treutler, Generalmajor Freiherr von Freytag- 
Loringhoven, Geheimer Regierungsrat Pro­
fessor Erünfeldt, Professor Schiemann, Pro­
fessor Salzmann.

— Ihre Majestät die Kaiserin traf Sonn­
abend um 12 Uhr 25. Min. mittels Sonder- 
zuges zu längerem Kuraufenthalt in Bad Hom­
burg v. d. Höhe ein. Zum Empfang hatte sich 
Prinz Joachim, von Schloß Friedrichshof kom­
mend, am Bahnhof eingefunden. Nach herz­
licher Begrüßung fuhr die Kaiserin mit dem 
Prinzen Joachim im offenen Wagen nach dem 
Schloß.

— Der König von Sachsen ist Sonnabend 
nach zehntägigem Aufenthalt im Ortlergebiet 
nach Dresden abgereist. Von den geplanten 
Hochtouren mußte die Mehrzahl wegen schlech­
ter Witterung unterbleiben.

— Der Reichskanzler ist am Sonnabend 
Morgen von Travemunde nach Berlin abge­
reist.

— Als Nachfolger für den zurückgetretenen 
Kriegsminister werden Generalleutnant von 
Stein, der Kommandeur der 41. Division in 
Deutsch Eylau, ferner General der Artillerie 
Gallwitz und vor allem General der Infanterie 
Beseler genannt.

— Gegen die W ahl des Abg. v .  N au m a n n  
im  R eichstagsw ahlkreis W aldeck-Pyrm ont ist 
von A nhängern  der K an d id a tu r V ietm eyer ein  
W ahlprotest dem Reichstag zugegangen.

— Die Schulden des deutschen Reiches und 
seiner Kolonien betragen zurzeit 5160167 3k 
Mark; hiervon fallen rund 136 Millionen Mk. 
auf die Schutzgebiete und über 5 Milliarden 
auf das Reich. Die Reichsschulden erfordern 
jährlich eine Zinsensumme von rund 167192 000 
Mark.

— Den Pariser Blättern zufolge wurde ein 
junger Mensch, angeblich ein Deutscher namens 
Paul Rudowsky, der sich auf einem Pariser 
Polizeikommissariat nach der Adresse eines 
Landsmannes erkundigen wollte, wegen Land­
streichens festgehalten und durchsucht. I n  sei­
ner Reisetasche sollen mehrere Papiere gefunden 
worden sein, welche Zeichnungen von einem für 
Flugzeuge bestimmten Maschinengewehr ent­
hielten. Bei dem Verhör erzählte Rudowsky, 
sein Vater sei mehrere Jahre als Werkführer 
bei einer deutschen Waffenfabrik angestellt ge­
wesen, und einer seiner Freunde habe sich dort 
mehrere Schriftstücke über Kriegswaffen ver­
schafft und sie dann für 10 000 Mark an das 
Ausland verkauft. Dies habe ihn auf die Idee 
gebracht, sich Pläne von Maschinengewehren für 
Flugzeuge zu verschaffen und an Frankreich zu 
verkaufen. Die bei Rudowsky gefundenen Pa­
piere wurden dem Kriegsministerium über­
geben, wo sie genau geprüft werden sollen. Nach 
einem anderen Berichte ist Rudowsky im Laufe

der vorigen Woche viermal im Kriegsmini­
sterium erschienen, um seine Papiere zu ver­
kaufen, es sei ihm jedoch daselbst die Türe ge­
wiesen worden.

Breslau, 6. Juli. Eine Versammlung von 
Gartenarchitekten beschloß heute in Breslau 
auf der zweiten deutschen Eartenbauwoche, 
einen Bund deutscher Gartenarchitekten zu 
gründen. Mit der Konstituierung des Bundes 
wurde ein Siebener-Ausschuß betraut. Die 
Aufnahme in den Bund ist an den Nachweis 
genügender Vorbildung und Fähigkeiten ge­
knüpft.

Züterbog, 6. Juli. Endgiltiges amtliches 
Wahlresultat. Bei der Reichstagsersatzwahl 
im Wahlkreise Potsdam 9 am 2. Ju li wurden 
bei einer Gesamtzahl von 40 768 Wahlberech­
tigten 32 939 giltige Stimmen abgegeben. Es 
erhielten Stadtverordneter Ewald-Berlin 
(Soz.) 13 778, Oberregierungsrat a. D. von 
Oertzen-Remlin (Reichspartei) 11115, Schul- 
vorsteher Hormann-Bremen (fortschr. Volksp.) 
7956, Schriftsteller Erzberger-Berlin (Ztr.) 84 
Stimmen. Zersplittert waren 6 Stimmen. 
Die engere Wahl zwischen Ewald und von 
Oertzen findet am 11. Ju li statt.

Stuttgart, 5. Juli. Heute Abend gegen 
9 Uhr fand auf dem hiesigen Marktplatz zu 
Ehren des 75. Geburtstages des Grafen Zeppe­
lin eine große öffentliche Feier der Stadt 
Stuttgart, deren Ehrenbürger Graf Zeppelin 
ist, statt. Das Rathaus und die umliegenden 
Privatgebäude waren prächtig illuminiert. 
Eingeleitet wurde die Feier mit dem Gesänge 
des Liedes „Du Schutzgeist alles Schönen" von 
2600 Sängern unter Mitwirkung einer M ili­
tärkapelle. Oberbürgermeister Lautenschläger 
hielt eine Ansprache in Gegenwart des Grafen 
Zeppelin von einem Fenster des Rathauses 
aus an die zahlreich auf dem Marktplatz ver­
sammelte Menge, in der er die Verdienste des 
Grafen Zeppelin feierte. Seine Rede klang in 
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den 
Grafen aus. Graf Zeppelin dankte für die ihm 
dargebrachte Huldigung und schloß mit einem 
Hoch auf die Stadt Stuttgart.

von -er Meier Woche.
Der Kaiser und Prinz Heinrich nahmen am Sonn­

abend an dem Herrenabend des kaiserlichen Jacht­
klubs, des norddeutschen Regattavereins und des 
Lübecker Jachtklubs im neuen Kurhause T r a u e ­
rn Linde teil. Vorher hatte der Kaiser die P reis­
verteilung für die Wettfahrt vom Freitag vorge­
nommen. — Als Se. Majestät wieder an Bord ging, 
wurde am Ufer ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt.

Am Sonntag Morgen hielt der Kaiser Gottesdienst 
an Bord der „Hohenzollern" ab und begab sich später 
auf die „Hamburg II" . um an Bord dieser Jacht die 
Regatta mitzusegeln. Um 11 Uhr 30 Minuten be­
gann die Wettfahrt des norddeutschen Regattavereins 
und des Lübecker Jachtklubs auf der Lübecker Bucht 
bei südlichen Winden und bedecktem Wetter.

Ausland.
Brüssel, 6. Juli. Die Eroßherzogin von 

Luxemburg hat nach dreitägigem Besuch der 
königlichen Familie Brüssel wieder verlassen.

Arbeiterbewegung.
Gegenwärtig befinden sich in  L o d z  37 420 Ar- 

eiter im A u s s t a n d .  Die Ruhe ist nirgends ge­
hört.

ProvinzialnachrMiten.
Schwetz, 6. Ju li. (Verschiedenes.) Heute ver­

anstaltete die hiesige Jugendwehr unter Führung des 
Postdirektors, Hauptmann Rides eine Nachtübung 
mit Biwak. — ^   ̂ .
und
heit erfreut, da der erste Tag als Volksfest gefeii 
wird. Die Beteiligung war außergewöhnlich groß. 
Pfarrer Kienast von der evangelischen Stadtkrrche ist 
am 1. d. M ts. in den Ruhestand getreten. Das Kon­
sistorium als Patronatsbehörde hat den Pfarrer Dr. 
Buchholz aus Klavau, Kreis Danziger Höhe, für die 
Stelle in Aussicht genommen. — Der 2. Lehrer 
Rondeck aus Kronfelde, Kreis Neuenburg, ist zum 
1. August auf die alleinige Stelle in Gawronnitz, 
Kreis Schwetz, versetzt worden.

* Rhederr, 5. Ju li. (Firmung.) Heute traf hier 
der Weihbischof der Diözese Culm, Dr. Klunder aus 
Pelplin, zur Firmung ein. Am Eingänge der S tadt 
war eine Ehrenpforte errichtet. Angehörige beider 
Konfessionen hatten ihre Häuser mit Fahnen in den 
Bischofs- und Reichsfarben festlich geschmückt, ein 
Zeichen der Eintracht, in der sämtliche Bürger, Evan­
gelische und Katholiken, Deutsche sowie Polen, leben. 
Der Herr Bischof wird außer der Firmung dre Visi­
tation der katholischen Kirchen und Schulen vor­
nehmen.

6 Freystadt, 6. Ju li. (Die Mitglieder des^Rosen-

Grotz Aohdau und Freystadt, machten gestern Nach­
mittag mit ihren Familien einen Ausflug nach 
Sommerau. Nach einem Spaziergange durch die herr­
liche Schönberger Forst vereinigten sich alle Teil­
nehmer rm Ottkeschen Saale in vommerau.

NojenLera, 4. Ju li. ( In  polnische Hände über­
gegangen.) Das etwa 320 Morgen große, bei Dt. 
Eylau gelegene Gut Groß Werder — mit dem Aus­
flugsort Scholtenberg — ist in polnische Hände über­
gegangen. Die Besitzer, Großviehhändler Cöllestin 
Knebel und Kaufmann. Ad. Jakobsohn, die das Gut 
vor einem Jahre für 145 000 Mark kauften, haben es 

i an den Landwirt W ladislaus Zawatski aus 
en für 165 000 Mark verkauft.
Neumark, 5. Ju li. (Todesfall. Vechaftung.) 

Der unerbittliche Tod hat wiederum einen Mann ab­
gerufen, der über ein Jahrzehnt dem Kreise ein treuer 
Beamter und in letzter Zeit auch mit der städtischen 
Körperschaft enger verbunden war. Kreisausschuß- 
obersekretär Grubetzki ist in vergangener Nacht nach 
kurzem Krankenlager im besten M annesalter einer 
tückischen Krankheit erlegen. Seine Betätigung im 
Dienste des Kreises wurde im Jahre 1911 durch die

Verleihung des Titels „Obersekretär" anerkannt. — 
I n  Untersuchungshaft genommen wurde gestern 
Abend der Büfettier B. des in Konkurs befindlichen 
I .  Maslowskischen Restaurants. Er soll sich mittelst 
Nachschlüssels Eingang zum Ladenlokal verschafft und 
dort fortgesetzt Waren, Zigarren, Zigaretten. Schoko­
laden usw., gestohlen und weiterverkauft haben.

Tiegenhof, 4. Ju li . (Von Nüöenarbeitern über­
fallen) und beraubt wurde gestern die Arbeiterfrau 
M artha Kölka aus Dhorn, die in  Jnvaliden- 
verstcherungsangelegenheiten nach Thorn gekommen 
war. Als die Frau sich weigerte, ihre Barschaft uns 
das Jackett herauszugeben, wurde sie m it Füßen 
getreten und erhielt im Gesicht mehrere Messer­
stiche. Die Übeltäter verschwanden belauf spurlos.

Dan.zia, 6. (Der Kronprinz und die Frau Kron­
prinzessin) sind heute früh hier eingetroffen und 
haben sich gegen 7 Uhr mittels Auto nach ihrer 
Villa in Langfuhr begeben.

Königsberg, 5. Ju li. ( Im  Pregel ertrunken) ist 
gestern Nachmittag beim Baden am Friedländer Tor 
der zur 11. Kompagnie des 3. Regiments gehörige 
Füsilier Männe. Er versank vor den Augen seiner 
Kameraden plötzlich wie ein Stein und tauchte nicht 
mehr auf; über IVs Stunden fortgesetzte Wieder­
belebungsversuche mit dem Pulmotor der Feuerwehr 
hatten reinen Erfolg.

Posen, 5. Juki. ( F ü n f z e h n  V a u e r n -  
w r r t s c h a f t e n  n i e d e r g e b r a n n t . )  I n  G l o -  
z e wo  beL Me s e r i t z  sind gestern Abend 15 Bauern­
wirtschaften mit den dazu gehörigen 40 Gebäuden 
niedergebrannt. Es konnte nichts gerettet werden. 
Kinder, die mit Streichhölzern spielten, sind schuld 
an dem Unglück.

Poien> 6. J u li .  (Polnischer Aufruhr-Prozeß.) 
Das brcsige L a n d g e r i c h t  verhandelte in einem 
aufsehenerregenden Prozeß gegen elf Angeklagte, 
deren soziale Stellung neben dem ihnen zur Last 
gelegten Vergehen viel zu dem lebhaften Interesse 
beitrug, das man der Verhandlung entgegenbrachte. 
Die Angeklaaten, die praktischen Arzte Dr. Ryd- 
lewski und Dr. v. Broekere, die Redakteure von 
Kedczierski und v. Powidcki, die Kaufleute 
Rcepeszki, Olmianowski und Marweg, der Rechts- 
anwolt v. Ehrzanowski, sowie zwei Frauens­
personen, F rau  K lara Paczkowska und Frl. Aniela 
Tudwdziecka, waren der Aufreizung der Bevölke­
rung sowie der Übertretung der Vorschriften des 
Vereinsgesetzes beschuldigt. I m  Dazarsaal dahier 
fand am 22. Jan u ar d. J s .  eine Feier zum Gedächt­
nis des Polenaufstandes von 1863 statt. Die Ein- 
berufer waren der Meinung, daß es sich hier nicht 
um eine politische, also anmeldungspflichiige Ver­
sammlung handle, und unterließen oie Anzeige Lei 
der Polizei, welch letztere dagegen die Versammlung 
für eine politische ansah und zwei Beamte zur 
Überwachung entsandte. Den Beamten wurde der 
Z u tritt zum S aal erst nach längeren Verhandlungen 
gestattet. I n  dem von mehr a ls  800 Personen be­
setzten S aa l stand in der M itte eine KoszLuskoLüste, 
umgeben von aufrechtstehenden Sensen und über­
ragt von einer Kosziuskomütze. Zu Füßen der 
Büste lag ein m it grauer Leinwand umwundener 
Dornenkranz mit einem Büschel Weidenpalmen. 
Der Redner in der Versammlung, der Angeklagte 
Dr. R y d l e w s k i ,  der zuerst polnisch sprach, 
leistete sofort Folge, a ls  einer der Polizeibeamten 
verlangte, daß deutsch gesprochen werde; die übri­
gen Versammlungsteilnehmer aber begannen pol­
nische aufreizende Lieder zu singen und erst nach 
längerer Zeit tra t einigermaßen Ruhe ein. Rechts- 
anw alt v. E h r z a n o w s k i  soll nun an den 
Polizeikommissar herangetreten sein und ihn in  
höhnischer Weise zu-dem „ehrenvollen" Auftrag, den 
er auszuführen habe, beglückwünscht haben. Vor 
dem Mckiewicz-Denkmal kam es zu schweren Aus­
schreitungen gegen die Polizei, sodaß ein großes 
Polizeiaufgebot nötig war, um Ruhe zu stiften. — 
Die unter Ausschluß der Öffentlichkeit durchgeführte 
Verhandlung endete mit der F r e i s p r e c h u n g  
Olmianowskis und Powidzkis, während Rcepecki 
und Chrzanowski zu ie 500 Mark und die übrigen 
Angeklagten zu je 20 Mark Geldstrafe v e r u r ­
t e i l t  wurden.

Rügemvalde, 4. Ju li. (Nach dem Genuß von

Rubow im benachbarten Alt Wieck mrd starb am 
anderen Tage.

Frankfurt a. 5. Ju li. (Zum Gutmannschen 
Familiendramin) I n  der Nacht zum Sonnabend ist 
der Fabrikant Emil Gutmann, der am Mittwoch seine 
Frau und seine beiden Töchter niederschoß und dann 
sich selbst zu Löten versuchte, im Krankenhause' der 
Schußverletzung erlegen. Er starb, ohne das Bewußt­
sein wiedererlangt zu haben, und konnte über die 
Beweggründe seiner Schreckenstat nicht vernommen 
werden.

Loralnachrlcliten.
Thorn. 7. Juli 1913.

— ( T o d e s f a l l . )  Heute Nachmittag ist nach 
längerem schwerem Leiden Herr S tadtrat E o e w e  
gestorben, der in der Stadtverwaltung das Schlacht- 
Haus-Dezernat innehatte.

— ( S t u r z  e i n e s  T h o r n e r  M i l i t ä r ­
f l i e g e r s . )  Der Marsdoppeldecker „Dresden 4" 
mit Leutnant B o e d e r  von der Fliegerabteilung 
Posen als Führer und Leutnant Krey vom Fuß­
artillerieregiment 15 a ls  Begleiter machte in 
voriger Woche von Thorn aus einen Überlandflug, 
der zunächst nach P o s e n  führte. Von dort stiegen 
die Flieger Freitag Abend wieder auf. Als sie gegen 
7.30 Uhr auf dem' K u n e r s d o r f e r  E x e r z i e r ­
p l ä t z e  Le i  F r a n k f u r t  a. O. landen rpollten, 
wurde der Apparat durch einen Windstoß gegen die 
Bäume am Rande des Exerzierplatzes gedrückt und 
überschlug sich. Leutnant Boeder stürzte kopfüber 
zu Boden und wurde mit einer Gehirnerschütterung 
ins Garnisonlazarett geschafft. Leutnant Krey ver­
mochte sich am Flügel des Apparates festzuhalten 
und gelangte unverletzt zu Boden. Lebensgefahr ist 
für den Verletzten nicht vorhanden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Z o l l v e r ­
w a l t u n g . )  Versetzt worden sind der Oberzoll- 
inspektor, Regierungsassessor Rausch in MitLelwalde 
nach S trasburg  Wpr., der Zollpraktikant Karsten 
in  Danzig nach S trasburg  Wpr^, der Zollpraktikant 
Thurau rn T H E  nach Gollub, der Zollaufseher 
Helbing in Melno nach Gollub, der Zollauffeher 
Gamser in Leibitsch nach Konitz, die Zollauffeher 
Kautz und Arndt in Mühle Gollub nach Lissewo 
unter gleichzeitiger V erl^ung  der S ta tion  von 
M ühle' Gollub nach Lissewo. Der Zollinspektor 
Wegner in Hannover ist zum Oberzollrevisor in 
Thorn befördert worden. Angenommen worden 
sind der Vizewachtmeister Gottowski in Danzig als 
Zollaufseher auf Probe in Abbau Langendorf, der 
Vizefeldwebel Nenel in Thorn a ls  Zollauffeher auf 
Probe in Leibitsch.

— ( P e r s o n a l i e n b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
v e r w a l t u n g  D a n z i g . )  Versetzt find Eisen-

Lahn-Obersekretär Nahn von Dt.-Eylau nach 
Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h  o rn .)  Der Herr Oberpräsident hat den Ritter- 
gutbesitzer Fischer in Lindenhof zum Amtsvorsteher- 
Stellvertreter des Amtsbezirks Lindenhof auf 6 Jcchre 
vom 16. August 1913 bis 15. August 1919 ernannt.

— ( A m t s v e r t r e t u n g . )  Seminaroberlehrer 
Brinkmann in Thorn, der mit der Vertretung des 
Kreisschulinspektors Seminardirektors Wacker in 
Thorn für die Zeit vom 1. Ju n i bis 6. August d. J s .  
beauftragt war, ist von der Vertretung entbunden 
worden. An seiner Stelle ist der Kreisschulinspektor 
KrajewM  in Eulmsee mit der Vertretung beauftragt 
worden.

— ( Di e  O r t s g r u p p e n  T h o r n  u n d  C u l m -  
see d e s  d e u t s c h e n  F l o t t e n v e r e i n s )  unter­
nahmen gestern, getreu ihrer Vorliebe A r das nasse 
Element, eine Dampferfahrt auf der Weichsel nach 
Sartowitz und Culm. Gegen 120 Personen, wovon 
etwa die Hälfte auf die Thorner Ortsgruppe entfiel, 
hatten sich morgens V-8 Uhr am Vrückentor, der AL- 
sahrtstelle. versammelt. Der Dampfer „Viktoria" von 
der Firma Huhn reichte für die Schar oer Teilnehmer 
gerade aus und war, einschließlich der stattlichen An­
zahl von Kisten mit Getränken, die ebenfalls auf dem 
Verdeck verstaut waren, voll besetzt. Unter den 
Klängen einer Musikkapelle, die von Culmsee mit­
gekommen war, setzte sich der Dampfer stromabwärts 
in Bewegung. B is zum Winterhafen wurde er von 
dem JunAeutschlandboot begleitet, das in seinem 
schmucken Aussehen und mit den als Matrosen weiß­
gekleideten Insassen allgemein den besten Eindruck 
hervorrief. Die Fahrt gestaltete sich anfangs etwas 
ungemütlich, da ein scharfer, kühler Wind strom­
aufwärts wehte und auch die Sonne bis auf einige 
Durchblicke nicht recht zum Vorschein kommen wollte. 
Als aber die landschaftlich schönen Ufer hinter NiHer- 
mühl und besonders hinter Schulitz erreicht wurden 
und das Auge die freundlichen Hohenzüge und tief­
grünen Niederungslandschaften mit ihrem Reichtum 
an Wasservögeln, besonders Reihern^ mit Muße be­
wundern konnte, hob sich schnell die Stimmung, umso- 
mehr, da auch späterhin der Wind nachließ und die 
Temperatur um einige Grad stieg. An Bord und 
auf Deck — nur wenige Fahrgäste hatten die schützende
Kajüte aufgesucht — herrschte denn auch bald ein ver­
gnügtes Leben und Treiben, das an der Trinkquelle 
noch bedeutend wärmer pulsierte. Durch den niedrigen 
Masserstand, der schon wieder recht viele Sandbänke 
hervortreten läßt, ging die Fahrt etwas langsamer 
als sonst vonstatten, da der Dampfer gezwungen war. 
recht oft einen Zickzackkurs einzuhalten, um dem sonst 
unvermeidlichen Festsitzen zu entgehen. Trotz des vor­
sichtigen Fahrens grng es ohne eine kleine Panne doch 
nicht ab: als eben die Aorboner Eisenbahnbrücke 
durchführen war, stieg unherldrohend aus des Wassers 
flachen Tiefen ein knirschendes Geräusch herauf. Das 
Schiff drehte sich zur Hälfte um seine Achse und — 
saß fest. Aber das Glück war dem Dampfer und dem 
Flottenverein hold; bereits nach wenigen Minuten 
befand er sich, aus eigener Kraft loskommend, wieder 
in tieferem Fahrwasser. Nun ging es. vorbei an noch 
manchen reizenden Stätten, ohne Aufenthalt bis 
Culm, wo ein leichter, halbstündiger Regen einsetzte, 
der indes die gute Stimmung nicht beeinträchtigen 
konnte. Einige Fahrgäste stiegen hier an Land, um 
den Nachmittag in Culm zu verleben, das mit seinen 
Ordensbauten und sonstigen Türmen von seinem be­
grünten Hügel herabschaute und, vom Dampfer aus 
gesehen, ein geradezu prachtvolles Stadtbild bot. 
Das Gros der Teilnehmer fuhr weiter nach Sartowitz. 
Der Teil Culm-Sartowitz bildete den Höhepunkt der 
sechs. Stunden währenden Weichselreise und dürste 
allen, die zum erstenmal diese Landschaft geschaut, un­
vergessen bleiben. M an glaubte sich bei den hoch und 
steil ansteigenden und direkt in die Weichsel abfallen­
den Hügeln zur Linken, mit ihrer Fülle von Laub­

gegend versetzt, 
den man, nachdem der Dampfer in Sartowitz angelegt 
und die Teilnehmer gelandet hatte, von Sartowitz 
selbst oder besonders vöm Schloß und Park Sartowitz 
aus über die silbrige Weichsel und weit in die drüben 
am anderen Ufer sich dehnende Niederung hinein hatte. 
Auch der Park mit seinem alten Laubwaldbestand und 
das in höchster Höhe thronende Schloß, ebenso das 
zwischen Obstbäumen fast verschwindende, am Abhang 
hängende Dorf und die eigenartige Kapelle fanden 
uneingeschränkte Bewunderung. Da das Wetter am 
Nachmittag sich noch vollkommen aufgeklärt hatte, 
empfand man die Schönheit dieser Gegend doppelt und 
bedauerte im Stillen nur, nach so kurzem Aufenthalt 
von mehreren Stunden schon wieder abreisen zu müssen 
Die Rückfahrt, die etwa 1̂ /s Stunden währte und um 
i-L8 Uhr in Culm beendet war, bot in der abend­
lichen Stille mit den von der Abendsonne über- 
schrenenen, nun zum zweitenmale geschauten Bildern, 
darunter auch die Kreisstadt SchwA noch viel des 
Schönen und Angenehmen. Der Aufenthalt in Culm 
konnte noch dazu benutzt werden, die Hauvtsehens- 
würdigkeiten des freundlichen Städtchens, besonders 
die Ordensbauten und das eigenartig anmutende, im 
Renaissancestil erbaute Rathaus, einer flüchtigen Be­
sichtigung zu unterziehen oder einen letzten Im biß — 
gemeinsame Mittagsmahlzeit wurde in Sartowitz ge­
halten — einzunehmen. Um 9 Uhr führte die Eisen­
bahn die Ausflügler in bester Verfassung über Korna- 
towo wieder der Heimat. Eulmsee und Thorn, zu. 
Der Flottenverein aber hat sich mit der Veranstaltung, 
die so viele wertvolle und schöne Eindrücke hinter­
lassen haben wird, berechtigten Dank, besonders auch 
der als Gäste teilnehmenden Nichtmitglieder des 
Flottenvereins, erworben.

— ( Z w e i t e s K o n z e r t f ü r d e n G a r n i s o n -  
u n t e r s t ü t z u n g s f o n d s . )  Am Donnerstag den 
10. d. M ts.. von abends 7Vs Uhr ab, findet im Garten 
des „Tivoli" das zweite große Wohltätigkeitskonzert 
zum besten des Garnisonunterstützungsfonds Thorn 
und Jnvalidendank Berlin statt. Es wirken dabei 
mit dre Musikkorps der Fuhartillerie-Regimenter 11 
und 15, Ulanen-Regiments Nr. 4, Feldartillerie- 
Regiments Nr. 81 und Pionier-Bataillons Nr. 17. 
(Näheres durch die morgen erscheinende Anzeige.)

— ( D e r  D e r e r  n e h e m a l i g e r  6 1 e r )  feierte 
gestern rm „Trvolr" sein erstes Sommerfest, das sich 
eines sehr guten Besuches, auch vonseiten des Offizier- 
korps des Infanterie-Regiments Nr. 81, an der Spitze 
der Regimentskommandeur Herr Oberst Zanke, zu er­
freuen hatte. Von den mancherlei Veranstaltungen,

gutgewählten Konzertvorträgen der 61er eine aufs 
besä ausgestattete Tombola, die neben meist hübschen 
und wertvollen Gewinnen sehr günstige Gewinn­
chancen bot, denn jedes zweite Los war ein Treffer; 
ferner ein Preisschießen für Herren und Kinder­
belustigungen, die durch Bonbonieren noch besonders 
versüßt wurden. Eine Fackelpolonaise der Kinder am 
Abend leitete zum Tanz über, der dann mehrere 
Stunden die Festteilnehmer im Saale zusammenhielt 
und das Fest zur allgemeinen Zufriedenheit beschloß.

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n )  beging gestern im Ziegeleipark sein Sommer­
vergnügen, das zugleich als Kaiseriubiläumsfeier ein



b«>ondsrs festliches Gepräge erhielt. Der Besuch 
«oh heg wenig einladenden Wetters ein sehr u—  
st nennen, u. a. war eine große Zahl von Offizieren 
Mer Artlllerle-Regimenter. auch der gegenwärtig auf

war
guter

eye die Kapelle des Fußatckerie-Regiinents ^ r .  11 
Unter ihrem Obermusikmeyter Herrn Möller aus. I n  
emer markigen Anjprache würdigte der 2. Vorsitzer, 
M r  Stadtiandnlesjer K ö n i g ,  den Kaiser und sein 
M r?, mit emem Hoch auf den obersten Kriegsherrn 
Wiegend, das bei allen Festteilnehmern begeisterten 
Widerhall fand. Viel Vergnügen bereitete die Tom- 
nola. das Aufsteigen eines unlenkbaren und unstarren 
Zeppelins und ein hübsches Feuerwerk. Zum Schluß 
snnd ein Tänzchen statt. Das wohlgelungene Fest des 
lungen Vereins verlief zu allgemeiner Befriedigung.

— ( D e r S c h ü t z e n v e r e i n T h o r n - M o c k e r )  
melt am Sonnabend und Sonntag sein Königs- und 
Hreisschießen ab, das Sonnabend M ittag um 1?/- Uhr 
lernen Anfang nahm. I n  den Schießstä'nden herrschte 
besonders am Sonntag auch eine rege Beteiligung 
von auswärts. So wären Schützenbrüöer aus Thorn. 
Argenau, Briesen, SLewken und Schönsee zu Gaste 
Erschienen und traten ebenfalls in einen flotten Wett­
bewerb um die Ehren des Tages ein. Am Sonntag 
Nachmittag um 2 Uhr wurde bei Rüster angetreten, 
und man marschierte unter klingendem Spiel hinaus 
Zum prächtig mit Fahnen und grünen Gewinden 
schmückten Schützenhause. Während die Angehörigen 
^ r  Mitglieder und zahlreiche sonstige Gäste sich im 
harten und in der Sommerhalle beim Konzert unter­
breiten, an den Verkaufsständen Blumen und Süßig­
keiten usw. erfanden, oder ihr Heil mit der Luftbüchse 
Machten, nahm in den Schießständen der heiße 
Kampf seinen Fortgang und war gegen ^ 7  Uhr be­
endet. Die Schüsse für Se. Majestät den Kaiser gab 
Herr Nastaniel, für Se. kaiserliche und königliche 
Hoheit den Kronprinzen Herr Wilhelm Beier-Netztal 
ub. Um 7 Uhr begann die feierliche Proklamation 
oer neuen Würdenträger. Herr S tad tra t Dr. Ho f f  - 
u r a n n  wies in kurzen Worten aus die Bedeutung 
bes Schützenwesens hin, wie nirgends der Spruch 
urehr Berechtigung habe als hier: „Es ist fürs Vater- 
And. wo wir zu spielen scheinen!" Wenn man den 
König und dieRitter bestimmt, so geschehe es nicht nur, 
,uin ste ihre Ehrenzeichen tragen zu lasten, sondern

„en-
^  Schützenbräuche/als

-Lorbereiter für die Stunde des Ernstes allen mit 
gutem Beispiel vorangehen sollen. Als neuer König 
wurde alsdann Herr Kantitrenpächter O e s t e r l e  

>̂1 Ringe), als erster R itter Herr Eichmeister 
K r ü g e r  (56 Ringe), als zweiter R itter Herr Kan- 

Unenpächter S i e d r u n g  (49 Ringe) ausgerufen. 
Nachdem die neuen Würdenträger mit ihren Abzeichen 
geschmückt waren, brachte Herr S tadtrat Dr. Hoff- 
wann ein dreifaches Hoch auf ste aus. Er verkündete 
bann weiter folgende Ergebnisse: Es errangen den 
memdenorden Herr Fuhrmeister-SLewken (50 Ringe).de

L '^ r u n g s S ö R in ^ )
Ringe), den 

rumm- 
nder-Pokal

Auch auf diese Preisträger brachte Redner ein drei- 
L.HEs Hoch aus. Der Vorsitzer des Vereins. Herr 
AHE**umster F r e d e r .  danüe darauf Herrn Stadt- 

Hofsmann für sein Erscheinen und brachte ein 
^ o r g  aufgenommenes Hoch auf ihn aus. Es wurde 
W 5  werter eine große Anzahl kleinerer Preise ver- 
a zumteil recht wertvoll waren. B is gegen
tk_^?r verweilte man noch Lei den Klängen des

erlauf genommen hatte, erst spät feinen Abschlnb
— ( F ü r  d i e  H a u s f r a u e n . )  Das Interesse 

«er Hausfrauen dürste eine Veranstaltung erwecken, 
me laut Anzeige am Dienstag, 8 d. Mts.» nackm. 
f. Uhr im kleinen Saale des „Schützenhauses" stätt- 
Undet. Es wird dort die Kittung von .durchlochtem 
Emaille-, Aluminium-, Nickel-, Kupfer usw. Ee- 
A rrr" m it „Alinadol" vorgeführt, wodurch das 
U ch irr, von jedermann selbst repariert, in einigen 
Almuten wieder zum Kochen brauchbar wird. Der 
Vortraa ist frei.
^ - - ^ V i e h s e u c h e n  i m  L a n d k r e i s e  T h o r n . )

Schweinepest unter den Schweinen des Schlaffer- 
Leisters Dorenbura in Culmsee ist erloschen.

( E i n e  W a r n u n g  a n  a l l e  S c h w i m m e r . )  
^er deutsche Schwimmverband erläßt einen Aufruf, 

dem er vor dem „ w i l d e n  B a d e n "  warnt. All­
jährlich finden 5006 Menschen ein vorzeitiges Ende 

Wasser unserer deutschen Flüsse und Strome. Und 
warum dieser ungeheure Verlust? Die Ursachen sind 
oUm weitaus überwiegenden Teil auf Unvorsichtig- 
W  und Leichtsinn zurückzuführen. W ir warnen ernst- 
M  vor dem wilden Baden; selbst die Besten sind 
Von verborgenen Strudeln, Schlinggewächsen und 
M iefen zum Opfer gefallen. W ir warnen nament- 
U . vor dem Baden nach großen Anstrengungen, wie 
Mrschen. Spielen; die größte Schwimmfertigkeit 
M n  nicht mehr helfen, wenn das Herz versagt. — 
^R en Worten können wir uns nur anschließen und 
Achten auch hier erneut vor dem Baden in der freien 
Mrchsel warnen. Gerade die hierfür beliebten 
gellen in sogenannten Kaulen und zwischen den 
Wuhnen sind. wie die alljährlichen Todesfälle be- 
wElsen, die gefährlichsten.

( U n f a l l . )  Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr 
U r  auf dem Altstädtischen Markte, anscheinend in- 
V8e Versagens der Brems- ynd Steuervorrichtung, 
2s Automobil des Herrn Kowalski, Culmer Chaussee, 

.us den Bürgersteig und zertrümmerte einen Schau- 
Wien des Glas- und Galanteriewarengeschäfts von 
M e r  Fischer. Dadurch wurden auch die aus- 
U ellten KristaWassachen zerschlagen. Der Schaden 
' § gegen 1000 Mark betragen.

( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
*berr Arrestanten.

— ( B o t l  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
Weichsel bei T h o  r n betrug heute -4- 1.10 Meter,

* lst seit gestern um 28 Zentimeter g e s t i e g e n .

. r Podgorz, 7. Ju li. (Verschiedenes.) Der Krieger- 
r^?in hielt im Bernerschen Lokale seine Monats- 
Nam m lung ab. die sehr stark besucht war. Der erste 
zMitzer. Herr Zollsekretär und Lt. d. R. Meyer, er- 
^'bete die Sitzung mit einer längeren Ansprache und 
kochte zum Schluß ein Hoch auf den Kaiser aus, in 

die Kameraden freudig einstimmten. Die Unkosten 
^  Ausfluges nach Niedermühle sind durch die Ein- 
zIMe. die beim Preisschießen erzielt wurde, ziemlich

worden. Die Dereinskasse zahlt zu den lln- 
Zwn nur einen kleinen Beitrag. Die Einnahme beim 
Ntungsfest in Schlüsselmühle betrug 322,40 Mark, 
am Ausgabe 215,30 Mark. sodaß der Verein einen 
^'Änlichen Gewinn erzielt hat. Zu dem großen 
in M ste, das aus Anlaß des Regierungsjubüaums 
vp/podgorz stattfand, hat der Verein 40 Mark ge- 

Es soll am 20. J u li  ein Sommerausflug

unternommen werden. 
Uhr nachmittags vom

___  zahlreiche Preise z für
Kmderbelustigungen und wertvolle Schießprerfe ge­
kauft werden. Die Sedanfeier wird in der üblichen 
Weise am 24. August in Schlüstelmühle gefeiert wer­
den. Der Vorsitzer gedachte sodann des verstorbenen 
Kameraden Henkelmänn, zu dessen Gedenken man sich 
von den Plätzen erhob. Ein Mitglied wurde wegen 
Nichtzahlens semer Beiträge aus dem Verein ar 
geschloffen. Sodann wurden drei Zugführer gewäh 
die Schärpen tragen werden. Die Wahl fiel auf ) 

erren Zugführer Sanjtleben. Erenzamtsvorsteher
^»nfanterie- 

ubiläums-
. . . .  . . .  er Verein

hat sich durch eine Abordnung an den Festlichkeiten 
beteiligt. Die Bücherei erfreut sich einer regen Be­
nutzung. Das Krerskriegerverbandsfest findet dieses 
Jah r am 10. August in Luben statt. Der Verein wird 
der Einladung des Schirpitzer Vereins zu seinem Som­
merseste Folge leisten und sich rege an der Feier be­
te lligen. 9 Mitglieder wurden aufgenommen. Der 
Fahrbeamtenverein feierte am Sonntag im Kaiserhof- 
parke sein Sommerfest. Das Konzert führte dre 
Kapelle des Feldartillerie-Regiments Nr. 81 aus. Für 
Unterhaltung sorgten Tombola, Preiskegeln und 
Preisschießen. Abends fand eine Kinderfackelpolonaise 
statt Am Tage vorher veranstaltete im Restaurant 
„Hohenzollern" (Schießplatz) der Kegelklub der Ober­
feuerwerker und Feuerwerker einen Kommers mit 
Damen. Beide Veranstaltungen nahmen den schönsten 
Verlauf. — Der Schirpitzer Kriegerverein feierte 
gestern auf der Wiese beim Eisenhardtschen Lokale 
das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaisers, ver­
bunden mit seinem Sommerfest. Der rührige Vor­
stand hatte sich alle Mühe gegeben, um den Gästen 
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen. 
Auf dem Scheibenstande wurde eifrig um die Preise 
gerungn. Auch die Tombola wies sehr nette Sachen 
auf. die bald vergriffen waren. Für die Unterhaltung 
sorgte auch die Musik der 81er. Die Festrede hielt 
der 1. Vorsitzer, Herr Förster Siegert. I n  ihr gedachte 
er der großen geschichtlichen Ereignisse von 1813 und 
der Friedensarbeit des obersten Kriegsherrn und 
brachte ein begeistertes Hoch auf ihn aus. Vom Pod- 
gorzer Kriegerverein waren viele Kameraden mit 
ihren Familien zu diesem Feste erschienen. Der Vor­
sitzer dankte ihnen für ihren Besuch und brachte auf 
den Podgorzer Verein ein Hoch aus. Der Vorsitzer 
des Podaorzer Kriegervereins. Herr Zollsekretär und 
Lt. o. R. Meyer, dankte in seiner Ansprache den 
Schirpitzer Kameraden für ihre freundliche Einladung 
und schloß mit einem Hoch auf den Schirpitzer Verein. 
Den Schluß des in allen Teilen wohlgelungenen 
Festes bildete ein gemütlicher Tanz, der bis zum 
frühen Morgen währte.

gründliche Krautung der Thorner Bache zu erfolgen 
hat, soweit eine solche in diesem Jahre nicht schon 
vorgenommen ist.

Etzt Grünes!
I n  der jetzigen Zeit erheben sich allerorten ein­

dringliche Stimmen, die den Mitmenschen zunfferr: 
Eßt Grünes! Leider aber verhallen oft diese M ah­
nungen gleich den Worten des Preoigers in  der 
Wüste; denn gar viele sind zu träge, um während 
der Saison auch saisongemäß zu leben; sie müßten 
ja dann je nach der Jahreszeit einen anderen 
Küchenzettel aufstellen, und das ist ihnen viel zu
mühsam. Außerdem aber ist die Mehrzahl der 
Menschen zu sehr an Fleisch gewöhnt, daß sie das 
Grünzeug, dem ja die Vegetarier so sehr das W ort 
reden, höchstens als Gemüsekost oder als Salar- 
beigabe zu sich nehmen, während doch eigentlich in 
der warmen Jahreszeit der pflanzlichen Nahrung 
in erster Linie der Vorrang eingeräumt werden 
sollte. Im  W inter mag man der kräftigen Fleisch­
kost huldigen, aber im Sommer sollte die Gemüse-
oder Salatschüffel viermal so groß sein wie der 
Bratenteller. Denn junges grünes Gemüse, vor 
allem aber der herrliche frische Kopfsalat, sind nicht 
nur nahrhaft, sondern wirken auch sehr Llur- 
reinigend. ein Umstand, der durchaus nicht zu unter­
schätzen ist. Pflanzliche Kost macht das Blut, das 
in ärn warmen Tagen, wie man sagt, nur zu leicht 
etwas eindickt, dünnflüssiger und läßt so die M üdig­
keit, die wir aus jenem Grunde oft empfinden, weit 
weniger fühlbar werden. I n  reichster Fülle spendet 
uns jetzt die N atur ihre herrlichsten Schätze. W ir 
brauchen nur zuzugreifen und unsern Tisch m it den 
zarten Gemüsen und Salaten zu besetzen, die jetzt 
von köstlicher Frische sind, und schon bald werden 
wir einsehen, daß die Mahnung, die wir in  den 
vorstehenden Zeiten vorausschickten, ihre volle Be­
rechtigung hat.

Sport.
Am Sonnabend Nachmittags 3 Uhr trafen 15 

russische Automobile auf der Fernfahrt Moskau- 
B erlin -Paris in  Leipzig ein.

Den großen P re is  im Radrennen gewann am 
Sonntag in P a r i s  Rütt, zweiter wurde Pouchois, 
dritter Moretti. Der Präsident der Republik wohnte 
dem Rennen Lei und beglückwünschte R ütt zu seinem 
Siege.

Luftschiffahrt.
Seinen Verletzungen erlegen. Der Lei dem Flug- 

zeugzusammenstoß in Johannisthal verletzte Flieger 
H e l s c h e r  ist kurz nach der Einlieferung im 
Krankenhause an Herzschwäche gestorben.

Das Luftschiff Schütte-Lanz, das am Sonntag 
Nachmittag kurz nach 4 Uhr in D a n z i g  aufge­
stiegen war, ist im K ö n i g s . L e r g e r  Luftschiff- 
hafen 6.35 Uhr glatt g e l a n d e t  und von zahl­
reichem Publikum lebhaft begrüßt worden.

MarlMirsaltitteS.
( E i n  N a c h k l a n g  z u m  K a i s e r p r e i s -  
r ge n.) Das Wettsingen um den Kaiserpreis, das 

mehrfach Anlaß zu allerlei mehr oder weniger kri­
tischen Bemerkungen gegeben hat, wird nun aller
Voraussicht nach auch noch den Stoff für eine ge-

Akanntlich kurz vor Beginn des Wettstngens seine 
Beteiligung absagen müssen, weil ihm die Be­
schaffung der nötigen Reisekosten rc. Schwierigkeiten 
3E 6ch^hatte, schließlich durch das Eintreten 
emes Mitgliedes behoben wurden. Der Umstaird, 
daß dre Erw artung des Gelsenkirchener M änner- 
W /M vereins, es würden ihm aus städtischen 
M itteln  eine Unterstützung für die Teilnahme am 
Sangerstrert b-willrgt werden, sich nicht erfüllte, 
veranlaßte den «Generalanzeiger" in  W a n n e  zu

kirchen Machens abfällig kritisierten. Der ange­
griffene Oberbürgermeister legte die Angelegenheit 
den Stadtverordneten vor, die ihm jedoch ein Ver­
trauensvotum erteilten. A ls Verfasser der Artikel 
wurde ein früherer Verwaltungsserretär der Gelsen­
kirchener Stadtverwaltung erm ittelt, gegen den 
Oberbürgermeister Machens B e l e i d i g u n g s ­
k l a g e  erheben w ird; ebenso wird stch der verant­
wortliche Redakteur des Generalanzeiger in  Wanne

gang
kreise:

des Prozesses wird namentlich in Sänger­
kreisen mit Spannung entgegensehen.

P o l i z e r s

vor Gerichten verantworten haben. — Dem Aus-

( D e r  P o l i z e r s e r g e a n t  a l s  E i n ­
b r e c h e r . )  Vor der Strafkammer G l e i r v i t z  stan­
den unter der Anschuldigung des versuchten Ein­
bruchs in die Kaffenräume der Kokswerke in Zabrze 
der inzwischen seines Amtes enthobene Polizet- 
sergeant und spatere Schlafhausvater Schewerda und 
der frühere Fleischermeister Weiser, Leide aus 
Zabrze. Bei dem Angeklagten Weiser, der früher 
Gastwirt in Veuthen war, trafen sich mitunter M it­
glieder einer Einbrecherbande, die in  verschiedenen 
Städten Schlesiens schwere Einbrüche begingen. I n  
seiner Wirtschaft soll auch der Fall besprochen wor­
den sein, in 'd ie Kaffenräume der Koksgeseltschast in 
Zabrze einzubrechen. Bei dieser Verabredung soll 
der Bergpraktikant Micka anwesend gewesen bezw. 
in das Vorhaben eingeweiht worden sein. Micka 
verlor aber schließlich den M ut, daran teilzunehmen 
und verriet den P lan  der Polizei, welche die 
eindringenden Räuber festnahm. Bei dem entstan­
denen Kampfe wurde scharf geschossen und Micka 
blieb Lot am Platze, während die beiden M it­
beteiligten, Schewerda und Weiser entkamen; erste­
rer wurde jedoch am nächsten Morgen verhaftet, 
während Weiser sich nach einigen Tagen selbst der 
Polizei stellte. Ob Micka durch eine Kugel aus dem 
Revolver eines der Polizeibeamten getroffen oder 
von seinen Kameraden a ls  Verräter erschossen 
wurde, ist nicht ganz klar geworden. Der in vollem 
Umfang geständige Weiser erhielt 2 Jah re  Gefäng­
nis, Schewerda, der jede Beteiligung leugnete, 4 
Jah re  Zuchthaus, 10 Jah re  Ehrverlust und wirb
unter Polizeiaufsicht gestellt.

Neueste Nachrichten.
Automobilunglück.

L a b i a u , 7. J u li. Heute Nacht ist ein 
Automobil der Königsberg« Maschinqägenos» 
senschast, in dem mehrere Lehrlinge sahen, in­
folge Lockerung einer Schraube am Steuer in  
den Ehausseegraben gefahren und dort über­
schlage«. Einer der jungen Leute wurde schwer, 
die anderen leicht »«letzt.

Schweres Bootsunglück bei Rathsnow.
R a t h e n o w ,  7. J u li. Einen traurigen 

Abschluß fand gestern Abend eine Segelboot­
fahrt, die der Berliner Bücherrevisor Loehr mit 
seiner Frau und seinem jüngsten Sohn von hier 
aus angetreten hatte, um auf dem Wasserwege 
Hamburg zu erreichen und dort den Urlaub zu 
verbringen. B ei der Ortschaft Erütz, etwa zehn 
Kilometer »ntechalb von Nathenow» kenterte 
das Boot in der Havel, und alle drei Jnsaflen 
fanden de« Tod in den Fluten.
Keine Erkrankung des Erohherzogs von Baden.

S c h lo ß  Z w i n g e n b u r g  b e i  E b e r s ­
bach.  7. J u li. Der Eroßherzog von Baden, 
der einige Tage infolge ErkAtung das Zimmer 
hüten mußte, ist entgegen anderslautenden 
Nachrichten vollständig wiedochergestellt.

Schweres Brandunglück. 
M i n d e l h e i m  i n  S c h w a b e « ,  7. J u li. 

Bei einer Sonntag Nacht in dem Anwesen des 
Ökonomen Nieder ausgebrochchren Feuers­
brunst, die alle Gebäude einäscherte, find ein 
Sjähriges Kind des Besitzers, ein Knecht und 
ein Tagelöhner verbrannt. Die übrigen Be- 
uwhnee konnten nur mit Mühe gerettet 
werden.

Mord und Selbstmord.
M a n n h e i m ,  7. J u li. Heute Morgen 

tötete der Ladenbesitzer Friedle seine Frau 
durch eine« Revolverschuß und tötete sich dann 
selbst.

D ie Streikausschreitunge« in Südafrika. 
J o h a n n e s b u r g ,  7. J u li. Die Streil- 

führ«: erklärten heute, daß aus dem ganzen Reef 
die Bedingungen für die Streikbeendigung an- 
genommen worden seien. Streikende Rowdys 
brannten in Benoni eine Anzahl kleiner Läden 
und Wohnhäuser» die den fremden Arbeits­
willigen der Kleinfonteingrube gehören, Glie­
der. Dann sprengten ste das Filialgebäude der 
Zeitung „Star" in die Lust. Schließlich wurde 
die Ordnung wieder hergestellt. Der Westrand 
ist ruhig. ___________

Der neue valkankrieg.
Serbische Siegesmeldungen.

B e l g r a d ,  7. J u li. Nach amtlicher M el- 
düng ist Krivolac von den Serben zurückerobert 
worden.

B e l g r a d ,  7. J u li. Die serbischen Trup­
pen besetzten die Stadt Kotschana und das ganze 
Gebiet bis zum Bregalnitzaflusse.

Bulgarische Siege.
W i e n ,  7. J u li. Wie die militärische 

Rundschau" meldet, soll es eiuer 14VVV Mann 
starken vermutlich von Egripalanka abgeschick­
ten bulgarischen Kolonne gelungen sein» b is  
Branja vorzudringen. S ie  soll jetzt die ser­
bische Rückzugslinie bedrohen.

W i e n ,  7. J u li. Der Spezialkorrespondent 
der „Neichspost" meldet aus Sofia: I n  der 
Schlacht an de, Beegalnitza wurden bei sieg­
reichem Vordringen der bulgarischen Armee

südlich von D esliniei das 3., 4. und 11. serbische 
Regiment vollständig aufgerieben. Die 15 000 
Mann der Timokdivision, welche den westlichen 
Flügel der Serbe« bildete, wmrds durch die 
Einklammeruug der Bulgaren vollständig er­
drückt. Es bliÄen nur 4VÜV Mann am Leben. 
Von Westen und Osten durch Umgehung be­
droht, trat die serbische Armee den Rückzug an. 
S ie  ist in Gefahr, im unteren Mordwatale ab­
geschnitten zu werden. ,

Weitere griechische Mobilmachung.
A t h e n , ? .  J u li. Durch ein amtliches De­

kret werde« 3 Klassen der Rationalgarde unter 
die Fahnen gerufen.

Amtliche Notierungen der D anziger Produkten- 
Börse

vom 7. Juli 1913.
Für Getreide, Hittsenfrüchte und Oelsaaten werde» außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsankemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: trübe.
We i z e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr. 

rot 727-734 Gr. 184-1V0 Mk. bez.
Reguliern,igs.Prels 2L2 Mk. 
per September—Oktober 202' ', Br., 202 Gd. 
per Oktober-November 202'/, Br., 202 Gd. 
per November—Dezember 203 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Ltgr. 
inländisch 708-726 Gr. 168-109 Mk. bez. 
Megulierungsprels 168 Mk. 
per Juli 168 Dr., 167 Gd. 
per September—Oktober 163'/, Mk. bez. 
per Oktober—November 164 Mk. bez. 
per November-Dezember 165'/- Br., 165 Gd.

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 627 Gr. 147 Mk. bez. 
tranflto groß 650 Gr. 13S Mk. bez.

H s e r  unv., ver 'Um e von 1000 Kgr.
inländ. 155-158 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nettdemettt88 'Vtt si. Nettsahrw. 9,20 Mk. bez. inkt. S. 

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,40—9,60 Mk. bez.
Roggen- 9,20-9,90 Mk. bez.

Der Borstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . . ; . .
Russische Banknoten per ttnss« . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, v . . .
Deutsche Neichsauleihe 3 "/„ . . . .
Preußische Aorisols 3 '/," /, . . . .
Preußische Llonsols 3 . . . . .
Thoruer Stadtauleihe 4*/.» . . . .
Thoruer Stadtauleihe 3'/,«/^ . . .
Posener Pfaudbrtefe 4 "/§ . . . . .
Poseuer Pfandbriefe 3',,"/a . . . .
Neue Wesipreußische Pfandbriefe 4 « „ 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/,°/« . . 
Wesipreußische Pfandbriefe 3 »/o . . . 
Russische Staatsreute 4°/«, 4 . . . . 
Nnssi che Staatsreute 4 ^  von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/<» von 1905 
Polnische Psnudbriese 4'/, . . .
Hamburg-Ämerika Paketfahrt-Attlen . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . . . . 
Deutsche Bauk-Aklieu . . . . . .
Dlskont-ttommaudit-Alitetle . . . . 
Norddeutsche Kredltaustalt-Aklleu . . 
Ostbank für Handel und Genrerbe.Akt. 
Atlgem. Elektrlzitiitsgesellschast - Aktien 
Aumeh Friede-Aktien . . . . .  . 
Bochumer Gußstahl-Attieü » . . . 
Luxemburger Dergwerks-Attien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehme,r.Attien
Harpeuer Bergrverks-Aktlen 
Lamahülte-Aktten. . . .  
Phönix Bergwerks-Äktten 
Nheinstahl-Aktieu

W eizen  loko iu N ew york  
Füll . . . .  
September. .

.  Oktober . . 
R o g g en  I u l t  . .  .  . 

September. . 
Oktober

7. Iult

84.55 
2! 4,55
84.30
73.90
84.30
73.90 
93,50

86.75 
92,25
93.75

9l!?0
88,39
99,60
9 0 .-

133.—
115,10
238.50
177.60
114.25 
1 l7 ,-
227.50 
212,90 
140,99
144.25
180.60
159.25
242.50 
151,60

200.50
205, —
206, —
171.50
172, —
173, -

5. Iult

84,60
214,70
84.30 
73,80
84.30 
7 4 ,-
93,50

87,—
92.20
6 4 .-

91̂ 80
88.40
99,60
90,10

133.50 
114,70
238.75 
177,80
114.25 
117.- 
227 ,- 
180,— 
211^25
140.25
144.30 
180F0
160.50 
242.10
150.30

200M
203.50
204.75 
170 ,-
170.50
170.50

Bankdiskont 6 Lombardziusfuß 7 "'u, Prlvatdiskout 4 ^

An der B e r k i « e r  B ö r s e  fanden Sonnaend die poli­
tische Lage und die Geldmarttverhaltuisse eine etwas günsti­
gere Beurteilung. Jedoch hielt sich das Geschäft iu sehr engen 
Grenzen. Auf einzelnen Märkten waren Erholungen zu ver­
zeichnen.

D a n z i g ,  7. Iult. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 113 inländische, 18 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  7. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
8 inländische, 10 russ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen.

Wasserstände -er Weichsel. Krähe «ud Netze.
S t a n d ' d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der
Weichsel T h o r n ...................

Zawichost . . . .
Warschau . . . .
Chwalowice. . . .
Zakroczyn . . .

Brahe b-I Bromberg Z A A
Netze bei Czarnikau

Tag m Tag I "
7. 1.10, 5. 0,82
S. 3,41 4. 1,49
7. 3.35 4. 1,09
5. 4,89 4. 3,89

25. 0,92 24. 0,94
28. 5.12 27. 5,16
28. 2,32 27. 2,24
25. ! 0.07 — II -

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 7. Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  4- 16 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. Wtnd: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  769 mm.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Temperatur 
-1- 22 Grad Eelf.. niedrigste -j- 10 Grad Cels.

8. Juni: Sonnenaufgang 3.49 Uhr,
Sonnenuntergang 8.20 Uhr,
Mondaufgang 9.10 Uhr,
Monduntergang 10.40 Uhr.



Heute früh 9 Uhr. entschlief sanft nach schwerem Leiden 
unser herzensguter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der

Gasthofbesitzer

M a s  L a u t e r
im fast vollendeten 48. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

G r a mt s c h e n  den 7. Juli 1913

VUo und Margarete Lauter.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 10. Ju li, nachm. 3 llh r 

von der Leichenhalle aus statt.

 ̂ MagSa Mater D
V Vsvalä Stovver K
D Verlobte. D
H Thor», im Juli 1S13. «

r.  ^  Die glückliche Geburt eines ^
.  kräftigen
4
4 *

4 zeigen hocherfreut an
4 Thom  den 6. J u li  1913

j SrrorowskI und Frau,
4 
4

SomtagslNdkn

geb. v . L a a k o v s k i .

M W O M iM « .
Am 8. J u l i ,  nachmittags 2 Uhr, werde 

ich auf dem Hofe des Ansiedlers
v I v L  L r » L » » »  m H oheuhauseu

eine« Wagen
wegen rückständigen S teuern  meistbietend 
verkaufen lasten.

Der Steuererheber.
SeffenMche

MMMiMl«.
Am Dienstag den 8. J n li,

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich in T h o r n  vor dem königl. 
Landgerichtsgebäude:

1 Sofa mit Umbau
meistbietend gegen B arzahlung ver- 
steigern.

Thorn den 7. Ju li  1913. 
k l-h redk rvS L sr, Gerichtsvollzieher kr. A.

MWÄlMeW.
Am Mittwoch deu 9. J n li,

vorm ittags 8 Uhr, 
werde ich in Schd'nsee W p r .:

1 Pferd.
1 Bäckerwageu und 
6 M ille Zigarren

öffentlich meistbietend versteigern.
Sam m elplatz: Ecke Schul- und Thor- 

nerstrahe.
Thorn den 7. Ju li  1913.

________ » o ^ k v ,  Gerichtsvollzieher.

preutz. ^ ^ M  lotterie.
der am 9. und 19. J u l i  1913

stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 229. 
Lotterie sind

1 1
1

lj l 
2 14 k

a 40 2!0 10 5
8 Lose

Mark
zu haben.

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
T h o r« , Fernsprecher 57.

Nieren-
und Blasenkranke

finden durch A ltbuchho rste r M a r k -  
spende! S ta e k q u e lle  rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl­
tuend erleichtert, S and , G ries, S teine 
aufgelöst und fortgespült. die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
schnell behöbet!. Don zahlr. Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. F l. 69 u. 
95 P f. in der A u k e rd ro g e r ie . Elisabeth, 
straße 12, ^ « jl.  Breitestr. 9,
L» 1 k - « d e r .  Culmerstr. 20,

<)<>., Gerberstr. 33 und A s. « r r  
Drogerien.

strebsamer Mann,
der auch wirklich zuverlässiig ist, gleich 
welchen S tandes, wird zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht. Keine Be- 
rufsausgabe. Monatlich bis 400 M ark 
Einkommen. Kapital und Kenntnisse 
nicht erforderlich. Anerbieten unter 
IL . R  8 5 6 2  an N n H o l ik  N o r s s e ,
C öltt._________________ ________

Z u r Ausbeutung eines

Meslagers
für Bahnlieserungen wird ein

A W d tt
mit ea. 12000 Mk. gesucht, welcher auch 
tätig sein kann.

Angebote unter „ K ie s ie ilh a b e r"  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Aue» LaiOurschen
sucht K r a l l i n ,  Culmerstr. 18.

Eine zur O . N «.U »na'schen Konkurs, 
mäste in B r i e s e n  W pr. gehörigeErbschaft
im Betrage von 5429,16 M k . soll am
Donnerstag den 10. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr,
im Geschäftslokal des Gemeinschuldners 
öffentlich verkauft werden.

Den Zuschlag erteilt der Gläubiger- 
ausschuß.

B r i e s e n  W pr. den 5. J u l i  1913.
L. DempUn, Konkursverwalter.

... >4̂ ' ''' ' . 5

KSlligl. tzkelltz. Aüßkll-Lsttmt.
am 9. J u l i  v o r r ä t ig :

V i  - -  4 0 Mark,
V» - -  20

-  1 0
V» ^  5
L r r U s r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehm er

A lÄ M ls t  II. M s W -

We sA Ak«e.
Sprechstunden: Jeden Mittwoch und 

Sonnabend, nachmittags von 5—6 Uhr, 
Gerberstr. (alter Zwinger).

vr. Lavkvakvls.
V s n i - s i s l

bis zum 21. Ju li.

Zahnarzt «sksl.

864.
Z u dem soeben begonnenen

Schönschreibe-Kursus
können sich noch einige Teilnehmer (Damen 
und Herren) melden. Kapitulanten V or­
zugspreise.

L ith o g rap h
_______ Heiligegeiststr. 10, Fernspr. 550.

Mt-MmM
für Gym nasial-Quarta gesucht. Angeb. u. 
L .. L .  3 6  an die Gesch. der „Presse".

Mlinulitmiiht gescht
(im Hause). Anerbieten unter L .  2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W i. »«O H . Ü L S S S :
sucht Stellung. Angeb. unter Q . N .  M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge F rau  sucht Beschäftigung in
M erem  M  Hiindlllbeitt».

Zu erfragen_________ K losterstr. 7, 2 .

Stellen,,Mlwle 
Lrilkiit!. SlhllhmilchkrgeskKkil

stellt ein « .
_________________ Bergstr. 14.

s » M .
welcher R adfahrer sein muh, kann sich so. 
fort, melden.

Hausma««,
Halbinoalide, per sofort gesucht. 
________ .4 Bäckerstr. 39.

stellt ein L .  ^ S s v i l l l o i i N H e k ,  M a le r ­
geschäft, T h o rn -M o c k e r . Llndenstr. 44.

Buchhalterin
(Anfängerin) n,it guter Handschrift kann 
sofort eintreten. M eldungen unter Nl 
2 6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Maßgeschäft sucht

Schneiderin
auf Kostümröcke. Angebote v. „D am en- 
m oden" an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Jüngere Aufwarten»
von 7—11 Uhr vorm. sofort gesucht

G erechteste. 89, 2, r .

v s t t s n t l i c k s  k m l s c l u n s
a n  l l i e  v e r e k r l i e k e n  H a u s f r a u e n .

Ollroll LMllllss mit virä Ä u rek iorM ss k m sttls- ,
A lum inium -, UieSrsi-, Kupksr- «tc. U ssek irr in simKo» Mauten s sS sr i  
visäsr rum  K orken  k r su e k d sr . 3säe Lauskrau Lllllll illr 6osollirr llinäor- 
Isiollt selbst rsparisrea. ^uoll tür 6 las nnä Lorrollan verwendbar. Im siKonstsn 
Interesse llomms.jede H a u s f r a u  ru oinsr

SkffsnUirksn prods,
ll'elods am v i s n s t s g  «ßen s .  J u i i  Ä . Hs,, n s c k m M s g s  ch U k r ,  im lllomsn 
Lllll-Iö äos 8 L k Ü 4 rsn k 2 U S S §  stllttülläot. VsrllLllk ülläot äasslllst lliollt statt, äooll 
ist „A iM S Ä Io i"  in allen llssssron 6ssollüktsn M ballen. E i n t r i t t  k r s i .

Stütze, Köchinnen, Mädchen 
v N W ö  für alles und Kindermädchen.

D m ir i r r  LLr^inris,
g e w e rb s m ä ß ig e  S te L e n v e rm itt le r in , 

T h o rn , Coppernikusstr. 25.

U M M ch ell
wird gesucht.

F rau  U S Ir'K e lr, Graudenzerstraße 71.

für 3 Morgenstunden vom 1. August 
gesucht. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse". ____

« « M a r k
auf sichere Hypothek sofort gesucht. Ang. 
unter LL. an die Gesch. der „Presse".

M  M m l
gegen Sicherheit, Hypothekenbrief 4000 
M ark, auf 6 M onate zu leihen gesucht. 
Angebote unter 1^. 8 .  3 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".____________

von Beam ten gegen mehrfache, absolute 
Sicherheit gesucht. Angebote unter 1?. 
IL . 7 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

Wer leiht ISO Mark
einem strebsamen Handwerker auf hohe 
Prozente und monatl. Abzahlung. Ang. 
unter 1 6 6  an die Geschäftsstelle
der „P re sse" .____________________

In

Hnlsitt-M.
9/16 ? 8  Vierzylinder, 4—5sitzig, tadel­
los erhalten, vorzüglich laufend, Cr4me 
lackiert, wegen Ankaufs eines größeren 
W agens sofort preisw ert verkäuflich. 
Probefahrt mit Refiektanteü. Ang. unter 
7 .  8 .  258 an die Gesch. der „Presse".

Schönes Grundstück,
Mocker, 6 W ohnungen, gr. G arten, P re is  
15000 M ark., Anzahlung 2—3000 Mk., 
desgleichen

Landsitz,
V orort T horns, ca. 35 M orgen, sehr 
preisw ert zu verkaufen oder gegen Z in s­
garten oder Landhaus zu vertauschen.

U l« r  »*V8ilLL, T h o ru . 
Lindenstr. 40 b.

Verkaufe einen zugfesten,

M U -  blMkü M ach ,
8 Jah re  alt. P re is  376 Mk. 
Angebote unter HV. 1 6 6  an 

an die Geschäftsstelle der „Presse".
Wegen beend. Uebung preisw ert ver­

käuflich ostpr., braune

Stute.
5", für mittleres Gewicht, gut geritten, 
in jedem Dienst gegangen, sehr au s­
dauernd. Z u  erfragen 

B ro m b erg erfir . 104. 1, r .
Frisch gepflückte

Hmtzttttil nni> MmüiisSttttk
bei L » lS s e lv , T h o rn -M o ck e r ,

Ulmenallee 2.

mit Matratze,

kl» Wkl
ZU verkaufen Schrrhm acherfir. 20 , 1.
Junger, hübscher Dachshund
umständehalber billig abzugeben 
_______________  B arrk jtrak e  4, 1.

WiliiiiMksiiihe

Suche per 1. Oktober eine
3- M r 4-Aiii»,miiöhNW

in der Bromberger Vorstadt, wenn 
möglich mit B ad und in neuem Hause. 
Angebote mit P re is  unter D .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

/L in  größeres, gutmöbliertes Balkon- 
^  zimmer mit B ad von sofort zu ver, 
mieten ________ Mellienstr. 59, 3, l.
1 gut möbl. Zimmer, 1. Etage,

nach vorn, per gleich oder später zu ver­
mieten. LklAsrll L o k n e r l . Wind straße.

M öbl. Vorderzimmer
zu vermieten Coppernikusstr. 23, 3.

Midi z«m

2isgslsi-psrft
Dienstag den 8. Juli:

GrotzesUaffrekonzekt
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-R egim ents Nr. 176 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Obermuflkmeisters L S Z rr ir .
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

ZZ, V S k i » v n r > ,  
Lchmantwaffeln.

Germania zu Stettin.
Seitherige Leistungen an Versicherte 687 Millionen M. 
Prämien und Zinsen in 1912 . . . 57,3 Millionen M.
Gewinnanteile und Zinsen an Ver­

sicherte in 1912:95,7 "/»des Ueber« 
schusses mit ...................................  10,630,019 M.

Geschäftszweige:
Todesfall-, Invaliditats-, Aussteuer-, Leibrenten-, 

Unfall- und Haftpflicht-Versicherung.
Neu: Todesfall-Versicherung ohne ärztliche Untersuchung 

zu bisher Unübertroffen günstigen Bedingungen.
Prospekte und jede w eitere A uskunft kostenfrei durch die V ertre te r 
der Gesellschaft in T h o r n : L o b .  L r l o b n ,  Bachestr. 2 , in  C ulm see: 
i l .  8 to r u b e r A ,  1 .  6 o g a  n u ll  A u x  S o lm l t r ,  in  Scbönsee: 

8 e b s l l s ,  in  B rie sen : D .  k o t t l i t r e r ,  in  G o llu b : M l b .  
lssolk, in  S ch u litz : L o r k o n s k i .

Verleulsnri. KNmstiscken Kurvn
! Ivoooo blorgsn tloctivvslrl. Henri. gsLÄiüfrt.OedirgLlsge

iLurmiltei:
Xoblsnrrlmö - Lfsblspmäel. Vsenssusr- 
Nngs, -Zoottsger mil bobem Oöänsfrlum- 
gsftLll, derübmtss V/slä- unü ttöksn^üms. 
:: Xurslnn'cbiungen: Lvinäel-, Einers!-, 
kn^tennsüel-.sfektttIM., ^auersfott- unö 
tüoorbsäsr. Vuscbsv, mbslaflon, Kstt- 
vsLLsr u. t^ssssgeabtsilung. -Zollren ete.

H e s Is n L e S g S N -  
LrbolungsdsäürMgs. ?.skonvsls§rsnkön. 
Krsnkbsifsn des Lkilsb uncl Lfoffweck- 
ssls. äss ttsrrens. äsr tterven, clsr 
muvgs-, Vsräsuungs- unä ttsmorgsns, 
?r3uynkr2nkbsrt6n unö rrbeumafismvs. 
n Ungssignsi bei l.ungsn8vftvincksuokit.:: 
ttsuss Kur- u.Lsäsftsus. VislLNSus Villen.

! P ro sp e k te  kosten los ct.ct. L stteveriv sltg . p e in e r r , 3ctt!es.

Gr. möbl. Zimmer
m. a. o. P .  z.verm.Schuhlnacherstr. 23,1. E. 
M öbl. Zim . sos. b. zu vm. Bäckerstr. 6. 2.'
1 Laden mit angr. Wohnung
in der Bergstraße vom 1. 10. billig zu 
vermieten U lm en-A ttee 3.

Msabethstratze U :  
Lade»

per 1. Oktober zu vermieten.
C affs K a ise rk ro n e . 2 T e.

bin Laden,
Gerberstraße 22, ist vom 1. Oktober zu 
vermieten F r a u  L r » « iL e i ',

Elisabethstr. 11, 1.

W  WMIWIIM!!,
Brombergerstraße 82, von 4 Zimmern, 
Balkon, Küche nebst jeglichem Zubehör, 
ist vom 1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

« r s v ä v v k L ,  Bäckermeister, 
___________ Coppernikusstr. 21._____

Zum  1. Oktober
schöne Wohnung

von 2 Zimmern, großer Küche u. Zubehör 
an ruhige M ieter zu vermieten. P re is  
300 M ark. Näheres

^  Nkol t ,  Gerechtestr. 30, 3.

1. krsss,
5 helle Zimmer mit Balkon, große, helle 
Küche mit Balkon, Entree, Badeeeinrich- 
tung nebst reichlichem Zubehör vom 1. 
10. 1913 zu vermieten.

^1. ^ a k u e l K 0 HV8 lLll, M ockev,
Lindenstr. 58.

1. Etage, eigenes Treppenhaus, Balkon 
sämtlicher und reichlicher Zubehör, S ta ll, 
Burschengelaß und Wagenremise, per 
1. Oktober zu vermieten
____ _  M ellien s traß e  81.

kille Hllf-WrtkmHshlliiiili,
2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1 .1 0 .1 3  
zu verm ieten_____ B adersLr. 26, 3.

Gersteuttraße 10

Parkstr. 16 a  (früher Klohmannstr. 50),

z-WUlMmge«,
Parkstr. 16 13, vom 1. 10. zu vermieten.

0 s r t  p r e u s s .

3 -  r i . H - Z i m m e r w o h i m n g
mit G as und Balkon, v. 1. 10. 13 
zu verm. Zu ersr. Mellienstr. 70 ,2  Tr., r.

Wohnung,
6 Zim . m. sämtl. Zub. u. V orgarten von 
sofort zil vermieten Schulstraße 20.

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, Bad, G as und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

M eM enstrasze 101.

MsMnLZsnV»
Coppernikusstr. 8, 4 Zimmer, Küche und 
reicht. Nebengelaß, vom 1 .1 0 . evtl. 1. 9. 
zu vermieten.

K avdsk! M o ltt, Seglerstr. 25.

1 Z-IimMer-Wohnnng
ist per I. 10. 13 billig zu vermieten.

Graudenzerstr. SS.

WkZ-UWMWW
nebst Küche, Entree und Zubehör von 
sofort oder 1. Oktober 1913 zu verm. Zu 
erfragen M ocker. S a u d s tr . 3, i. Lad.

Mehrere Wohnungen
zu vermieten Bergstraße 34-

2 - Z i m m e r w o h u t t n g e »
mit reicht. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 
Graudenzerstr. 212. Zu erfragen

Königstr. 25.
Z w e i  4 - Z i m m e r w o h i l i t i t s i e »

versetzungshalber sofort zu vermieten 
G ra u d e n z e rs tr . 89 84. 8 .  K ö ä sr.

I .  «in r.
vermieten J a k o b s tr .  13.

2  S t u b e »  u » d  K ü c h e
vom 1. 10. 13 zu vermieten

C o p p e rn lk u ss trah e  9 .
H e r r l i c h e  3  Z i m m e r

und helle Küche zu vermieten vom 1 .10 .
A ra b e rs tra k e  13. 2 .

K l e i u e  W o h u u n g ,
7 Mk. monatlich. M arienstr. 3.

Großer Raum,
geeignet als Kontor und dergl., billig zu 
vermieten. Ansr. unter U .  K ,  4 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Uebungsstunde Dienstag den 
8. d. Mts. fällt aus.

Dienstag den 15. d. Mts. 
vollzähliger Besuch dringend er­
forderlich.

Der Vorstand.

I>e AilikeMlgeWe
G em eindeschule, B äckerstratze, erteilt 
unen tge ltlich  R n t und Hilfe Donners- 
tag, 6—7 Uhr.________  ,

Zement, 
hydr. Kalk, 
Rohrgewebe

zu haben bei

O s r l L l s s m s n n ,
Thorn,

holz- u. Baumaterialien-Hand- 
lung,

Fernspr. 202, Fernspr. 202.

W t Süll
verkaufe ich zuM M e»  Reisen:

Rotweine, Ungarweine, 
Portweine, Moselweine, 
Rum, Arrak, Kognak,

:: S e k t::
sowie s ä m t l i c h e

Da s  L a g e r  muß bis zum 
15. Septem ber g e r ä u m t  sein.

Repositorium u. Geschästs- 
utenftlien

sind auch zu verkaufen.

kl. L o p v rv n sL i,
Altstadt. M arkt 2.

I ^ Q S G
zur IZ.w estvrerrkischen P fe rd e lo tte rie -  

A riesen , Ziehung am 16. J u li  d. I s . ,  
Hauptgewinn eine Equipage mit 4 
Pferden, L 1 M ., 11 Lose für 10 

sind zu haben bei
V o i r r d L  oH vsIrL , 

k ö n i g l .  L o t t e r i e .  E i n n e h m e r ,  
Tborn, Katharinenstr. 4.

Ein weiß- und gelbgefleckter

junger Hund,
Abstamm Bernhardiner, ist a b h a n d e n  
gekom m en . W iederdringer erhält B e­
lohnung. 8 v k L n » U ie i7 , 

G ra u d e n z e rs tra ß e  93 .

auf dem Wege G raudenzer—Bergstr. am 
3. I lü i  verloren. Geg. Belohn, abzug 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

verloren
auf dem Weg Iakobsvorstadt, Glücks (neuer 
Weg), Brücke, Basarkämpe, Fähre, Ufer­
straße bis Stadtbahnhof

1 kleine silberne Brosche,
als  Andenken wertvoll. Abzugeben gegen 
gute Belohnung bei 
______ P l n A v i ' ,  Leibitscherstr. 25, 1«

V v n i o i » v n
1 sodwaras Vaüetblase
auf der Fischerei oder Parkstraße. Gegen 
Belohnung abzugeben

Strobandstr. 7. 1 Tr.
A»e gelSene W itze

(Blätterzweig) am 6. d. M ts.

v s r l s r s n .
Abzugeben gegen Belohnung
_____________ M ellien str. 84. 1

Portemonnaie
mit ca. 90 Mk. In h a lt  und 1 Preußischen 
Klassenlotterielos v S L 'I v r e i r  gegangen» 
Gegen hohe Belohnung abzugeben

________ C u lm er Chaussee 82, P»;
Verlöre» 1 gold. Damennhk
im Tivoli oder auf dem Wege von TivoU 
bis zur S ta d t. Der ehrliche F inder wird 
gebeten, selbige gegen Belohn. Bäcker* 
straße 18 im Laden abzugeben.

D a das Dienstmädchen 
««— auL 
S ch ö n w a ld e  ohne Grund den Dierip 
verlassen hat, darf sie bis zum 11. 
vember keine weitere S tellung annehmen. 

F r a u  N L n » »
S w ie re z y n .

entflogen. Abzug, gegen Belohnung be! 
1L. v v lb i 'r v lL ,  Brombergerstr. 4 1 ^

Täglicher Aalender.

1913

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g
M

itt
wo

ch L
2

Z
F
K

J u li _ 8 9 10 11
13 14 15 16 17 18
20 21 22 23 24 25
27 28 29 30 31

1
August 3 4 5 6 7 8

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 29

Septem ber 1 2 ! 3 4 5 6
8 9 10 11 12 13

15 16 >17, 18 j 19 20
Hierzu zwei BiiiUer.



Nr. ,sr. Chor», Dienstag den 8. Zuli »M . 3i. Zahrg.

(Zweit« MatU
ver Generalstreik im Randgebiet.

Massenkämpfe i« Johannesburg.
Am Freitag gewannen die Ausstädigen in 

Johannesburg das Personal der Straßenbah­
nen für sich, sodaß der Straßenbahnverkehr ein­
gestellt wurde. Pöbel, an dessen Spitze Frauen 
mit roten Fahnen marschierten, zog nach dem 
städtischen Elektrizitätsw-erk, vertrieb das P er­
sonal und schnitt den Strom ab. Die Streiken­
den blieben Herren der Zugänge zum Bahnhof 
von Draamfontein. Der Eisenbahnverkehr nach 
dem Süden ist vollständig unterbrochen. Am 
Abend war die Menge auf dem Areal der 
Eisenbahn Herr der Lage und hat die Parksta­
tion in Brand gesetzt. Die Truppen vermögen 
die Menge nicht im Zaum zu halten. Die Ge­
schäftsräume der Zeitung „S tar" stehen in 
Flammen. Die Volksmenge drang gegen die 
Bureaus der großen Erubengesellschaften vor. 
Die Polizeimannschaften gaben Feuer, woraus 
die Menge sich zurückzog. Gegen Mitternacht 
steckte der Pöbel ein zweites großes Gebäude 
in Brand. Schutzleute, die die Bureaus von 
Wernher, Bei u. Co. beschützten, wurden mit 
Steinen Leworf-en. Die Beamten feuerten. Zur 
Hilfe herbeigerufene Dragoner gingen gegen 
die Menge vor und zerstreuten sie. Um M itter­
nacht hörte man in verschiedenen Teilen der 
S tadt noch immer ununterbrochenes Gewehr- 
feuer. B is dahin' waren 30 Personen in Kran­
kenhäuser eingeliefert worden.

Eine Versammlung von 300 Eisenbahnern 
erklärte in einer Resolution ihre Sympathie 
für die streikenden Bergleute. Der Sekretär 
der Eisenbahnergewerkschaft sprach sich für den 
Eisenbahnerstreik aus und sagte, daß der aus­
führende Ausschuß darüber am Sonntag Be­
schluß fassen wird. Die Eisenbahner marschier­
ten nach Schluß ihrer Versammlung vor die 
Wohnung des Eeneralgouverneurs Lord Glad- 
stone. Dieser empfing eine Deputation, worauf 
bie Leute ruhig auseinander gingen.

Außer den 600 M ann Kavallerie, die am 
Freitag von Potschefstroom nach Johannesburg 
beordert wurden, hat die Regierung noch 300 
Mann Infanterie von Roberts-Hughts nach 
dem Rand beordert. Wie das „Reutersche Bu­
reau" wissen will, soll der Güterverkehr zum 
Rand bis auf weiteres eingestellt werden.

B is jetzt ist es unmöglich, genau die Zahl 
der bei den Unruhen Getöteten und Verwunde­
ten anzugeben; aber man weiß, daß vier Z i­
vilisten getötet und etwa fünfzig Zivilisten 
und Polizeibeamte verwundet worden sind. Im  
Westrand ist es verhältnismäßig ruhig; da­
gegen ist der Ostrand der Hauptherd der Un­
ruhen. Unter den Getöteten befindet sich auch 
ein Angestellter der Firm a Otto Peyke Sohn 
in Hamburg, namens E. Budriecks. Ein bis­
her noch unbestätigtes Gerücht beagt, daß 1000 
bewaffnete Ausständige auf Johannesburg los­
marschieren. I n  Johannesburg sind Barrika­

den errichtet worden, um die großen Geschäfte 
zu schützen. Die Arbeiterverbände drohen da­
mit, das Wasser abzuschneiden, weil die Poli­
zeitruppen auf die Ausständigen geschossen 
haben. Der Verband fordert gleichzeitig alle 
städtischen und alle anderen Disijriktsbeamten 
auf, in den Ausstand zu treten. Die Bäcker 
weigern sich, Brot für irgend jemand zu backen, 
der in den Bergwerken arbeitet.

Die Minister Votha und Smuts haben sich 
wegen der ernsten Lage nach Johannesburg be­
geben.

Als am Sonnabend die Vollksmsnge vor 
dem Gebäude des Rand-Klub sich weigerte, aus­
einander zu gehen, feuerten die Truppe». 
Viele Personen wurden getötet oder verwun­
det, die übrigen entflohen. — Sonnabend 
M ittag ist der Belagerungszustand proklamiert 
worden. Die Drucker der Zeitung „Transvaal 
Leader" sind in den Ausstand getreten. Die 
S tadt ist jetzt ruhig, das kampflustige Element 
der Ausständigen scheint sich vorläufig zurück­
gezogen zu haben. Die Führer der geeinigten 
Arbeiterverbände sind gänzlich von der in der 
letzten Nacht erfolgten beunruhigenden Ent­
wicklung der Dinge abgerückt und erklären, das 
sei die Revolution und gänzlich von ihrer Be­
wegung verschieden, die der Generalstreik sei.

Die Verhandlungen, welche General Botha, 
General Smuts und S ir George F arrar mit 
den Führern der Ausständigen Sonnabend 
Vormittag geführt haben, sind zu einem erfolg­
reichen Abschluß gelangt. Die Führer der Aus­
städigen haben den vorgeschlagenen Bedingun­
gen zugestimmt. Der Streik ist für beendet er­
klärt worden; die Leute kehren unverzüglich 
zur Arbeit zurück.

Die Bedingungen, unter denen der Streik 
beendet worden ist, schreiben vor, daß die Aus­
ständigen nach ihren Wohnorten zurückkehren 
und die Unruhen ein Ende nehmen. Die Aus­
ständigen in Kleinfontein sollen wieder ange­
stellt werden. Die Regierung gewährt den 
Arbeitswilligen eine angemessene Entschädi­
gung. Auch die Ausständigen der anderen 
Gruben sollen zur Arbeit zurückkehren. Sie 
sind wieder anzustellen, sobald der Betrieb in 
den Gruben wieder aufgenommen werden wird. 
Den Vertretern der Arbeiter ist es gestattet, 
irgendwelche anderen Beschwerden der Regie­
rung vorzulegen, die sie dann untersuchen 
wird.

Die Zahl der bei den Straßenkämpfen Ge­
töteten und Vorletzten soll über hundert betra­
gen. Zwei Stunden lang fegten die Truppen 
mit ihrem Feuer die Hauptstraßen. Die Ambu­
lanzen wurden dauernd in Tätigkeit gehalten. 
I n  verhältnismäßig kurzer Zeit und auf einem 
verhältnismäßig kleinen Raume sind Schätzun­
gen zufolge etwa 60 Personen getötet oder ver­
wundet worden.

Die Nensormationen des Heeres
werden im „Armeeverordnungsblatt" vom Sonnabend 
Vbeno veröffentlicht.

Die 15 neuen Infanterie-B ataillone 
werden als dritte B ataillone beim 5. Garde-Regiment 
zu Fuß, beim Gardegrenadier-Reaiment Nr. 5 und 
bei oen Infanterie-Regim entern Nr. 152, 153, 154, 
156, 157, 158, 159. 162, 164, 167,. 168, 169 und 170 
errichtet. Z ur Bildung der 15 neuen dritten B a­
taillone werden geschlossene Kompagnien abgegeben, 
und Zwar für das 3. B ataillon des 5. Garderegiments 
zu Fuß und das des 5. Gardegrenadier-Regiments 
nach dem S tandort der Bataillone Spandau je vier 
Kompagnien vom Gardekorps. D as 152. Infanterie- 
Regiment erhält nach dem S tandort des 3. B ataillons 
in Stuhm  je zwei Kompagnien des 1. und 20. Armee­
korps.

Die neuen MaschinengeWehrkompagmen.
Die 80 Maschinengewehrlompagnien bei den I n ­

fanterie-Regimentern und 14 Maschinengewehr- 
kompagnien bei den Jäger-(Schützen-)bataillonen sind 
von den Regimentern Lezw. Bataillonen, bei denen 
sie hinzutreten, aus dem eigenen Mannschaftsstands 
aufzustellen. F ü r jede Kompagnie sind abzugeben die 
am Maschinengewehr ausgebildeten 8 Unteroffiziere 
(darunter ein Feldwebel) und 30 Gemeinen (zweite 
Jahresklasse), darunter 6 Fahrer, ferner 1 S a n itä ts ­
unteroffizier oder -gefreiter. — F ür die 14 neuen 
Radsahrerkompagmen, von denen je eine zu jedem 
Jägerbataillon  und dem Gardeschützenbataillon kommt, 
erfolgen die erforderlichen Abgaben aus den betreffen­
den Jäger-(Schützen-)bataillönen. Die Maschinen­
gewehr- und Radfahkerkompagnien bei den Jäger- 
(Schützen-)bataillonen stehen zu diesen Bataillonen 
und den übergeordneten Kommandobehörden in dem­
selben V erhältnis, wie die übrigen Kompagnien der 
Bataillone. Die Radfahrerkompagnien erhalten Schuß­
waffen 98: Die abzugebenden Kompagnien werden 
von den Generalkommandos bestimmt und von ihnen, 
abgesehen von der Rekrutierung, auf die volle Stärke 
nach dem neuen E ta t der Bataillone gebracht.

Die 15 FestungsmaschmengewehrabLeilungen 
werden den unten bezeichneten Infanterie-Regim en­
tern zugeteilt, bei denen sie in den dort angegebenen 
Standorten einem B ataillon anzugliedern sind. Sie 
sind dem B ataillon und dem Regiment in gleicher 
Weise wie deren Kompagnien, im übrigen — ebenso 
wie die bereits bestehenden Maschinengewehr- 
abteilungen — den Generalkommandos unm ittelbar 
unterstellt. Folgenden Truppenteilen wird eine 
Festungsmaschinengewehrabteilung zugeteilt: dem
Grenadier-Regiment Kronprinz Nr. 1 die Festungs- 
maschinengewehrabteilung Nr. 1 m it dem Standort 
in Königsberg i. Pr.; dem Infanterie-R egim ent 46 
die Abteilung 6 m it dem S tandort in Posen; dem 
5. rheinischen Infanterie-R egim ent N r. 65 die Ab­
teilung 7 m it dem S tandort in Köln; dem Infan terie- 
Regiment Nr. 132 die Abteilung 9 für Straßburg im 
Elsaß und dem Infanterie-Regim ent Nr. 143 die Ab­
teilung 10 m it dem S tandort in Mutzig. Nach Metz 
kommen die Abteilungen 12 bis 15 an die Infanterie- 
Regimenter Nr. 130. 145. 98 und 144. Die. Abteilung 
Nr. 11 kommt nach Diedenhofen zum Infanterie- 
Regiment Nr. 135. Dem Culmer Infanterie- 
Regiment Nr. 141 wird die Abteilung Nr. 3, dem 
3. weftpreußischen Infanterie-Regim ent Nr. 129 die 
Abteilung 4, Leide m it dem S tandort in Graudenz, 
Zugeteilt werden. D as Infanterie-R egim ent N r. 21 
eH ä lt die Abteilung 5 für Thorn. Die beiden letzten 
Abteilungen 8 und 2 kommen zum 18. bezw. 20. A r­
meekorps. Die erste nach Mainz, dem Infanterie- 
Regiment Nr. 88 zugeteilt, die letzte nach Lötzen (Feste 
Voyen) zum 2. masurischen Infanterie-R egim ent 147.

Die 6 neuen Kavallerie-Regimenter.
D as Jäger-Regim ent zu Pferde Nr. 8 Lei der 

neuen 16. Kavalleriebrigade — S tandort T rier, das 
Jäger-Regim ent zu Pferde Nr. 9 bei der 2. Kaval-

Pension Gras waldersee.
Roman von G. v o n  S t o k m a n s .

------------  (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

Der raffinierte schlaue Mensch hatte ihn erst 
als Lauscher und Beobachter für seine Zwecke 
geschickt benutzt und ihn dann wieder unschädlich 
gemacht, indem er ihn, mit Edendorf zugleich 
nach Frankfurt schickte. Schott, wahrscheinlich 
sein Gesinnungsgenosse und Helfershelfer, war 
von ihm vorher benachrichtigt worden, und 
während dieser den Grafen, -statt ihn zu schützen, 
in unlauterer Absicht geschickt verfolgte, ja 
rvwahrscheinlich in später Nacht während des 
wüsten Gelages bestahl, hatte Friedrich inzwi­
schen bei der alten Dame leichtes Spiel und be­
nutzte die Abwesenheit des Sohnes, um sich in 
den Besitz der anderen Wertgegenstände zu 
setzen. Durch die heimlich geöffnete Tür konnte 
er Lei Tag und bei Nacht unbemerkt in ihre Ge­
mächer eindringen und mit seinem Raub spur­
los verschwinden, ehe jemand den Verlust über­
haupt bemerkte. Um Zeit zu gewinnen, wollte 
Friedrich natürlich auch ihn möglichst lange von 
Baden-Baden fernhalten. Er sollte noch länger 
bleiben als der Graf und erst am späten Abend 
zurückkehren, aber daran -war jetzt nicht mehr zu 
denken. Selbst der Friseur, den er vergeblich 
über den Diener Frank W itt auszuforschen 
suchte, schien m it im Komplott zu sein, und 
«Lss. -ras mit jenem zusammenhing, war ihm
unheimlich. Fort von Frankfurt drängte es ihn 
mit aller Gewalt. Er wollte zurück in die Pen­
sion. wollte erfahren, was dort geschehen sei, 
wollte sich gegen den Hofprediger oder irgend 
Eine mitfühlende Seele aussprechen und dann 
Wesen, schlafen, vor allen Dingen schlafen. Die 
Müdigkeit, die er empfand, war ganz eigener fi

Art, und wenn er Herz und Gewissen erleichtert, 
seine Warnung ausgesprochen hatte, konnten 
andere mit klarem Kopfe und feinem Sinn die 
Angelegenheit verfolgen. Verbrechen aufdecken 
oder verhüten, je nachdem. Er war nicht mehr 
fähig, selbst tätig einzugreifen.

So fuhr er denn mit dem nächsten Zuge nach 
Baden-Baden zurück, malte sich unterwegs alles 
möglichst dunkel und schrecklich aus, und war 
überzeugt, Lei seiner Ankunft Friedrich garnicht 
mehr anzutreffen.

Doch es kam wiederum alles anders, als er 
erwartet hatte. '

Der vortreffliche Diener war der erste, wel­
cher Lehmann in der Pension entgegentrat, und 
zwar mit einem so ruhigen Selbstbewußtsein, 
einem so Zutrauen erweckenden, freudigen Lä­
cheln, daß sein bloßer Anblick genügte, um den 
jungen Arzt zu beruhigen. Alle Zweifel erschie­
nen ihm mit einem male wie ein toller Traum, 
eine Ausgeburt seiner krankhaft erregten Phan­
tasie, und Friedrich schien auch garnicht erstaunt 
über sein verfrühtes Erscheinen, die lässige Hal­
tung und das blasse Gesicht. Zugleich erhielt der 
Zurückkehrende durch Erika, bei der er sich er­
kundigte, befriedigende Nachrichten über M a­
dame Boruviews Befinden und Stimmung und 
da man schon zu M ittag gespeist hatte und er 
nicht den geringsten Appetit verspürte, ging er 
gleich auf sein Zimmer.

Friedrich brachte ihm dahin unaufgefordert 
starken, schwarzen Kaffee, deckte sein Bett ab und 
sagte schmunzelnd: „Sie leiden heute unter 
einem Lösen Katzenjammer, Herr Doktor, und 
verwünschen natürlich den gestrigen Tag, aber 
S ie haben Ih re  Sache doch gut gemacht und ganz 
'ämos ausgesehen als Pflanzer."

Lehmann wandte sich erstaunt nach ihm um. 
„Woher wissen Sie denn das, mein Bester?"

„Ich habe Schott schon gesprochen. Heute 
morgen zwischen neun nd zehn Uhr war er hier, 
und je.t ist er schon wieder fort. E r sagte mir, 
S ie hätten zu viel durcheinander getrunken, und 
der letzte Sekt war ein übler Stoff. Dergleichen 
vertragen Sie nicht. Die Folgen des Klimafie- 
Lers stecken Ihnen noch im Blut. So schliefen 
S ie schließlich ein, und Schott brachte Sie in 
einer Droschke nachhaufe. Gleich danach fuhr er 
nach dem Bahnhof und reiste mit dem ersten 
Zuge hierher."

„Ah," meinte Lehmann, „nun klärt sich die 
Sache. Ich begriff garnicht, wie ich in mein 
Zimmer und mein Bett gekommen war. Auch 
was die beiden Herren, Edendorf und Spenzer, 
im Garten miteinander geredet haben, weiß ich 
nicht mehr genau, aber es war wichtig, sehr 
wichtig, und ich denke, es fällt mir mit der Zeit 
schon wieder ein."

„Gewiß," meinte Friedrich, „nach und nach 
erzählen Sie mir alles, jetzt zerbrechen Sie sich 
aber nicht mehr N re n  armen, schmerzenden 
Kopf, sondern gehen Sie lieber gleich zu Bett. 
Wenn S ie morgen erwachen, sind S ie ein ande­
rer Mensch."

Lehmann fügte sich. Er war wirklich nicht 
mehr imstande, nachzudenken und Rätsel zu ra ­
ten; ihn schwindelte schon, wenn er sich etwas 
klar machen wollte. Nur zu einer Frage raffte 
er sich noch auf.

„Wann kommt der Graf?"
„Heute Abend mit dem letzten Zug?"
„Sie wissen es genau?"
„Ja , er depeschiererte noch einma. Die Her­

schaffen sprachen bei Tisch davon."

lenebrigade — Standort Jnsterburg, das Jäger. 
Regiment zu Pferde Nr. 10 bei der neuen 43. K aval­
leriebrigade — S tandort für den S tab  und vier Eska­
drons Angerburg, für eine Eskadron Eoldap, das 
Jäger-Regrm ent zu Pferde Nr. 11 bei der neuen 44. 
Kavalleriebrigade — S tandort für den S tab  und vier 
EÄ adrons Tarnowitz, für eins Eskadron Lublimtz, 
das Jäger-R egim ent zu Pferde Nr. 12 bei der 34. Ka­
valleriebrigade — S tandort St. Avold, das Jäger- 
Regiment zu Pserde Nr. 13 bei der neuen 45. Kaval- 
lerrebrigade — S tandort Saarlouis.

D as Husaren-Regiment von Schill (1. schlesiiches) 
Nr. 4 tr i t t  von der 11. zur 12., das Dragoner-Regi­
ment König K arl I . von Rumänien (1. bannoversches) 
Nr. 9 von der 34. zur 33. Kavalleriebngade über.

Die 3 neuen Pionierbataillone.
E s sind das 2. brandenburgischr Pionierbataillon 

Nr. 28 — S tandort Küstrin, das pojensche P ion ier­
bataillon Nr. 29 — S tandort Posen, das 3. rheinische 
Pionierbataillon Nr. 30 — Standort Koblenz.

Die 8 neuen Bezirkskommandos 
sind: die Bezirkskommandos 2 Düsseldorf, Eisleben, 
2 Frankfurt a. M ., 3 Hamburg, 3 Hannover. Nru- 
münstsr. Pforzheim und Spandau. Die bisherigen 
Bezirkskommandos Düsseldorf, Frankfurt a. M . und 
Hannover heißen künftig 1 Düsseldorf, 1 Frankfurt 
am M ain und 1 Hannover.

Die Telegraphentruppen.
Nach Aufstellung des neuen Telegraphenbataillons 

Nr. 8 mit dem Standort in  Hannover und der sieben 
Festungsfernsprechkompagnien teilen sich die Tele­
graphentruppen folgendermaßen ein:

Inspektion der Feldtelegraphie — Berlin.
1. Inspektion der Telegraphentruppen — Berlin. 

Telegraphenbataillon Nr. 1, S tab , 1. bis 3. und 4. 
Funkerkompagnie, 5. Funkerkompagnie B erlin  (Kö- 
nigswusterhausen), vorläufig Berlin. — Telegraphen­
bataillon Nr. 7, Dresden. — Kriegstelegraphenschule
— Spandau, Festungssernsprechkompagnie Nr. 1 — 
Thorn und Festungssernsprechkompagnie Nr. 7 — 
Mainz.

2. Inspektion der Telegraphentruppen (K arlsruhe). 
Telegraphenbataillon Nr. 3, S tab , 1. bis 3. und 4. 
Funkerkompagnie. S tandort Koblenz. 5. Funker­
kompagnie — Darmstadt. Telegraphenbataillon Nr. 4, 
S tab , 1., 2., 3. und 4. Funkerkompagnie — Karlsruhe, 
5. Funkerkompagnie — Freiburg in Baden. Tele­
graphenbataillon Nr. 6 — Hannover, Festungsfern- 
sprechkompagnie Nr. 3 — Metz. Festungsfernsprech- 
kompagnie Nr. 4 — inkl. königl. wiirttemb. Detache- 
ment S traßbnrg i. Els. Festungssernsprechkompagnie 
Nr. 6 — Köln.

3. Inspektion der Telegraphentruppen — Danzig. 
vorläufig Berlin. Telegraphenbataillon Nr. 2, S tab, 
1. bis 3. und 4. Funkerkompagnie — Frankfurt a. O., 
5 Funkerkompagnie — Kottbus. Telegraphen- 
Latailloir Nr. 5, S tab , 1. bis 3. und 4. Funker­
kompagnie — Danzig, vorläufig B erlin . 5. Funker- 
kompagnie — Schneidemiihl, vorläufig Berlin.

Festungssernsprechkompagnie Nr. 2 — Graudenz.
Festungssernsprechkompagnie Nr. 5 — Königs­

berg i. P r.
Festungssernsprechkompagnie Nr. 8 — Posen.
Einteilung der Lustschiffer- und Fliegertruppen.
M it den beiden Luftschifferbataillonen 4 und 5, 

sowie den vier Fliegerbataillonen unter Wegfall der 
Fliegertruppe ergibt sich folgende Einteilung:

Inspektion des Militär-Luft- und Kraft-Fuhr­
wesens — Berlin. Inspektion der Lustschiffertruppen
— Berlin.

Dem Eardekorps zugeteilt: LnftschifferLataillon 
Nr. 1 nebst Bespannungsabteilung — Berlin-Tegel. 
Luftschisserbataillon Nr. 2, S tab  und 1. Kompagnie — 
B erlin , — Markendorf (vorläufig Tegel), 2. Kom­
pagnie — Hannover (vorläufig Königsberg i. Pr.), 
3. königl. sächsische Kompagnie — Dresden.

Dem 8. Armeekorps zugeteilt: Luftschisserbataillon 
Nr. 3, S tab  und 1. Kompagnie — Köln, 2. Kom-

„Kr wird also die Damen heute nicht mehr 
schon?"

„Nein, dazu ist es zu spät."
Der junge Arzt sank mit einem Seufzer der 

Erleichterung ins Bett, und Friedrich zog sorg­
sam die Vorhänge zu. Dann verließ er mit lei­
sen Schritten das Gemach.

Der nächste Tag vereinigte wicher alle 
Gäste in der Pension „Graf Waldersee", und 
Madame Boruview schwelgte in einem Meer 
von Seligkeit.

Die kurze Zeit von llllis Abwesenheit hatte 
ihr wieder so recht gezeigt, was dieser neuerrun- 
gene, zurückeroberte Sohn ihrem Herzen gewor­
den war, welche Bedeutung er für ihr Leben ge­
wonnen hatte. Nun, da er wieder da war, er­
schien er ihr wie neu geschenkt, -und auch jene 
Schatten, welche er vor seiner Abreise selbst her­
aufbeschworen hatte durch sein unbegreifliches 
Mißtrauen gegen die treue, bewährte Dienerin, 
zerflossen nach seiner Rückkehr ins Wesenlose, 
oder verwandelten sich in ehrliches Bedauern, 
in den Wunsch, wieder gutzumachen und auszu­
gleichen.

Um Bericht zu erstatten und Rechenschaft ab­
zulegen, fand er sich am Vormittag zugleich mit 
feiner Lotti wieder im Salon seiner M utter ein, 
und hinter dem Vorhang, an der geöffneten 
Täflung der Tür, stand diesmal Friedrich allein 
und beobachtete mit gespannter Aufmerksamkeit 
die kurze inhaltreiche Szene, die nun folgte. Sie 
wurde eingeleitet durch die heimlichsten Be­
grüßungen, und war die S tirn  des Grafen bei 
der Abreise etwas umwölkt gewesen, so strcchlte 
sie nun in sonnigster Heiterkeit.

Lächelnd und ein wenig beschämt gestand er 
seinen Irrtu m  ein. Als er -seiner Mutter das 
Perlenhalsband wieder einhändigte^ überbrachte



pagnie — Düsseldorf. Z. Kompagnie — Darmstadt
(vorläufig Metz).

Dem 14. Armeekorps zugeteilt: Luftschiff
bataillon Nr. 4, Stab und 1. Kompagnie — Mann­
heim, 2. Kompagnie — Metz, 3. Kompagnie — Lahr 
(vorläufig Gotha), 4. Kompagnie (Württemberg) — 
Friedrichshafen.

'er-
^ann-

Allenstein), > 2. Kompagnie — Gründern 
, ,  ,, , Kompagnie — Schneidemühl

(vorläufig Posen).
Inspektion der Fliegertruppen, Berlin. Dem

Gardekorps zugeteilt: Fliegerbataillon Nr. 1, Stab 
und 1. und 2. Kompagnie Döberitz, ein Detachement 
in JüterLogk, 3. (königlich sächsische) Kompagnie in 
Zeithain.

Dem 5. Armeekorps zugeteilt: Fliegerbataillon
Nr. 2, Stab und 1. Kompagnie Posen, 2. Kompagnie 
Graudenz, 3. Kompagnie Königsberg i. Pr.

Dem 8. Armeekorps zugeteilt: Fliegerbataillon
Nr. 3, Stab und 1. Kompagnie Köln. 2. Kompagnie 
Hannover, 3. Kompagnie Darmstadt.

Dem 15. Armeekorps zugeteilt: Fliegerbataillon
Nr. 4, Stab und 1. Kompagnie Straßburg i. Els., 
2. Kompagnie Freiburg in Baden.

Front angegriffen und gezwungen, sich zurückzu­
ziehen."

Am Sonnabend erhielt dte Gesandtschaft folgende 
amtliche Nachricht: Dre vorgestern unweit von Krr- 
volatsch zernierte serbische Timokdivision ist gestern 
von der bulgarischen Armee gänzlich vernichtet wor­
den. Die bulgarische Armee hat beispiellose Tapfer­
keit bewiesen. Die serbischen Verluste sind ungeheuer 
groß. Die Lage der serbischen Hauptarmee war der­
artig schwierig, daß sie der Timokdivision keine Hilfe 
leisten konnte, sondern tatenlos zuschauen mutzte. 
Soweit bisher festgestellt werden konnte, haben die 
Bulgaren 35 Offiziere und 4000 Mann gefangen 
genommen und 27 Schnellfeuergeschütze, 6 Maschinen­
gewehre sowie Munition und Ausrüstungsgegen- 
tände für zwei Regimenter erbeutet.

Die Wiener „Militärische Rundschau" bestätigt, 
daß die zweite serbische Timok-Division bei Krr- 
welatsch die Waffen gestreckt habe. Eine serbische 
Abteilung in Stärke von einem Regiment, zwei 
Eskadrons und Zwei Batterien ist 30 Kilometer 
nördlich von Egri Palanka in bulgarisches Gebiet 
eingebrochen. Sie wurde zumteil aufgerieben, ^m - 
teil gefangen genommen. Auch die „Agence Bul­
gare" meldet den Sieg von Krivolatsch, Lei dem

Der neue Salkankrleg.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen.

Der bulgarische Gesandte Hadji Mischew und das 
Personal der Gesandtschaft haben A t h e n  Sonn­
abend verlassen.

Der griechische Gesandte Panas hat Sonnabend 
Vormittag S o f i a  verlassen. Er reist über Rust- 
schuk. Der Schutz der griechischen Interessen in Bul­
garien wurde der französischen Gesandtschaft anver­
traut.

Der serbische Geschäftsträger in Sofia hat 
Sonntag die bulgarische Regierung mittels einer 
Note davon verständigt, datz infolge des tückischen 
Werfalls der bulgarischen Armee vom 30. Jm n 
und weiterer Überfälle, es vollkommen erwiesen er­
scheine, datz die bulgarische Regierung, von unbe­
greiflichem Hasse und Feindseligkeit geleitet, den 
Krieg gegen Serbien ohne Kriegserklärung eröff­
net und hiermit den Bund und das Freundschafts­
bündnis zerrissen hat. Von diesem Tage an be­
trachtet daher die serbische Regierung alle Be
Ziehungen mit Bulgarien als abgebrochen und ruft 
ihren Gesandten ab. Davon wurde auch der bul­
garische Gesandte in Belgrad, Toschew, verständigt, 
der noch auf seinem Posten verblieb.

Die serbisch-bulgarischen Schlachten.
Während die aus Belgrad und Sofia ein­

laufenden Meldungen über die bisherigen Kämpfe 
noch immer von Widersprüchen strotzen, geben einige 
Meldungen, die in Berlin vei der bulgarischen uno

Front der gegen die zweiten Stellung«
Division operierenden bulgarischen Brigade sind big 
Sonnabend Abend 7 Uhr 19 weitere Schnellfeuer-

^re erbeutet wor- 
)ragoevo wurden 

zweier serbischer Regimenter mit dem 
gesamten Gepäck erbeutet und 400 Gefangene ge­
macht.

Die „Neue Freie Presse" schreibt den bulgarischen 
Erfolg dem Eingreifen einer Heeresabteilung zu, 
die ursprünglich gegen die Griechen im Süden ab­
gesandt war. dann aber in Gewaltmärschen auf Kö- 
vrülü anrückte und die serbische Division umschlotz. 
Die Bulgaren haben im Norden einen Einfall nach 
Serbien unternommen, dessen Ergebnis noch nicht 
bekannt ist. Aus Belgrad verlautet: Sonnabend 
Morgen um 7.30 Uhr haben die Bulgaren unsere 
Landesgrenze beim Sveti Nikola-Patz angegriffen; 
der Ausgang des Kampfes ist noch unbekannt.

Die bulgarische Nachricht über diesen Vorstoß 
besagt: Nachdem die Serben vor einigen Tagen mrr 
tarken Kräften in bulgarisches Gebiet eingedrungen 
cvaren, erhielt die bulgarische Armee Befehl, ihrer- 
eits die Grenze zu überschreiten. Daher griff sie 
Sonnabend den Sveti Nikola-Patz an, schlug sechs 
serbische Bataillone in die Flucht Wid verfolgte sie. 
Die Bulgaren erbeuteten sechs Kanonen. *

Die Serben wollen bei Kötschana einen Erfolg 
errungen haben. Nach Erstürmung der Anhöhe von

serbischen Siegesmeldungen waren danach 
Schwindel, während die Bulgaren ihre früheren 
Nachrichten aufrecht erhalten. Der serbischen Ge­
sandtschaft am Sonntag folgende amtliche M it­
teilung aus Belgrad zugegangen: „Die über große 
bulgarische Erfolge verbreiteten Gerüchte sind falsch. 
Es ist nicht richtig, datz die bulgarischen Truppen 
Fortschritte machen. Sre find vielmehr über den

jenseits der beiderseitigen 
Ort Gjewgeli hatten die Bulgaren durch Über­
rumpelung" genommen, sind jedoch bereits daraus 
vertrieben worden. Die Timok-Divifion zweiten 
Aufgebots befindet sich auf der linken Seite des 
Wardar und der Bregalnitza. Vei Egri Palanka 
haben lediglich größere Vorpostengefechte statt­
gefunden."

Von den 23 000 Toten, Verwundeten und Ge­
fangenen, von den bei Egri Palanka gewonnenen 
„Schlachten" ist also keine Rede und nicht einmal 
von dem Vorstoß ins unbesetzte bulgarische Gebiet, 
denn Epri Palanka liegt noch ein ganzes Stück 
westlich der bulgarischen Grenze in Mazedonien und 
gehört zur serbischen Stellung.

Die hiesige bulgarische Gesandtschaft in Berlin 
teilt am 6. Ju li  mit: „Das bulgarische Haupt­
quartier dementiert die serbische Meldung über den 
angeblichen serbischen Sieg Lei K o t s c h a n i  über 
die 7. bulgarische Division. Die Serben haben 
gestern unweit Kotschani die mazedonische Frei­
willigenlegion heftig angegriffen, welche energisch 
diesen Angriff abgeschlagen hat. Zu derselben Zerr 
hat die 7. bulgarische Division die Serben von der

er ihr zugleich die Erklärung des Händlers, datz 
man von den echten Perlen nicht eine einzige 
vertauscht habe, und die ganze Kette unter B ru­
dern hundertsechzigtausend Mark wert sei.

Auch den kostbaren Anhänger hatte er gleich 
wieder mitgebracht, während Frau Lottis 
Brosche, die nach diesem umgearbeitet werden 
sollte, bei dem bekannten Juwelier zurückgeblie­
ben war. Dieser hatte, wie Cdendorf sagte, 
alles genau notiert und eine Zeichnung von dem 
Modell gemacht. Immerhin konnten Wochen, 
ja vielleicht Monate vergehen, ehe die Arbeit 
fertig war. Darum hatte er auch nicht die Ba- 
den-Badener, sondern Frau Spätzles Stuttgar 
ter Adresse angegeben, wie diese selbst ge 
wünscht, und den Schein mit der betreffenden 
Nummer als Empfangsbestätigung mitge­
bracht.

Frau Spätzle besah sie befriedigt und ver­
wahrte sie sorgfältig, dann wurde die Kammer­
frau gerufen und von dem Grafen eine Ehren­
erklärung abgegeben, welche einer Abbitte sehr 
ähnlich war.

„Liebe Frau Hegenfcheit," sagte er in seiner 
gewinnendsten, leutseligsten Weise, „ich be- 
daure lebhaft, Sie falsch beurteilt und gewissen 
Regungen Ausdruck gegeben zu haben, welche 
einem Verdacht gleichkamen. Mein M ißtrauen 
war ein schlechter Lohn für Ih re  treuen Dienste, 
und es ist kein Wunder, daß es Sie gewisser­
maßen zu Boden schmetterte. Sie standen dem­
selben ja wehrlos gegenüber. Meine Reise nach 
Frankfurt oder richtiger gesagt, die Erkundi­
gungen, die ich an maßgebender Stelle dort 
einzog, haben Ih re  Zuverlässigkeit und Ver­
trauenswürdigkeit aber glänzend bewiesen, und 
wenn meine M utter Ihnen diese Perlen nun 
wieder zum Aufbewahren gibt. bin ich überzeugt,

gegen die Freiwilligenkorps des Generals Ge- 
new vor, der den äußersten rechten Flügel der bul­
garischen Armee auf der Linie Kitka-Stritschka 
deckte. Der Kitkaberg wurde Sonnabend Nach­
mittag 4 Uhr im Sturm genommen und die bul­
garischen Freiwilligenkorps in größter Unordnung 
rn der Richtung aus die bulgarische Landesgrenze 
zurükgeworfen. Serbische Kavallerie ist in Ver­
folgung der Bulgaren in Kötschana einmarschiert. 
Ebenso wurden bulgarische Truppen, die Lei Za- 
jetschar in Serbien einzudringen versuchten, zurück­
geschlagen; Sonnabend früh erneuerten die Bul­
garen ihren Angriff; der Kampf dauerte um Mittag 
noch an.

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Sofia: Die 
bulgarischen Truppen sind in der G^end von Trn 
in erfolgreichem Vordringen auf W r a n j a ,  im 
Norden der serbischen Südarmee, begriffen.

Das amtliche serbische Pressebureau schildert am 
Sonnabend die Lage folgendermaßen: Das E r­
gebnis der Kämpfe ist heute, daß die serbiscke Ar­
mee gegenüber dem rechten Flügel der Bulgaren» 
der aus der vierten Preslawdimsion und der sie­
benten Rilodivision zusammengesetzt ist, sich im 
großen Vorteil befindet. Jede dieser Divisionen 
besteht aus sechs Regimentern und einem Frer- 
willigenkorps unter dem Befehl der Generals Ge- 
new. Der rechte bulgarische Flügel ist zersprengt
und über das rechte Ufer der Bregalnitza auf dre 
Höhen der Berge von Platschkanitza in der Rich­
tung auf die Dörfer Leskaje, Vinitze und Gradego 
zurückgeworfen. Die geschlagene bulgarische Armee 
zog sich in Unordnung zurück und ließ erne groß? 
Menge von Waffen und Munition im Stiche. Der 
Umfang der Beute ist noch nicht festgestellt worden. 
Während des ganzen Kampfes haben die Bulgaren 
bis jetzt nur einen unbedeutenden Teilerfolg im

datz sie nirgends besser und sicherer ruhen, als 
in Ih rer Hand."

Die Gekränkte war aber nicht so leicht zu 
versöhnen.

Sie stand vor ihrer Herrschaft stumm und 
starr, die Lider gesenkt, die Lippen fest aufein­
andergepreßt. Erst als die alte Dame ihr die 
Perlen übergab und mit naiver Freude sagte 
„W eit über hunderttauseW Mark sind sie wert, 
meine gute Hegenscheit, der Frankfurter Sach 
verständige hat es meinem Sohne erklärt," und 
als sie selbst die Kette berührte, ging es wie ein 
Schauder durch ihren Körper: Sie richtete sich 
auf, und ein Blick traf den Grafen, welcher keine 
Verzeihung, sondern eher eine verzweifelte An­
klage enthielt. Dann wandte sie sich ohne ein 
Wort von den dreien ab und zog sich in ihrer ge­
räuschlosen Weise in ihr eigenes Zimmer zurück.

Frau Lotti Spätzle dagegen genoß das W ie­
dersehen mit dem Grafen ebensosehr wie seine 
M utter, wenn auch in anderer Art. E r hatte ihr 
wundervolles Konfekt mitgebracht, und seine 
zärtliche Neigung für sie erschien durch die 
kurze Trennung noch erheblich gesteigert und er­
starkt. Seine feurigen Blicke und versteckten 
Huldigungen umhüllten sie wie eine rosige, duf­
tende Weihrauchswolke, und darüber schwebte, 
leuchtender und verheißungsvoller denn je, die 
neunzackige Grafenkrone, die sich in absehbarer 
Zeit auf ihr schönes, junges Haupt niedersinken 
sollte.

Niemand störte sie in diesem vagen Wonne- 
traum. Madame Boruview erkannte ihn nicht 
in seinem vollen Umfange, und der arme Lch- 
mann, der seiner Liebe so schwere Opfer gebracht 
hatte und eigens ausgezogen war, um auf seine 
Entdeckungen hin die junge Witwe zu warnen.

Süden gegen die serbischen Truppen errungen, die 
ich zwischen dem Wardar und Krivolak befanden. 
Nach einem Kampfe von fünf Tagen und fünf 
Nächten waren die serbischen Truppen, welche bis 
dabin die stark überlegene bulgarische Armee auf­
behalten hatte, gezwungen, sich rn ihre ersten 
Stellungen etwa 6 Kilometer entfernt zurückzu- 

ehen. Hierin besteht der Erfolg der Bulgaren Lei 
rrvolak, Lei dem keine wichtige Stellung ge­

nommen wurde. Dieser Erfolg kann mit den Er- 
olgen unserer Armee einen Vergleich nicht aus­
halten, welche verschiedene Punkte von der größten 
strategischen Bedeutung, z. B. Retke und Raitscham, 
genommen hat und den rechten Flügel der Bulgaren, 
welcher die bulgarische Hauptmacht darstellt, zers­
prengte. Die serbischen Truppen,̂ l ^

aufgenommen zu werden. Auf Anregung des Poli-

ruppen
bulgarischen Flügel sind weit in

rechten 
Ge­

biet eingedrungen, während die bulgarischen 
nur Le' ^  '

auf dem re 
bulgarisches 
>ie bulgari, . 

Truppen nur bei Krivolak an einem einzigen 
Punkte serbisches Gebiet besetzt haben.

Die griechischen Erfolge Lei Kilkitsch 
werden zumteil dem bulgarischen Manöver gegen 
die Serben bei Krivolak zuzuschreiben sein, rn
Folge dessen die bulgarische Südarmee bedeutend 
eschwacht wurde. Die griechischen Truppen haben 
onnabend Doirane besetzt. Einhunoertfünfzig

bulgarische Soldaten sind in dem bulgarischen 
Athoskloster Zographos eingeschlossen und ge­
fangen genommen worden. Bei ihrem Vorgehen 
nordwestlich von Krlkitsch besetzten die Griechen dre 
Höhen von Hani. Sie lähmten durch ein heftiges 
Arnlleriefeuer die Widerstandskraft des 15 000 
Mann starken Feindes, der sich in Unordnung 
zurückzog. Eins andere feindliche Kolonne, die in 
der Richtung auf Meraftsa floh, wurde von grie­
chischer Kavallerie verfolgt, die hundert Gefangene 
machte und Waffen und Munition erbeutete. Der 
Heeresteil, welcher Lahana einnahm, machte 1200 
Gefangene. Der äußerste linke Flügel griff den 
Heind an, der sich Lei Uatsukewe und Klinewe ver- 
chanzt hatte.

Im  griechischen Hauptquartier wird die Schlacht 
Lei Kilkitsch als eine hervorragende Waffentat an­
gesehen. Die Bulgaren zählten vier vollständige 
Divisionen, darunter die sechste, elfte und dreizehnte 
und eine Brigade der zehnten Division. Dre 
Stellung Lei Kilkitsch selbst war von einer vier- 
undzwanzig Bataillone starken Division, einer Brr- 
iade und von Freiwilligenkorps besetzt; die von 
katur starken Stellungen des Feindes waren noch 

durch Verschalungen verstärkt und stellenweise mit

Zertungsmeldungen aus der Provinz hält 
allgemeine Begeisterung für den Krieg an. Von 
der Mobilmachungsordre des Königs Karol sind in 
B e r l i n  etwa zweihundert rumänische S taats­
angehörige betroffen worden, von denen wehr als 
die Hälfte Akademiker find. Noch am Sonnabend 
reisen sie nach ihren verschiedenen Quartieren ab.

Die Haltung der Türkei
ist noch nicht geklärt: „Tanin" betont, daß sich die 
Türkei in keinem definitiven Frieden mit den Bal- 
kanstaaten befinde und in dem gegenwärtigen 
Kriege gegen den gefährlichsten Gegner Parier 
nehmen m r°^  ir—
garien fei. 
mit Errechn
ging das Gerücht, die Pforte habe Thrazien von 
den Bulgaren zurückverlangt. Dagegen will die 
„Neue Freie Presse" von diplomatischer Seite er­
fahren haben, daß zwischen der Türkei und Bul­
garien eine Vereinbarung erhielt worden ist. Bul­
garien verzichtet auf eine Kriegsentschädigung» wo­
gegen die Türkei ihre Neutralität erklärt.

Der nichtoffizielle griechische Gesandte Ln Kon­

nehmen müßte, der unter allen Umständen Bul­
garien fei. Die Strömung für ein Zusammengehen 
mit Grrechenland soll wachsen. I n  Konstantinopel

tat zu vewayren, oaoer wird aver veronh van 
Streit unter den Verbündeten die öffentliche 
Meinung und die Armee sehr aufregt, und daß es 
chwer sein wird, sie im Zaume zu halten, wenn 

die Neuste der Pforte nicht in gerechter und billiger

zieren, Ärzten und Soldaten der Tschataldscha-r 
mee und der Westarmee, soweit sie zur Tschataldscha- 
Armee kommandiert sind, die sofortige Rückkehr in 
ihre Korps befohlen.

Die serbische Regierung kriegsmüde. 
Regierungsorgan „Samouprava" führt

und Bulgaren dränge sich von selbst auf als Kom­
bination zur Wiederherstellung der gestörten Ein-

aus, eine direkte Verständigung zwischen den Serben 
^  seüst auf als

„ d e r  gestörten 
tracht auf dem Balkan. Es sei nur fraglich, ob Bul­
garien heute zur Verwirklichung dieser Kombination 
*ähig sei. I n  Augenblicken, wo von verschiedenen 

'  ̂  ̂ '  ' "»wer, mit
arten

schwerer Artillerie armiert. Die griechischen P io­
niere mußten überall Wege herstellen» um der Ar­
tillerie den Vormarsch zu ermöglichen.

Dem Pariser „New Pork Herald" wird aus 
Athen gemeldet, daß an 6000 bulgarische Ge­
fangene aus Saloniki im Piräus eingetroffen sind, 
oie nach ärztlicher Untersuchung ins Innere 
Griechenlands geschickt werden sollen.

Die rumänische Mobilmachung.
Nach der „Jndependence" zählen die dreizehn 

einberufenen Jahrgänge etwa 600 000 Mann. 
Weitere sechs Jahrgange stehen noch zur Verfügung. 
Die Regierung hat ein Ausfuhrverbot für Petro­
leum erlassen. Dem Parlament, dessen Einberufung 
der Ministerrat für einen noch zu bestimmenden 
Tag beschlossen hat, wird ein Gesetz über die Unter­

neben ihren Militärbezugen einen Monat Gehalt.
Die offiziöse Presse bedauert die Vorfälle Lies, 

Lei denen Fahnen mit Inschriften herumgetragen 
wurden, die gegen Österreich gerichtet waren. Es 
sei dies ein um so größeres Unrecht, als Österreich 
Rumänien wiederholt seine Freundschaft bewiesen 
habe.

Die rumänischen Eisenbahnen haben Sonnabend 
Nachmittag den gesamten P ri 
und
Plan ^
wird ein Zug in jeder Richtung zur Verfügung 
gestellt. Internationale Expretzzüge und Schlaf­
wagen verkehren nicht mehr. Die Bevölkerung der 
Hauptstadt ist freudig erregt. Sie hat vor dem P a ­
lais Sympathiekundgebungen für die Mobilisierung 
dargebracht und dem italienischen Gesandten leb- 
" rfte Ovationen bereitet. Der Verkehr und das 

etrieLsleben stocken. Da einige Kaufleute die 
Lebensmittelpreise in die Höhe schraubten, kam es 
in Bukarest zu Demonstrationen; ein Laden wurde 
zerstört. Die großen Kreditinstitute sehen vorläufig 
die finanzielle Lage ohne große Besorgnisse an und 
halten ein Moratorium für überflüssig. Eine große 
Anzahl Frauen und Mädchen haben sich im Kriegs­
ministerium gemeldet, um als Krankenpflegerinnen

lag krank im Bett. Der Ausflug nach Frankfurt 
war ihm schlecht bekommen, und der Arzt, der 
erne große Benommenheit und einen leichten 
Fieberanfall konstatierte, gestattete ihm nicht 
aufzustechen. Er selbst verlangte vorläufig auch 
nichts anderes als Ruche, und so sah er kaum je­
manden, als die Baronin, die sich nach seinem 
Befinden und seinen Wünschen erkundigte, und 
Friedrich, der ihn, soweit seine Zeit es gestattete, 
pflegte. Dieser vermied es, ihn aufzuregen, in ­
dem er auf das Geschehene und Erlebte allzu 
häufig zurückkam. Er erkannte mit Bedauern, 
daß er dem Doktor, der gewissermaßen immer 
noch Rekonvaleszent war, durch die' aufregende 
und anstrengende Fahrt nach Frankfurt zu viel 
zugemutet hatte, und war nun doppelt vorsichtig 
in Beantwortung der Fragen, welche Lehmann 
an ihn stellte. Der Kranke mußte möglichst 
schnell wieder gesund werden, das war die 
Hauptsache für ihn und Frau Spätzle, und keine 
vorzeitige Erregung durfte seine Genesung ver­
hindern. Friedrich selbst aber hielt nach wie 
vor die Augen offen, und während nach außen 
hin alles ganz normal und harmonisch erschien, 
sah er, wie die Ereignisse sich zuspitzten und 
alles zu einer Entscheidung hindrängte.

11. K a p i t e l.
An einem herrlichen Junitage machte die 

ganze Gesellschaft wieder zu Wagen einen ge­
meinsamen Ausflug in die Berge, und zwar nach 
dem berühmten Lustschloß Favorite, das die ver­
witwete Markgräfin Sybilla im ersten Vierte', 
des achtzehnten Jahrhunderts nach den Plänen 
eines italienischen Baumeisters aufführen ließ, 
und das jetzt nicht mehr bewohnt wird.

Es liegt inmitten eines großen, schattigen 
Parks, der bei trübem Wetter etwas düster er­

Das

sich heute in einem solchen Augenblick. Wenn 
in den Entschlüssen Bulgariens der Gemus des bul­
garischen Volkes das entscheidende Wort zu sprechen 
hatte, dann wären die Besorgnisse für dre Zukunft 
unbegründet. Bedauerlicherweise sei es aber schwer, 
ich angesichts der Phantasien und gröhenwahn- 
innigen Ideen der bulgarischen Staatsmänner und 
Politiker einem Optimismus hinzugeben.

Ein österreichischer Dampfer von den Griechen 
angehalten.

Da der Dampfer „Karlsbad" vom österreichischen 
Lloyd auf der Fahrt von Konstantinopel nach S a­
loniki den bulgarischen Hafen Porto Lagos berührt 
hatte, vermuteten die griechischen Behörden bul­
garische Konterbande an Bord. Sie verhinderten 
die Abfahrt des Dampfers. Freitag Vormittag 
wurde nach entsprechender Verständigung des öster­
reichisch-ungarischen Generalkonsulates eine llnter- 
uchung der Laderäume des Karlsbad vorgenommen, 

worauf dem Dampfer gestattet wurde, nach Trieft 
abzudampfen. Gegen die Zurückbehaltung wurde 
Protest erhoben.

Sensations-Schwmdel.
Das k. k. Telegraphen-Korresp^Vureau erfährt 

an unterrichteter Stelle, daß die von serbischen 
Zeitung gebrachten Meldungen, österreichische Offi­
ziere fänden im gegenwärtigen Kriege Lei den Bul­
garen Verwendung, glatt erfunden sind.

Ein Gerücht aus Sofia verbreitet, Minister 
Ssasonow hätte der griechischen Regierung ein Tele. 
gramm geschickt, in dem der griechische Angriff auf 
vie bulgarische Garnison von Saloniki heftig ge­
tadelt wird. Demgegenüber erklärt das russische M i­
nisterium des Äußern, daß an keine Regierung irgend 
eines Balkanstaates ein Telegramm geschickt wor­
den ist, und die kaiserliche Regierung mit ganz Ruß­
land offen den gegenwärtigen Lrudermorderischen 
Kampf der Balkanstaaten tadele, ebenso wre dte 
Politik, die einen bewaffneten Konflikt zwischen 
ihnen herbeigeführt hat.

Die griechische Regierung 
hat Kriegszustand erklärt. Neutrale Schiffe, die nach 
den bulgarischen Häfen im Schwarzen Meere be­
stimmt sind. werden der Durchsuchung wegen 
Kriegskontrebande unterworfen. Ferner ist die

scheint, bei Sonnenschein aber herrlich ist, und 
zeugt schon durch die Großartigkeit der Anlage 
und seine künstlerische B auart von den reichen 
M itteln und dem auserlesenen Geschmack der 
klugen hochbegabten Fürstin. Was das Schloß 
aber vor allem zu einer Sehenswürdigkeit ersten 
Ranges macht, das ist die wunderbar schöne und 
luxuriöse Ausstattung seines Inneren, die An­
häufung von interessanten und wertvollen Din­
gen, welche schon den unwissenden Laien ent­
zücken, während sie dem gewiegten Kenner eine 
reiche Ausbeute für seine Liebhabereien und 
Forschungen gewähren.

Auch die Romantik kommt an dieser S tä tte  
zu ihrem vollen Recht, denn während die Ge­
schichte des Landes die Markgräfin Sybilla als 
eine gewissenhafte Erzieherin ihrer Kinder, eine 
gerechte, opferbereite Regentin und fromme, 
eifrige Katholikin preist, gibt die mündliche 
Überlieferung von dem Leben und Wirken der 
hohen Frau noch ein anderes Bild, und allerlei 
geheimnisvolle Geschichten von Schuld und 
Sühne, glühender Lebenslust und tiefer Reue 
knüpfen sich an ihre Pevssönlichkeit und des be­
zaubernde Schloß, das wie ein Märchenrbild im 
sagendurchwehten badischen Echwarzwald steht. 
Tatsache ist, daß die sMne, prachtliebende, früh 
verwitwete Fürstin, dtz'Kn Regierung in die 
Zeit krasser Gegensätze und unvermittelter 
Stimmungen fiel, die letzten Jahre ihresLebens 
in tiefster Zuriickgezogenhett und frommer Be­
schaulichkeit lobte und sich Butzüüurrgen hingab, 
deren Härte einer späteren Generation nur 
dann verständlich erscheint, wenn sie eine schwere 
fast unsuhnbare Schuld als Ursache und Erklä­
rung annehmen kann.

(Fortsetzung folgt.)



^°ckade über di« thrazische Küste zwiichen Tnos 
und der Strymon- (Strum a)-M ünduna, oiess ein- 
uegnssen, aus 5 Meilen seeinwärts angeordner. 
^neutralen Schiffen, die sich in blockierten Häfen be­
finden. rst freie Abfahrt innerhalb 24 Stunden be­
willigt.
verchfentlich^ ^  Kriegsaufruf an sein Voll

Ardeiterbeweaung.
Infolge des Ausstandes der Arbeiter ist die 

Vaumwollmanufaktur Posnanski in Lodz ge­
schlossen worden. Siebentausend Leute find 
arbeitslos.

Provinziatnachrillitkn.
0 Schönste, 6. Ju li. (Verschiedenes.) Der Krieger- 

verem begab sich am Sonntag mit Leiterwagen nach 
-pfeusdorf, um an dem daselbst stattfindenden Fahnen- 
Veihseste teilzunehmen. — Mitglieder der Schützen- 
Uwe Schönste nahmen am Sonntag an dem in Thorn- 
Mocker stattfindenden Köniqsschießen, verbunden mit 
Prersschietzen, teil. — Im  Auftrage des Vorstandes 
oes bienenwrrtschaftlichen Gauvereins Marienburg 
r)relt der Vorsitzer des hiesigen Vereins, Lehrer Hahn 
Zu Vrelsk Lei Schönste. in den Tagen vom 2. bis 
U .Ju li auf seinem Bienenstände einen Kursus über 
ArenenzuchL ab. Gegen 15 Herren, darunter mehrere 
Lehrer, nahmen an demselben teil. Der Kursus sollte 
das Interesse und Verständnis für die Bienenzucht 
beleben und fördern. — Berufen ist zum 1. August 
dieses Jahres Lehrer Krajewski von Schönsee nach 

— Ein neues Ortsstatut für das Wasserwerk 
ist für unsere S tadt aufgestellt worden. Danach ist 
zunächst die Gebühr für die Wasserentnahme erhöht 
und beträgt 40 Pfa. pro Kubikmeter. Für gewerbliche 
und landwirtschaftliche Betriebe tr itt eine Eruäßigung 
em, die bei Entnahme von 500 bis 1000 Kubikmetern 
pw Jah r 20 Prozent, bei 1000 bis 1500 Kubikmetern 
2o Prozent, Lei 1500 bis 2000 Kubikmetern 30 Prozent 
und über 2000 Kubikmetern 35 Prozent beträgt. Für 
me bei den einzelnen Hausbesitzern aufgestellten 
Wassermesser ist, je nach Größe der Messer, eine jähr­
liche Gebühr von 3, 4 oder 6 Mark zu entrichten.

s Schönsee, 6. Ju li. (Schulneubau.) Um die 
überfüllte evangelische Schule in Groß Reichenau zu 
entlasten, hat die Regierung die Errichtung einer ein- 
^lassigen evangelischen Schule in dem Ansiedelungs- 

Neuhof zugesagt. Der Bau, für den von der 
Arsiedelungskommission und der Eisenbahnverwaltung 
Aon größere Beihilfen gezahlt sind, soll im nächsten 
^ahre ausgeführt werden.

6 Vriesen, 6. Ju li. (Verschiedenes.) Die hiesigen 
-oimmerleute streiken, um eine Lohnerhöhung zu er­
zwingen. Auch diejenigen Zimmerer, deren Arbeit­
geber schon jetzt den erstrebten Lohnsatz gewähren, 
Müssen sich an dem Streik beteiligen. Die Bautätig­
keit wird dadurch empfindlich beeinträchtigt. — Vor 
mehreren Wochen wurden dem Gutsbesitzer Bischofs­
werder in Dombrowken (Rußland) vier Pferde ge- 
whlen und über die Drewenz nach Preußen einge- 

Wmuggelt. Eines der Pferde wurde jetzt Lei dem 
Ansiedler Ernst Koller in Wittenburg beschlagnahmt, 
oer es in gutem Glauben, allerdings ohne Attest, er- 
worben hatte. — Der Kriegerverein Pfeilsdorf beging 

Verbindung mit seinem 10jährigen Stiftungs- 
leste das Fest der Fahnenweihe.

b. Ju li. (Einbruchsdiebstahl.) Ein 
^ u g re rc h e r  Einbruchsdiebstahl, Lei dem fast ein 

ausgeräumt wurde, wurde in der Nacht 
d. M ts. Lei dem Kaufmann Simon Margulis 

* u A l u n k w i t z , Kreis Schwetz, verübt. Die 
dabei Kolonial-, Fleisch- und Schnitt

beschlagnah _____ ____ ______ _________
Kanziskewitz, bei dem ebenfalls ihm nicht gehörende 
l^aren lagerten, haben sich bis dahin ihrer Festnahme 
ourch ^die Flucht entzogen.

weiterer

Lessen, 5. Ju li. (Gründung einer Vieh-
m ^^^M E nossenschast für den Kreis Graudenz.) 
-auf Wunsch mehrerer Landgemeinden des Kreises 
wraudenz war auf heute seitens der westpreußischen 
^rndwlrtschastskammer und des Verbandes ländlicher 
Genossenschaften Raiffeisenscher Organisation eine 
A n s a m m l u n g  von Landwirten zum Zwecke einer 
Besprechung über die G r ü n d u n g  einer Vieh­
verwertungsgenossenschaft für den Kreis Graudenz 
rm Saale des Vereinshauses zu Lessen einberufen 
worden. Es hatte sich eine große Anzahl von Land- 

um Lessen und weiterhin belegenen 
Ortschaften, insbesondere aus den Anst^elungsdörferu, 
emgefunden, dre mit Interesse den Ausführungen des 
Mtandmen Dezernenten der LandwirtschaftsLammer, 
Herrn M a r t  r n i aus Danzig, über den Nutzen oes 
ZusammenMusses der Landwirte zum Zwecke des ge­
meinsamen Vichabsatzes folgten. Nachdem auch noch 

anderer Stelle die Vorteile der genossenschaft­
lichen Arbeit auf diesem Gebiete erörtert worden 
waren und. auf die segensreiche Tätigkeit der in den 
Rachbarkreisen bestehenden Viehverwertungsgenossen- 
schaften hingewiesen war, beschloß man einstimmig

die e r s te  E e n e r a l v e r ,  a m m l u n g ,  in der d-r 
^orstand und der Augichtsrat gewählt worden sind 
^ ra r t ,  daß alle Gegenden in der Verwaltung gut ver­
beten sind. Die neue Genossenschaft will an solchen 
Zahnstationen des Bezirks, bei denen M e genügende 
Anzahl von Mitgliedern beteiligt ist, Verladestellen 
Anrichten und den Betrieb aufnehmen, wenn wenig­
stens 250 Mitglieder dem Unternehmen beigetreten 
stnd. Bei dem Interesse, welches diese Angelegenheit 
bei den Landwirten gefunden hat, dürfte diese Zahl 
bald erreicht werden.

Allenstein, 6. J u li .  (Allensteins neuer Erz­
priester.) Das Ermländische Domkapitel in 
Frauenburg hat den Pfarrer Weichsel in Dietrichs- 
Walde für die erledigte Erzpriesterstelle in Allenstein 
ungeschlagen. Die Ernennung durch den Diözesan-

„ des Grafen 
fand heute dre 

sererliche Beisetzung des Grafen von Kanitz statt. 
I n  dem m it Blumen reich geschmückten Saale des 
Schlosses war die Leiche aufgebahrt worden. An 
der linken Seihe des Sarges hatte die Fahne des 
Achmaucher Kriegervereins, dessen Vorsitzer der 
verstorbene lange Jahre  war, Aufstellung gefunden. 
Dre Fahne des Vererns ehemaliger Wrangel- 
kurassiere Königsberg stand auf der rechten Seite 
bes Sarges. Nachdem die Leidtragenden ein Lied 
gesunden hatten, hielt P farrer Künstler-Döbern die 
Gedächtnisrede. Nach einem weiteren Gesänge setzte 
sich der Trauerzug nach dem Erbbegräbnis in Be­
wegung, voran eine Musikkapelle, der Schmaucher 
Anegerverein und die Abordnung der Wrangel- 
Arasstere. Anwesend waren ferner der Fürst zu 
Dohna-Schlobitten und die Notabeln des Kreises, 
Abordnungen zahlreicher Körperschaften, Freunde

Graf Zeppelin rm Alter von 80 Jahren. Porträt des Grafen aus neuerer Zeit.

Graf Zeppelin feiert am 8. Ju li  seinen 75. 
Geburtstag. Er gehört zu den wenigen P er­
sönlichkeiten, mit deren Tätigkeit sich die ganze 
zivilisierte Welt beschäftigt. Am 8. J u li  1838 
in Konstanz geboren, bezog er 1855 zunächst das 
Polytechnikum in S tu ttgart und trat in die 
Kriegsschule zu Ludwigsburg ein, besuchte die 
Universität Tübingen und wurde 1858 Ka- 
vallerieoffrzier im württembergischen Heer, und 
war später auch längere Zeit Flügeladjutant 
des Königs von Württemberg. 1863 begab er 
stch über den Ozean, um an dem amerikani­
schen Sezesfionskrid teilzunehmen. Nach sei­
ner Rückkehr machte er die Feldzüge 1866 und

Zum 75, Geburtstag des Grafen Zeppelin.

1870-71 mit, wurde 1887 Brigadskommandeur als unerreichbar dasteht.

in Ulm, ging aber dann noch in demselben 
Jahre als württembevgiischer Gesandter und 
Bevollmächtigter zum Bundesrat nach Berlin 
und blieb in dieser Stellung bis 1890. Dann 
wurde er zum Brigadekommandeur in S aar­
burg ernannt und als Generalleutnant zur 
Disposition gestellt. 1895 erhielt er den Cha­
rakter als General der Kavallerie. Nach seinem 
Scheiden aus dem Dienst wurde der General 
wieder Techniker; mit aller Energie wandte er 
sich dem Problem der Eroberung der Luft zu, 
das ihn von jeher beschäftigt hatte, schritt er, 
stetig an der Vervollkommnung seines Appara­
tes arbeitend, von Erfolg zu Erfolg, bis er jetzt

und Bekannte des Entschlafenen. Am Grabe sangen 
nach der Einsegnung die Schulen mehrere Lieder, 
und der Kriegerverein feuerte den Ehrensalut. D:e 
Zahl der Kranzspenden war überaus groß.

Znsterburg, 6. Ju li . (Todesfall. Vom masu- 
rischen Kanal.) Der Stadtverordnete, Rentier 
Roepke, ist Freitag Nachmittag gestorben. Rentier 
RoepkL wae der Nestor der Jnsterburger S tad t­
verordnetenversammlung und bekleidete zahlreiche 
Ehrenämter. — Auf Bauam t 2 für den masurischen 
Kanal wurden für die Herstellung des Durchlasses 
Lei 17,3 Kilometer einschließlich der Baustoff- 
lieferung die nachfolgenden Angebote abgegeben. 
Die Hauptleitungen erstrecken sich auf 4400 Kubik­
meter Erdarbeiten, 502 Kubikmeter Beton, 600 
Quadratmeter Zementputz mit Anstrich, 670 Q ua­
dratmeter Abdeckung mit Asphaltfilzplatten unv 
300 Quadratmeter Pflaster. Es forderten Wölk u. 
Pötschkus-Jnsterburg 37 653 Mark, G. Klein- 
Drengfurt 38 846,55 Mark, Ernst Schulz-Graudenz 
41355,50 Mark, Meteor-Danzig 41861,60 Mark und 
Liebold u. Co.-Langebrück 48 345,90 Mark.

r  Argenau, 6. Ju li. (Die Ortsgruppe Argenau 
des deutschen Ostmarkenvereins) hielt ihre Haupt­
versammlung ab. Der Vorsitzer, Forstkassenrendani 
Koppitz, eröffnete die Versammlung unter Hinweis 
auf das Regierungsjubilaum des Kaisers und brachte 
auf ihn ein dreimaliges Hoch aus. Lehrer Zielinski 
erstattete den Geschäfts- und Kassenbericht. I n  den

könig^Förster Becker (Stellvertreter). Kantor Hantke 
und könrgl. Förster Neumann und Wolcke (Beisitzer). 
Dr. Krause-Posen hielt einen Vortrag über ,'.Das 
Handwerk in der Ostmark". Es soll im Herbst wieder 
ein unentgeltlicher Buchführungskursus stattfinden.

ä Slrelno, 6. Ju li. (M it lebensgefährlichen Ver­
letzungen) wurde der Scharwerker Franz Adamiak aus 
Zobelnik in das hiesige Kreiskrankenhaus aufgenom­
men. Er war von einer in voller Fahrt befindlichen 
Lowry gestürzt, als dieser entgleiste.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 8. Ju li. 1912 f  Hobrecht, ehe­

maliger Staatsminister und Oberbürgermeister von 
Berlm. 1909 ^ M arquis de Grllifet. bekannter fran­
zösischer General aus 1870/71. 1908 Unterzeichnung 
eines Abkommens über den Telegraphenverkehr 
zwischen Deutschland und Frankreich. 1907 f  P ro­
zessor Sophus Bugge, bekannter norwegischer Sprach­
forscher. 1902 f  Professor Dr. Förster, berühmter 
Augenarzt. 1853 f  Eroßherzog Karl Friedrich von 
Sachsen-Weimar. 1846 * Erzherzogin Josef von Öster­
reich. geborene Prinzeß Klotyilde von Sachsen-Koburg- 
Gotha. 1827 * Großherzog Peter von Oldenburg. 
1810 * Robert Schumann, einer der bedeutendsten 
Tondichter. 1803 * Ju lius Mojen. der Dichter von 
„ In  Mantua in Banden", „Der Trompeter an der 
Katzbach" rc. 1695 f  Christian Huygens, berühmter 
Forscher auf dem Gebiete der Mathematik. Physik und 
Astronomie. 1621 * Jean de Lafontaine, Frankreichs 
größter Fabeldichter.

Thor», 7. Juli 1913.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Oberlehrer Dr. Rogo- 

zinski aus Thorn, bisher am Gymnasium nebst Ober- 
realschule in Stolp i. Pom.. ist zum 1. Oktober an die 
Oberrealschule zu St. P etri und P auli in Danzig 
berufen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  Verliehen ist der Charakter als 
Telegraphensekretär dem Obertelegraphenassistenten 
Lemke in Thorn; der Titel a ls  Oberpostassistent den 
Postassistenten Bewersdorif in Tiegenhof, Borowski in 
Löbau, Kindel in Karthaus und Schwerdtfeger in 
Dirschau. Versetzt ist der Telegraphenassistent Bei- 
datsch von Thorn nach Berlin im Tausch mit dem 
Telegraphenassistenten Brosammler, der Postassistent 
Böge von Thorn nach Hohenstein (Westpr.). E täts- 
mätzig angestellt stnd der Postassistent Wloczyk aus 
Strasburg in Neumark, die Telegraphengehrlfinnen 
A lexyin Graudenz, Klug und Thiele in Thorn; ferner 
als Postverwalter die Postassistenten Herrgesell in 
Cottersfeld und Mahlke in Lienfelde.

— ( D l e H e e r e s v e r s t ä r k u n g  u n d  d i e  
P f e r d e m ä r k t e . )  Das Kriegsministerium, und 
zwar die Remonte-Jnspektion unter dem General von

Oheimb, hat bereits alle Vorkehrungen getroffen, 
um die aus Anlaß der Heeresverstärkung notwendigen 
Pferde anzukaufen. Dre Pferde stich in der Haupt­
sache für Kavallerie. Feldartillerie, Train und 
Maschinengewehrkompagnien bestimmt. Der Ankauf 
findet vorwiegend auf öffentlichen Märkten in den 
Monaten September und Oktober statt. Der Bedarf 
an Pferden für Maschinengewehrkompagnien wird in 
großem Umfange bereits vorweg im August beschafft. 
Soweit auch hierfür öffentliche Märkte in Frage 
kommen, werden diese für den besonderen Zweck kennt­
lich gemacht. M it Rücksicht aus die große Zahl der 
zum sofortigen Truppengebrauch erforderlichen Pferde 
wird allgemein ein scharfer Maßstab vorgelegt werden. 
Maschinengewehre- - Pferde müssen paarweise vor 
1000 Kilogramm Last im tiefen Boden vom Bock ge­
fahren werden. Es werden nur Pferde im Alter von 
5 b isz u  10 Jahren und in einer Größe von 1Z2 bis 
1,66 Meter Stockmaß (ohne Eisen gemessen) angekauft. 
Von dielen Alters- mü) Grösienmatzgrenzen wird nicht 
abgewichen werden, ^ jä h r ig e  urtd solche Pferde, 
deren Zahnalter Zweifel zuläßt, kommen daher für 
den Ankauf nicht in Frage. Die angekauften Pferde 
werden sofort abgenommen und den Truppenteilen 
unmittelbar überwiesen.

— ( G e s e l l s c h a f t s f a h r t  d e r  L a n d w i r t -  
schaf  t s k a m m e r.) Der P lan  der Landwirtschafts- 
kammer für die Provinz Westpreußen, eine Eesell- 
schaftsfahrt in  d ie  o s t p r e u ß i s c h e n  Z u c h t ­
g e b i e t e  zu veranstalten, ist einem unerwartet 
großen Interesse begegnet, und nach den festen An-

^gsberg vom Hotel „Berliner Hof aus und führt 
Besichtigung hervorragender Wirtschaften zum 

königlichen Hauptgestüt Trakehnen, in die Rommter 
Heide, dann über Königsberg ins Samlaick), um dessen 
landschaftliche Schönheiten kennen zu lernen, und dann 
nach Königsberg zurück. Am letzten Tage der Fahrt 
werden einige besonders bekannte Zuchten südlich 
Königsberg besucht uud dann folgt die Rückreise ent­
weder mit der Bahn oder mit den Automobilen direkt 
bis Danzig. Die Fahrt gestaltet sich diesmal insofern 
besonders günstig, als auf Wunsch auch die Fahrt 
von Danzig nach Königsberg ohne besondere Zu- 
zahlung im Automobil am 13. abends zurückgelegt 
werden kann.

— (O st m a r k e n  f a h r t . )  Die von der G e ­
s e l l s c h a f t  f ü r  w i r t s c h a f t l i c h e  A u s ­
b i l d u n g  veranstaltete Ostmarkenfahrt beginnt am 
14. J u li  in Berlin, wo an diesem und am folgenden 
Tage einleitende Vortrüge von hervorragenden 
Fachleuten, z. B. den Professoren Sering, Aereboe, 
Sohnrey und Hoetzsch stattfinden. Die Reise führr 
dann nach Besichtigungen in F r a n k f u r t  a. d. O.  
n a c h P o s e n , von wo aus an  drei Tagen die land­
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Verhält­
nisse der Provinz Posen studiert werden, über 
B r o m b e r a  und M a r i e n b u r g  geht die Reife 
weiter nach D a n z i g ,  um die westpreußischen Ver­
hältnisse durch W ort und Augenschemnähme kennen 
zu lernen. Die Rückreise findet am 24. J u l i  nach 
Berlin statt. Die Kosten werden einschließlich der 
Teilnehmergebühr von 10 Mark von Berlin bis 
Berlin auf etwa 175 Mark bis 200 Mark geschätzt. 
Das eingehende Programm sowie weitere „Notizen 
für die Teilnehmer" versenden die Geschäftsstellen 
der genannten Gesellschaft in Frankfurt a. M., 
Kettenhofweg 27, und Berlrn-EharlottenLurg, 
Kastanien-Allee 21, 3. Die Anmeldungen müssen 
bis spätestens zum 10. J u l i  eingereicht sein, da die 
Teilnehmerzahl auf 30 beschränkt ist. Die Aeise ist 
bestimmt für juristisch, verwaltungsmäßig, kauf­
männisch und naturwissenschaftlich-technisch vor­
gebildete Herren.

— ( D e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n u n t e r -  
b e a m t e n v e r e i n  „ S t e p h a n i a " )  feierte gestern 
im Viktoriapark sein 16. Stiftungsfest, zu dem auch 
eine Anzahl höherer und mittlerer Beamter erschienen 
war. während die Herren Direktoren, die zurzeit auf 
Urlaub weilen, telegraphische Grüße übersandt hatten. 
Von 4̂ /2 Uhr nachmittags konzertierte die Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 21 im Garten, in dem sich 
bald die Mitglieder des Vereins mit ihren Ange

und Mumenverlosung. Tombola. Pfefferkuchenbude 
und Schießbude gab es da für die großen und kleinen 
Kinder, die ein rechtes, frohes Sommersest feiern

wollten. Auch wurden schnurrige, meterhohe Luft- 
ballons in den verschiedensten Formen aufgelassen und 
erweckten viel Heiterkeit. Der Vorsitzer, Herr Gustav 
M ü l l e r ,  hielt eine Festansprache, in der er im 
Namen des Vereins die zahlreichen Gäste willkommen 
hieß und ihnen, besoirders den Herren Vorgesetzten, 
kur ihr Erscheinen dankte. Um nach angestrengter 
Arbeit auch ein paar frohe Stunden gemeinsam zu

Kameradschaft sei vor 16 Ja h r  
gegründet, und daß er nicht umsonst gearbeitet habe, 
da es ihm gelungen sei. ein festes Band der Kamerad­
schaft um alle seine Glieder zu schlingen, lehre das 
heutige Fest. Möge es ungetrübt verlaufen und jedem 
zugleich ein neuer Ansporn zu getreuer Pflicht­
erfüllung sein, zum Wohle des Einzelnen, wie des 
Vaterlandes und unseres Herrscherhauses. Unser er­
habener Kaiser — so schloß der Redner — bat in 
diesen Tagen sein 25jähriges Regierungsjuoiläum 
begangen und während dieser Regentenzeit stets wie 
ein rechter Landesvater treu für uns gesorgt. Es ist 
deshalo unsere Pflicht, auch ihm immerdar treu er­
geben zu sein. Den Gefühlen des Dankes und der 
Treue gegen ihn wollen wir durch den Ruf Ausdruck 
geben: Seine Majestät, unser Kaiser, Wilhelm II., 
lebe hoch! Nachdem das Kaiserhoch verklungen war, 
stimmte die Festversammlung begeistert die National­
hymne an. B is zum Abend vergnügte man sich dann 
weiter bei den KonzerLklängen im Garten. Eine 
Fackelpolonaise der Kinderwelt leitete abends zum 
Tanze über, bei dem es noch vielerlei heitere Über­
raschungen gab. I n  vortrefflicher Stimmung blieb 
man bis zu später Stunde beisammen, und der Abschied 
von dem schönen Feste soll auch dann noch vielen 
recht schwer gefallen sein.

— ( D e r K r i e g e r v e r e i n T h o r n - M o c k e r )  
hielt am Sonnabend im Rüsterschen Lokale seine 
MonaLsversammlung ab. I n  feiner Einleitungsrede 
gab der V o r s i t z e r  einen Rückblick über die Ja h r­
hundertfeier und das 25jährige Regierungsjubiläum 
unseres Kaisers. Eine lebhafte und sehr erregte 
Debatte rief die Mitteilung des Vorsitzers hervor, 
wonach beabsichtigt sei, die Bundessterbekäfse des deut­
schen Kriegerbundes mit der Versicherungsgesellschaft 
„Friedrich Wilhelm" zu verschmelzen. Das Krieger­
vereinswesen würde dadurch einen großen Schaden 
erleiden. Die Bundessterbekasse hat segensreich ge­
wirkt, sich vorzüglich bewährt und den Krieger- 
vereinen manches Mitglied zugeführt. Die Versamm­
lung bat den Vorsitzer, mit allen Mitteln in Breslau 
dahin einzutreten, daß diese swensreiche Einrichtung 
dem Kriegerverein erhalten bleibe. Zu einer Aus­
sprache hierüber hat der Vorsitzer des Kreiskrieger- 
verbandes Thorn eine Versammlung zu Dienstag den 
8. Ju li, nachmittags 5 Uhr, nach dem Artushof ein­
berufen. Ein Mitglied wurde aufgenommen. Die 
Versammlung beschloß, das diesjährige Sommer- 
Kinderfest am 17. August im Weitzmannschen Garten 
zu feiern.

Wie schützt nmn sich gegen Blitzschlag?
Im  allgemeinen befindet man sich in einem 

Hause bei Gewitter sicherer, a ls  im Freien, unv 
wiederum in einem großen Hause viel sicherer als 
in einer Hütte. Fenster und Türen des Raumes, 
in dem man stch aufhält, sollten geschlossen sein. 
E in Schuppen, in  dem sich Haustiere befinden, ist 
obne Zweifel gefährlicher, a ls  ein Aufenthalt im 
Freien. Is t  dieser nicht zu vermeiden, so muß dre 
Nachbarschaft einiger Dinge unter allen Umstän­
den vermieden werden, vor allem die eines Drahr- 
zäunes. Ebenso sollte man sich von Hecken. Flüssen 
und Teichen fernhalten, ferner, wie hinreichend be­
kannt ist, von einzelstehenden Bäumen, aber auch 
von größeren Menschenansammlungen oder von 
Viehherden. Die freilich nicht a lhu  starke An­
ziehungskraft von Menschenmassen oder Tierherden 
auf den Blrtz beruht wahrscheinlich auf der Wärme 
und Feuchtigkeit, die von thuen b?r Lust in erhöhtem 
Grade mitgeteilt wird. Daß dir Vaumarlen ver­
schieden gefährlich fino, ist durch häutige Beobach­
tung festgestellt worden. Besoirorrs anfällig ist dre 
Eiche am wenigsten dir. Buche. Sollte man unter 
einem Baum Schutz suchen, so wäre daher eine 
Buche vor allen anderen zu bevorzugen; doch muß 
man auch dann sich möglichst fern vom Stamm 
halten. Der Aufenthalt in  einem ganzen Wald oder 
rn einem Gehölz ist dagegen a ls  ganz sicher zu be­
zeichnen. Außerdem hat es den Anschein, daß sitzende 
oder liegende Personen weniger in Gefahr sind, a ls  
stehende, und daher sollte man auch während eines 
Gewitters vom Pferde oder Wagen absteigen, so­
wie auf das Aufspannen des Regenschirmes lieber 
verzichten.

B e r l i n ,  26. Juni. (Butterbericht von Müller L Braun 
Berlin dl. 54, Brunnenstraße 14.) Die Marktlage ist zum 
Schlüsse der Woche unverändert geblieben. Angebot und 
Nachfrage decken sich so ziemlich, sodaß die Eingänge geräumt 
werden und die Preise behauptet werden konnten. Bei gleichem 
Geschäft erwartet man auch in nächster Woche unveränderte 
Preise.

I. Qualität . . . . . . . . . . .  117 Mk.
II. Q u a l i t ä t .............................................l tz - 1 1 6  Mk.

III. Qualität . . . . . . . . .  104-108 Mk.

H a m b u r g .  5. Juli. 
Wetter: Aufklärend.

Nttböl stetig, verzollt 67.

Im Sommer Lrbertran?
Natürlich — doch nur in Form von 

S c o t t s  Emulsion genommen! Dem 
morgens, mittags und abends regelmäßig 
einen Löffel voll dürste eine vorzügliche, be­
queme Weise sein, wieder zu Kräften zu 
kommen. Auf diese Art Hat sich Scott- 
Emulsion für Erwachsene und Heranwachsende 
seit bald 40 Jahren bewährt, denn eS ist 
ihr Hauptvorzug gegenüber gewöhnlichem 
Tran, daß sie bei größerer Wirkungskraft 
zu jeder Zeit auch bei der größten Hitze, 
zuträglich ist und sich gut hält. Ein Ver­
such wird dies am besten bestätigen, nur 
muß es S c o t t s  E m u l s i o n  sein, keine 
Nachahmung.

Gehalt, c a .: Feinster Medizinal-Lebertrcm 150,0, prima Gly- . 
zerrn 60,0, nnterphoSphorigsaurer Kalk 4H, unterphosphorig- 
saures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2 /), Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Zim t-, M andel- und Gaultheriaö! je 2  Tropfen.



N e k a n n t M a c h im g .

I i n  hiesigen städtischen Gaswerk 
sollen verkauft werden: 

a) ein 5 rnm starkes Blechbassin, 
fassend 1 ebm  Flüssigkeit, 

d) 21 Stück stürm- und regen- 
sichere, gußeiserne S traßen­
laternen, auch fü r  P e tr o le u m -  
lich t passend.

Angebote bitten w ir uns einzu­
reichen. Besichtigung der Gegen­
stände stellen w ir anheim.

S c h ö n s e e , Kreis Briesen,
den 1. J u li 1913.

Der Magistrat.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in B irg lau  und B reiten- 
thal belegene, im Grundbuche von 
B irg lau , Band V , B la tt 51, zurzeit 
der Eintragung des Versteige,ungs- 
vermerkes auf den Nam en des B e ­
sitzers d a r !  L te ze r und dessen Ehe­
frau LrLtzäerLke, geb. tzLuxei-, in 
B irg lau  als M iteigentüm er kraft 
ehelicher Gütergemeinschaft einge­
tragene Grundstück

am 2K. August 1813,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle —  Zim m er 
N r. 22 —  versteigert werden.

D as in D irgtan und Breirenthal 
belegene 10,08,07 fta große B auern- 
nnd Anerdengrundstück ist unter 
Artikel N r . 38 des Gemeindebezirks 
B irg lau  und Artikel N r. 14 des 
Gemeindebezirks Breitenthal in der 
Grundsteuermutterrolle sowie unter 
N r. 41 des Gemeindebezirks B irg lau  
in der Gebäudesteuerrolle verzeichnet. 
D er Grundsteuerreinertrag beträgt 
13,49 T lr .,  der Gebäudesteuer- 
nutzungswert 24 M ark, der Jahres­
betrag der Grundsteuer 3,88 M ark , 
der Iahresbetrag der Gebäudesteuer 
0,80 M ark . D as Grundstück besteht 
aus W ohnhaus m it S ta ll, Scheune 
und Hofraum  auf der Hütung und 
Wiese, Acker, Unland der Gemarkung 
Schloß B irg lau  (am Sande) sowie 
aus Acker und Holzung an Schwarz­
bruch, zur Gemarkung Breitenthal 
gehörig.

D er Versteigerungsvermerk ist am  
19. M a l  1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 1. J u li 1913.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist em- 

getragen: D ie F irm a  G ustav
I*a lr !k 0 ; In hab er Kaufm ann K ua lav  
k a li lk o  i n T h o r n  ist gelöscht.

Thorn  den 2. J u li 1913.
Königliches Amtsgericht.
E s sollen verdungen werden: 

Los 1 ----- 100000 gebrannte Hinter- 
und 45000  Aormauerungssteme frei 
Bahm vagen, Los 2 ----- 250 000 ge- 
brannte H in ter- und 40000  V o r- 
mauerungssteine frei Baustelle P od - 
gorz bei Thorn. Verdingungsunter- 
lagen können gegen postsreie E in - 
sendung von 0,50 M a rk  für je ein 
Los bezogen werden. Versiegelte 
und m it entsprechender Aufschrift 
versehene Aufgebote müssen bis 
Sonnabend den 12. d. M ts ., vor­
m ittags 10 Uhr, hier vorliegen. Z u -  
schlagsfrist 3 Wochen.

Thorn den 3. J u l i  1913.
Königl. Eiseitbahnbetnebs- 
__________amt. _______

Künstliche Zähne, 
Plomben.

Neust. Markt 22, neben d. Gouvernement.

R. Svdneiäer.
Der Wahrheit gemäß bestätigt Herr 

Ortsvorstand Ott in Hochbach, daß ihn 
Herba-Seise

Haut­
ausschlag

an den Armen und der Brust^llständig 
befreite.
Herba-Seise a Stück 50 Pf., 30 P ro ­
zent verstärktes P rä p ara t 1 M .  
Zur Nachbehandlung Herba-Crtzme ä 
Tube 75 Pst Glasdose 1.50 M . Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von

lt t .  As.
H V « i»L ii8e I»  und

Beste, oberschlesische

M M  il. MMlk.
die bekannte Grube

„Königin Luise",
offeriere ich bei Fuhrenentnahme von ca. 
50 70 Zentner ä Zentner 1,29 Mk., frei 
Haus. netto Kaffs.

Bestellungen werden bis zum 15. d. 
Mts. entgegengenommen.

S r u n o  l U s i U e n r s r e k ,
Fernspr. 194.

M M m t i l
täglich frisch zu haben

Brombergerstraße 74, 3,
Großer Posten ostpreußischer 

da der Fang ergiebiger, bed. b i l l ig e r .

k. k iM .  H m b. Nslhrllvchkrkl.
Coppernikusftr. 19, Tel. S25.

in Briesen Weftpr.
14. Juli:

15. Ju li:

von 8Vs Uhr norm. ab: Ankauf von 48 Reit- und W agen­
pferden fü r die Lotterie.
9 Uhr vorm.: Preisreiten. Beginn des Eeländeritts.
9 Uhr vorm.: Prämierung von ein- und zweijährigen §tnt- 

__________ füllen» von gedeckten 3- und 4 jährigen Ztuten und von Mutter­
stuten bis zu 6 Jahren m it Füllen  oder gedeckt.

8 Geldpreise, abstufend von 200 bis 30 M k., ferner 
silberne und bronzene M edaillen als Ehrenpreise.

Daran anschließend: Prämiiernng von Nutterstuten über 
b Jahre, m it Füllen oder gedeckt.

2 Geldpreise von zusammen 150 M k., ferner 5 silberne 
und 3 bronzene M edaillen als Ehrenpreise.

IV -  U h r : Fortsetzung -es Preisreitens. und zw ar: 1. Jagd- 
springen fü r die am Geländeritt beteiligten Pferde. 2. Dressur­
prüfung fü r Chargenpferde. 3. Erm unterungs-Springkon- 
kurrenz. 4. E ignungsprüfung fü r Reitpferde. 5. Ia g d - 
Springkoiikurrenz.

12 Ehrenpreise. 16 Geldpreise —  3175 M k.

Nicht verkaufte Pferde werden auf der Eisenbahn frachtfrei zurück- 
befördert, wenn sie bei der Hinsendung im Frachtbrief oder Ve- 
förderungsschein als „Ausstellungsgut" bezeichnet waren.

Bestellungen aus PserdestSude
Glankierstand 3 M M ., Kaftenstand 7,80 M . einschl. Tieraiztgebühr) 
sind alsbald an das Landratsamt in Briesen Weftpr. zu richten.

!
e m p f i e h l t
_____  Rathaus-Automat.

Stkireilgeslllijt
Akltkktr Hm sucht Btschüstiguug
in einem Holzhof oder Speicher, der pol­
nischen Sprache und Schrift mächtig. 
Kaution vorhanden. Angeb. u. HL. Hl 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A e l te r e  B u c h h a l t e r in
wünscht bis 1. Oktober Vertretung oder 
Aushilfe zu übernehmen. Gefl. Zuschr. 
erbeten unter t .  » .  an Äe Geschästs- 
stelle der..Presse".

Zwei tüchtige

Schneidergesellen
s o f o r t  verlangt

L'L'. L lQ l lr is l lL l .  Mellienstraste.

Fürein hiesiges, größeres Fabrik- 
kontor werden zum 1. Oktober

mit Berechtigungsschein zum ein­
jährig-freiwilligen Militärdienste 
gesucht. Angebote unter V. §. 
254 an die Geschäfsstelle der 
„Presse" erbeten. ____

Ein ordentlicher

MM
wird gesucht. Lohn 20 Mk. wöchentlich. 
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse"

Laufbursche
ge s uc ht .

F ä r b e r e i  V u r r Ä ,
Mellienstr. 108.

K M e n « ,
lche mehrere Jahre in der

M n .  ö l l lM M k l l -
branche tätig, gewandt und der polnischen 
Sprache mächtig ist, suche per 1. 8. zu 

engagieren.

s i e n l i M b s i M ,
Elisabethstr. 18.

Gewandte, ehrliche

Veckiifmn,
möglichst aus der Kolonialwaren- oder 
Fleischwarenbranche, der polnischenSprache 
mächtig, per 15. Juli gesucht.

Thorner Margarine- 
Konsnmgeschäft „Domo",

Baderstr. 30.
Meldungen zwischen 12—2 Uhr mittags.
Eine tüchtige

Milchn«,
der polnischen Sprache mächtig, wird 
gesucht.

«4. S s rS o v it t .

D  Atelier für - D

L zahnoperationen und Zahnersatz L
K  von V

K F r a u  K s r g s re tk  k e d ls u e r .  B re ite s tra tz e  3 3 ,  2 . K
^  Gebißänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. D
Z  Teilzahlungen gestattet. T

Nstseehsii Leb« -  P e O i l  Lambelk,
______ dicht am Strande, hält sich bestens empfohlen.

5ommsrrororssn 
mscksn ksklick

^ O ^ A ^ '^ ^ ^ b p s p n o s s s n -O n e a m  isi ein auf ^vlsssn-
___________ sokafti. Lasis rusammsnAsssiriss pnäparai:,
wsloftss c!!s Sommsnspnosssn irr kurrsn ausbleiekt. 
Taussrrcks kadsu Konan-Lommspspnosssn-Onsam ml^Lrl'olA 
an§swer»ctsi. böaoksn 8!s eiuvn Vsrsuvk; auch 8is wsrctsn 
rufrlscisu sein. in Tuben a klank 1,—, 3 Tuben — k l̂ark 2.76. 

^lleknlAsp ssadrlkarch:
Obsmisebs 2
In srdättUvk bei:

L  O 1«., vro^euliauäluil^, 8e§1er-
Ltrasse 22 uuä In cleu clurok klLkate lLeuulliolleu Drogerien.

Lehrmädchen
mit guter Handschrift, der polnischen 
Sprache mächtig, kann sich melden. 

N v i i r s t S i in  L

Tüchizuarbetterinneu
können sich sofort melden.

M . vLSvkovLki, Mocker, Amtsstr. 15.
Ordentliches, tüchtiges

Dienstmädchen
für Landgasthaus gesucht. Auch Ver­
mittlung^_________ ä Z e n v r ,  RuÄak.

A O M l l l l
oder Mädchen von gleich gesucht

Brombergerslraße 26, pt.

SeMMm §L'L-,'L;
preiswert zu verkaufen. Angeb. v Selbst­
reflektanten unter Nr. 4 0 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Sofort lieferbar

1 - 8  M .  M M  

M M M W > t S i " L l ! l ! z -  

Meii Nd W M
bei weitgehendsten Garantien, da 
Maschinen gut durchrepariert. Teil­
zahlungen gern gestattet.

Soäaw L  Ressler,
Dauzsg r  —  Graudeuz.

Ein selten schönes

p « N I , Z f
steht preiswert zum Verkauf bei

Stärkefabrik Thorn.
Gr. Zinkbadewanne, 20 Mark, 
Bettgestell. Waschkessel, Wasch­
maschine, Krone z.Petr.o. elektr.
zu verkaufen Tuchmacherstr. 7, 1, l.

Bersch. geb. Nobel,
darunter elegante Salon- und Schlaf­
zimmereinrichtung, Sofa mit Umbau. 
Teppiche u. a. m. zu verk. Backestr. 16

z s f t s e !  L  ' S S
Culmerstr. 24, 

___ ________Nähe des Theaters.______

M M . K m e M M
zu verkaufen. L rZ v k tQ r ,
^ ________ Schlachthausstr. 40.
M M M ö u ? ° r k . . B ° ° m b ° r g ° r .

straße 62, Gartenhaus.

Badewanne,
neu, zu verkaufen M ellienstr. 70. pt., r.

An GmWck z« vtlkaiife».
ca.16Mg. Thorn-Mocker, Roßgartenstr.21.

A. 8n««
mit gutem Wohnhaus, Garien und mögl. 
einigen Morgen Land in Vorstadt oder 
Vorort von Thorn mit einer Anzahlung 
bis zu 5000 Mark zu krausen gesucht. 
Anerbieten mit näheren Angaben unter 
8 .  V . ,  S .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Einen 5jährigen, schweren, braunen

Wallach,
1.70 Meter groß, einen eleganten, 6jäh, 
rigen

Rapp-Wallach,
1.70 Meter groß, einen 6jährigen, 
dunklen

F l O - W M ,
1.70 Meter groß, eine 4jährige, braune

Stute,
1.70 Meter groß, und 4 schwere 

verkauft

V .  S t o c k e ,

Eine neue, gute eingeschossene

Scheibenbüchse,
System Aydt, ist billig.zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presset

gut erhalten, billig zu verkaufen
Grarrdenzerstr. 212, pt.

A n  M ts  Well!
nicht zu alt, s u ch t zu 
kaufen 4 . kslrredovski,
Mocker ,  Lindenstr. 58.,

(Rehplntscher) wird zu kaufen gesucht. An­
gebote unter V .  L«. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".________

Schaufenster Ä-.NL?ü!
V .  L .  an die Geschästsst. der „Presse".

3 Zimmer, Bad rc. Mellienstr. 129, part' 
3 „ „ „ „ 131,1 .E
5 „ ,. „ 109,4..,
3 „ und Zubehör Kasernenstr. 37

per sofort oder 1. 10. zu vermieten.

S v i m l o d  L - M m a M ,
G. m. b. H ,

__________Mellienstraße 129.
1. E tg .: 4 Z im . u. 2 Zrm . m. h. Küch. 

rc. vom 1.10. zu verm. Gerechtestr. 33, pt. 
Wohn, v. 1. 10. 13 z. verm. Iunkerstr. 6̂

Wohnung,
1. Etage, 3 große Zimmer, großer 
Korridor, Küche und Zubehör, mit Bal­
kon, auch Pferdestall, zu vermieten 
________________ Tuchmacherstraße 2.

F lk llM . 3 - A lW k lM lW IW
vom 1. 10. 13 mit Balkon, Bad und Zu­
behör billig zu vermieten.
_________ O . L L -S se lirk « , Talstr. 37.

W ich tig  fü r  Hausbesitzer !

von W ohnungen und GeschaftsLokaken 
gegen mäßige Entschädig, und bitte um 
Anstellung. 4^.
bautechn. Bureau und Bauberatungsstelle, 

Thorn, Mellienstr. 129.
Zum 15. Juli d. Js. gesucht

C »chmg
von 3—4Zimmern, Badezimmer,Burschen- 
stube. Stall für 2 Pferde im Hause. An­
gebote mit Preisangabe an

Major Noeler,
Landeck r. Schkes.

W l lW
von 5 Zimmern. Bad, Mädchenstube, 
vom 1. 10. 13 bis 1. 4. 14 gesucht.

Angebote unter 4-.. 8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Mnderl. Ehey. sucht Wohnung
zum 1. 10., 3—4 Zimmer, mögt. Stall, 
für 1 Pferd, Mocker bevorzugt. Ange­
bote mit Preisangabe unter k .  O . 1 
an die Geschäftsstelle der „Presse .̂

BrsmhZrger Vorstadt.
Suche per 1.8.13 3-Zkmmeewohnung, 

wenn möglich mit Bad und in neuem 
Hause Angebote mit Preis unter kL. 
L -  1 2  an die Gesch. der „Presse"

M W «  M M
mit einfacher Beköstigung für einen älteren 
Mann von sofort gesucht. Mocker bevor- 
zugt. Angebote unter L .  I I .  an die 
Gdschäftsstelle der „Presse".

MM. WltkM-Mmr
ür 15 Mark monatlich vom 15. 7. 13 

zu vermieten M auersir. 75.

An M  inödlmtks Ammer
ist zu vermieten Mellienstr. 90.

Gr., möbl. Part.-Vorderziiii.
vom 15. 7. zu verm. Gerechtestr. 33, pt.

Ein besseres, möbl. Zimmer
mit voller Pension zu vermieten.

Rathaus-Autom at.
MAöbl Wohn. mit Burschengel. v. 1. Juli 
«vk- zu vm. Tuchmacherstr. 26, pt.

Möbl. Zim. m. a. o. Pens. zu haben 
Brückenstr. 16. 1 Tr., r.

Gut möbliertes Zimmer
mit und ohne Pension zu vermieten. 

Tuchmacherstraße 5. 1 T r ., rechts.

Möbl. Parterre-Zimmer
vom 15. 7. 13 zu verm. Iunkerstr. 6.
1 g t, gr., mbl. Vorl erz. m. s. E., a. f. 2 
H. pass., m. a. o. P . z.v. Bäckerftr. 39,2.

Photogr. Atelier,
Ecke Neustädt. Markt und Gerechtestr., 
vom 1. Januar zu vermieten.

W-M, HM iM
mit Keller Lellerstnbe, evtl. IVolmuvA 
und weitere I-AKerrLume ab 1. 8. ocler 
später 2 n vermieten.

«Roll. v .  L S r r ir e p , Laäerstr. 28.

3-Zimmer-Woh«u»g
mit Zubehör M auerslr. 10 sehr billig 
Zu vermieten. Zu erfragen

Albrechtstrake 6, 2 T r .,  links.

H m H .M M liig . Mklliknßk.M.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub., 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten.

LMWerstr. N.
3-Zim m erw ohuung nebst Zubehör, 
2. Etage, links, vom 1. 10. zu vermieten. 
Näheres daselbst.
M arte rce-W oh m m g. 3 Zimmer ».Küche, 

zu vermieten Araberstr. 3.

U m M i m g
mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Js., auch früher, zu vermieten.

Bäckermeister.

Wohnung
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

L .. L e n t i l i r r ,  Altst. Markt 29.

« a k n u n g ,
Alosterstr. 11, 1. Etg., 5 Zimmer, reicht. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Ladeeinrichtung, 
für 760 Mark von sofort oder 1. Oktober 
zu vermieten.. Anst. Baderstr. 23, 2.

W o k n s i e s g ,
2. Etage, 3 große Zimmer, Gas, Bad u. 
Zubehör, vom 1. 10. 1913 zu denn. 
________________________Takstratze 23.

2 - N m m e r w o b m n g e n
mit Zubehör sind vom 1. 16. zu verm. 

_________ Thorn 4» Brunnenstr. 17.

2 Stube» n. Küche, pt.,
v. 1. 10. zu vermieten. Bäckerstraße 3.

In  meinem Hause Baderstr. 30, 4 Tr., 
per 1. Oktober eine freundliche

>ölj«I!W
von 3 Zimmern und Küche per 1. Oktober 
zu vermieten. Preis 400 Mk.

Vreitestr. 25.

z. W e ,  i  U M
nebst Zubehör per 1. 10. zu vermieten.

Baderstr. 2, M .

von 5 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung, 
Wirtschastskeller und Zubehör sofort oder 
zum 1. 10. d. Js. zu vermieten.

N e r r m s n n  D a n n ,
Gerechtesir. 18 20.

Schlotzstr. 14,3:
4 Stuben nebst Zubehör vom 1. 10. 13 
zu vermieten. Preis 460 Mk. Zu er- 

Gerberstr. 27, 2.

Wilhelmstr. 11, 1. E.,
eine 4-Zimmerwohnung, Kabinett. M äd­
chenstube u. aller Zubehör, zmn 1. Oktbr. 
zu vermieten. Zu erst. beim Portier oder 
bei ^  Kirchhofstr. 34.

5-Zimmer-wohnung,
mit Zubch. evtl. Stall z. 1. 10. z. verm. 
___________ ________ Mellienstr. 89.

Eine kleine Wohnung,
2 Zimmer, und eine größere, 4 Zimmer, 
zu vermieten_________ Gerberstr 14.

4 resp. 5 Zimmer, Korridor und Neben­
gelaß,

2-ll.z-MRlWlU
per sofort oder später zu vermieten 

______________ Neustadt. M a rk t  11.

von 2 mittleren und 2 kleinen Zimmern 
mit Ladeeinrichtung per 1. Oktober 1913 
zu vermieten. H V . K t H L i r b i 'e v k v r ,  

Bachestr. 15.

Eine Wohnung,
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh^

ein Laden
mit kl. Nebengelaß per gleich oder später 
zu verm. Lüusra Lokuvri, Windstr. 5.

Wohnung,
1 Etage, von 7 Zimmern, immer von Ärzten 
bewohnt, ist von sofort vom 1.10.13 billig 
zu verm. L v is tk o v s k t, Briickeustr. 17.

Wohnung.
1. Etage, 3 Zimmer, große, helle Küche, 
Entree, Badeeinrichtung, 530 Mark pro 
Jahr,

Balkon, L^Zimmer, Küche mi?stp. Eing., 
240 pro Jahr, per 1. Oktober zu verm.

ä .  L .  « » o l , ! .
Mineralwassersabrik und Breimspiritus- 

Großvertriebsstelle, Araberstr. 13.

Breitesir. 28 28 
Wohnung,

Etage, 6 Zimmer, 2 Balkons, nebst 
jeglichem Zubehör per 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten.

L o u i s  I s o N e n - e r s -

3-Zimincr-Wohnuttg, pari.,
mit Zubehör vom 1. 16. zu vermieten.
________  ________  M m eri-A lle» S.

Ane Wohnung,
2 Zimmer und, Küche vom 1. 10. za 
verim Hohestr. 1, pt., Ecke Tuchmacherstr.

3-zimmerwohnung
mit Gasbeleuchtung von sofort oder 1. 
10. 13 zu verm. Schukstr. 7. pt.. I .  ^

mit Zubehör in meinem Gartenhause 
vom 1. 10. zu vermieten 
________ Thorn-M ocker, Lindenstr. 3?.

3-Rmmerwohnung
mit Zubehör in meinem Gartenhause pet 
1. 10. d. Js. zu vermieten

Lindenstratze 37-



Nr. isr. Thor«, Dienstag den 8. Zuli »->3. 3i. Jehrz.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Die ausschlaggebende ZLellung des 
Zentrums.

Die „B erliner politischen Nachrichten," die 
gerade in letzter Zeit sehr scharfe Ausfälle 
gegen die Konservativen gebracht haben, die 
also als konscssoativ gerichtet nicht anzusprechen 
sind, fühlen sich veranlaßt, zur Steuer her 
W ahrheit den Liberalen folgendes ins Stamm 
buch zu schreiben:

,L n  der demokratischen Presse wird unter 
Hinweis auf den Fürsten Blllow dem Herrn 
Reichskanzler die ausschlaggebende Stellung 
des Zentrum s im Reichstag als Schuld ange 
rechnet. Richtig ist, daß das Zentrum, nachdem 
es auch den Konservativen gegenüber seine Be­
wegungsfreiheit gewahrt hat, jetzt sich in der 
Lage befindet, nach allein Richtungen hin 
Mehrheiten zu bilden, in denen es unentbehr­
lich, folglich also im Besitz des entscheidenden 
Einflusses ist. P rü f t man aber die Ursachen 
dieser Entwickelung, so gelangt man zu wesent­
lich anderen Schlußfolgerungen a ls  die demo­
kratische Presse. Fürst Biilow hat das Zentrum 
aus der gleichfalls ausschlaggebenden Stellung, 
die es vor der Reichstagsauflösung von 1906 
erlangt hatte, dadurch herausmanLvriert, daß 
der Bülowblock eine M ehrheit der bürgerlichen 
Parteien  unter Ausschluß des Zentrums schuf 
Daß die Möglichkeit zu einer solchen M ehr­
heitsbildung in dem jetzigen Reichstag nicht 
vorhanden ist, ist aber in der Hauptsache der 
Wahltaktik der Liberalen, insbesondere der 
Linkslibevalen bei den letzten Neichstagswah 
len zuzuschreiben: indem sie alles daransetzen, 
die Linksliberalen sogar die Verstärkung der 
Sozialdemokraten auf 110 M ann in Kauf 
nahmen, um die S tellung der Rechtsparteien 
zu brechen, haben sie die bürgerliche M ehrheit 
des Reichstags so geschwächt, daß sie sich bei 
Ausschluß des Zentrum s in die M inderheit ver­
wandeln mutzte. So haben die Liberalen selbst 
dem Zentrum den Weg zur Wiedererlangung 
der früheren ausschlaggebenden Stellung eröff­
net. Weiter haben die Liberalen auch durch 
den Vesitzsteuerantrag Bassormann-Erzberger 
vom vorigen Frühjahr und durch das Vesttz- 
stouerkompromiß der letzten Wochen dem Zen­
trum  die Emanzipation von den Konservativen 
wesentlich erleichtert und ihnen so den Weg zur 
Wiedererlangung der ausschlaggebenden S te l­
lung wirksam geebnet. Nicht bei der Regie­
rung und nicht Lei dem Reichskanzler liegt da­
her die Ursache der jetzigen Machtstellung des 
Zentrums im Reichstag, sondern ausschließlich 
bei den Liberalen selbst. W er daher, wie un ­
sere demokratische Presse in dieser Entwickelung 
der Machtverhältnisse im Reichstag ein politi 
sches Verschulden erblickt, muß es den liberalen 
Parteien , insonderheit den Linksliberalen aus 
das Schuldkonto setzen. S ta t t  aus der Macht­
stellung des Zentrum s haltlose Vorwürfe gegen 
den Reichskanzler zu richten, sollte die demokra

Danziger Brief.
-----------  (Nachdruck verboten.)

6. J u l i .
W ohl selten hat eine „Regenwoche" soviel 

Unfälle und Schaden verursacht und infolge­
dessen allgemeine Unbehaglichkeit und Unzu­
friedenheit ausgelöst, wie die vergangene. D as 
zweite westpreußischs Sängerfest m it seinen 
großartigen Auszügen und Massenkonzerten 
stand an allen drei Tagen im Zeichen des J u ­
piter P lu v iu s . M an  muß wirklich den Eifer 
aller B eteiligten anerkennen, welche sich den 
M ut, auszuharren, durch die Ungunst des 
W etters nicht stören ließen und in  aufopfern­
der Selbstlosigkeit die Durchführung des Fest­
programms ermöglichten. Die Kritiker haben 
deshalb darauf verzichtet, an die künstlerischen 
Darbietungen den sonst üblichen strengen M aß­
stab zu legen. N ur das eine mutz festgestellt 
werden, daß das Program m  an sämtlichen 
Tagen viel zu lang, ferner zu wenig natio n a l 
Und volkstümlich w ar. E s scheint, a ls  ob w ir 
im Osten in  der Pflege des Volksliedes, in  der 
Wertschätzung volkstümlicher Gesänge noch h in ­
ter dem Westen unseres V aterlandes zurück 
standen. I m  übrigen kann es ja  kaum ver­
wunderlich sein, wenn die S änger m it dem 
wehenden N otenblatt unter dem Regenschirm 
dicht ganz die Freudigkeit in  der A usführung 
^w ah rten , die zuletzt nur noch eine nominelle 
Bedeutung haben konnte. Professor Fuchs, 
einer unserer geschätztesten K ritiker, sprach es 
uften aus, daß aus den angegebenen Gründen 
^  sich überhaupt nicht verlohnte, auf den musi- 
'ulischen W ert des etwa dreistündigen Kon- 
A ie s  oder auf den etw as fraglichen l i t te ra r i­
schen W ert des dazu veröffentlichten Textbuches 
"üher einzugehen. Der starke Absatz wärmen-

kratische Presse daher zunächst einm al der Frage 
auf den Grund gehen, wie sehr gerade die Hak 
tung und Taktik der ihr nahestehenden P a rte i 
dazu beigetragen hat, daß die Zentrumsfraktion 
wieder in die ausschlaggebende Stellung ein­
treten konnte."

zy. deutscher ArzteLag.
(Zweiter Tag.)

E l b e r f e l d ,  5. J u li.
I n  der zweiten und letzten Sitzung des 39. dem 

schen Ärztetages wurde zunächst die Wiederwahl 
des Vorstandes vorgenommen, worauf Dr. B e s s e l -  
m ann^M .-G laddach über das „Verhältnis der 
Ärzte zu den Berufsgenossenschaften" referierte. Er 
hob hervor, daß die Berufsgenossenschaften für die 
Bedeutung des Arztes für die Unfallversicherung 
nur sehr wenig Verständnis haben und bestreb: 
sind, das Honorar der Ärzte nach Möglichkeit zu 
drücken. Manche der Berufsgenossenschaften scheu­
ten dabei auch vor direkten Gesetzesverletzungen 
nicht zurück und sprechen es offen aus, daß ein Arzt, 
der einem Verletzten die volle Rente zubillige/für

Deutscher Bergarbeitertag.
A a c h e n ,  ß. Ju li.

Der Kongreß der christlichen Bergarbeiter, der 
in den großen Bergarbeiterstreiks der letzten Jahre 

 ̂ ^   ̂ ^   ̂ 1 , söets eine bedeutungsvolle Rolle gespielt hat, trat
ste unorauchbar bezeichnete der Referent a ls h^Le hier zu seiner 14. Generalversammlung zu
einen unerhörten Akt der Willkür, ebenso wie es 
a ls  Anmaßung zu bezeichnen sei, wenn dre Berufs­
genossenschaften erklären, daß nur sie die Tüchtig­
keit eines Arztes zu beurteilen vermöchten. I n  
seinen zu dem Thema vorgelegten Leitsätzen for­
derte der Referent eine Regelung des Verhältnisses 
Mischen Ärzten und Berufsgenossenschaften, ferner 
Anhörung des behandelnden Arztes bei Begut­
achtung von Unfallverletzten; Las Honorar für 
solche Begutachtungen hat Recht der freien Arzt­
wahl, soweit nicht gesetzliche Hindernisse bestehen. 
Ein vorliegender Zusatzantrag Hameln forderte 
besonders, daß alle praktischen Ärzte zu jeder Art 
von Gutachtertätigkeit zugelassen werden. Dre 
Leitsätze des Referenten wurden dem Ausschuß a ls  
M aterial überwiesen und der Antrag Hameln 
sowie ein Antrag Mugdan angenommen, der sich 
mit dem Antrag Hameln deckt, desglerchen ein 
Antrag, der ganz allgemein die Regelung des Ver­
hältnisses zwischenÄrzten undVerufsgenossenschaften 
fordert. Hierauf referierte Dr, H e s s e - Kissingen 
über das „Ausländerwesen in der Ärzteschaft." Er 
führte aus, daß namentlich hinsichtlich der russischen 
Ärzte Grund zu Mißtrauen gegeben sei, w eil man 
bei diesen nie wissen könne, ob man es wirklich mir 
Ärzten zu tun habe. Der Referent w ies nachdrück­
lich darauf hin. daß nur der gesetzliche Schutz der 
ärztlichen Tätigkeit hier Abhilfe schaffen könne, mit 
dem Schutz des T itels „Arzt" allein sei nicht ge­
dient. — Ein Antrag Kissingen wies darauf hin, 
daß durch die nicht rn Deutschland approbierten, 
aber zur P raxis zugelassenen ausländischen Ärzte 
schwere Schädigungen der einheimischen Ärzteschaft 
herbeigeführt werden, daß zahlreiche außerdeutsche 
Staaten von den sich dort niederlassenden deutschen 
Ärzten die nochmalige Ablegung einer Prüfung 
fordern; der Antrag verlangt, daß den Angehörigen 
solcher Staaten die Ausübung der ärztlichen Tätig­
keit innerhalb Deutschlands nur nach einer Prü­
fung gestattet werden solle. Ein Antrag Alexander- 
Berlin verlangt den Zusatz, daß der geschäftsführende 
Ausschuß beauftragt werden soll, bei den zustän­
digen Stellen dafür zu sorgen, daß die erwähnten 
Mßstände beseitigt werden. Ein Antrag G'ötz- 
Leipzig schlug vor, Ausländer der erwähnten Art 
kurzerhand aus dem Reiche zu verweisen. Über 
diese Anträge entwickelte sich erne längere und leb­
hafte Diskussion. Alexander-Berlin , w ies zur Be­
gründung seines Antrags darauf hin, daß es sich 
bei dem Antrag in  der Modifikation Götz um eine 
politische Angelegenheit handle, die von den Ärzten 
nicht entschieden werden könne; die Ärzteschaft solle

vertrauensvoll die Wahrung ihrer Anteressen den 
dazu Berufenen überlassen. G ötz-L eipzig  be­
zweifelte, ob von der Gesetzgebung etwas zu er­
warten sei; am zweckmäßrgsten sei es zweifellos, 
wenn man die Ausländer einfach durch Polizei- 
maßregeln a ls  lästig ausweisen lasse, was in 
Preußen ja täglich vorkomme. L a n d a u  - Wandlitz 
gab zu bedenken, ob es nicht zweckmäßiger sei, 
Gegenseitigkeitsverträge mit den fremden Staaten  
abzuschließen, wozu die Handelsverträge ja Ge­
legenheit bieten würden. I n  manchen Ländern be­
ständen große wirtschaftliche Ärzteorganisationen 
und die jedenfalls kommenden internationalen w irt­
schaftlichen Ärztekongresse werden das Ausland 
mehr a ls  alles andere von der Notwendigkeit und

ntrag Götz dem Ausschuß 
überwiesen. — Damit war die Tagung beendet.

der Getränke, die nicht immer nach Mokka duf­
teten, machte sich schließlich an der R auheit des 
S tim m enm ateria ls bemerkbar! - -

Den schweren S türm en und heftigen Regen­
böen fiel, ein Tag später, einer unserer besten 
und schnellsten Passagierdampfer, die der 
Reederei Zedler-Danzig gehörige Jacht „ Ja ro s- 
law na" zum Opfer: sie strandete Lei starkem 
S tu rm  und dichten Nebel vor P illau . A ls 
großes Glück darf es bezeichnet werden, daß 
amtliche auf der Tour von Danzig nach 

Königsberg begriffenen Passagiere und die 
Schiffsbesatzung gerettet werden konnten. Nicht 
zum geringsten Teil ist dies dem tätigen E in ­
greifen der P illau e r Raketenstation und der 
Hilfsbereitschaft der Nehrungsbewohner zu 
danken. D as Schiff lief .1898 auf der Schichau- 
W erft in  Elbing von S tapel für Rechnung des 
russischen Fürsten Trubetzkoi, der es a ls Luxus­
jacht verwenden wollte, ging aber später in  den 
Besitz der F irm a Zedler über, welche das ele­
gante und luxuriös ausgestattete Schnellschisf 
auf der P illau er Route einstellte. Ob die Ab- 
chleppversuche, welche inzwischen aufgenommen 

wurden, gelingen werden, scheint nach M it­
teilung unseres Lotsenkommandeurs sehr zwei­
felhaft.

Auch sonst w aren im Küstenbereich die 
S törungen des hochsommerlichen U nw etters Zu 
püren: im M arienburger Werder richteten 

Kugelblitze, die zeitweise die dunkle Nacht in  
ein großes Lichtmeer verwandelten, mancherlei 
Schaden auf den Gehöften an ; merkwürdiger­
weise erfolgten die meisten Zerstörungen, ohne 
daß die davon betroffenen Baulichkeiten in 
Flam m en aufgingen. Auf dem frischen Haff 
unw eit Kahlberg wurde ein Fischerboot m it 
zwei Insassen zum Kentern gebracht. K apitän

sammen. Auf der Tagesordnung stehen die wich­
tigsten gewerkschaftlichen Ereignisse der letzten Jahre, 
u. a. der Ruhr-Bergarbeiterstreik. der GewerkschafLs- 
streit im katholischen Lager, die BergarbeiterLe- 
wegung an der Saar und die Gründung gelber Ge- 
werkvereine. Auch soll die Stellung zum „alten" 
sozialdemokratischen Bergarbeiter:) erband aufs 
neue festgelegt werden und das Beitrags- und 
Unterstützungswesen des Vereins reformiert wer­
den. Schließlich ist noch ein Vortrug des Reichs- 
tagsabgeordneten Jmbusch über „Unfallverhütung 
im Bergbau" sowie ein Experimentalvortrag über 
die Gefahren der Schlagwetter und des Kohlen­
staubes vorgesehen. — Dem Jahresbericht ist zu ent­
nehmen, daß der Verband im letzten Jahre 18 000 
neue Mitglieder zu verzeichnen hatte. Damit stieg 
die Mitgliederzahl von 74 814 im Jahre 1908 aus 
über 90 000 im letzten Jahre. Sehr schädigend wirkte 
die nach dem großen Streik im Ruhrrevier im 
Frühjahr 1912 einsetzende Mutlosigkeit und Gewerk­
schaftsmüdigkeit auf den Verband ein. Dazu kam, 
daß auf den Gruben des Ruhrgebiets mit Hoch­
druck die gelben Gewerkschaften gefördert wurden, 
in die mancher Unorganisierte und auch einzelne 
Verärgerte oder nicht auf ihre Rechnung gekommene 
Organisierte gewonnen würden. Leider sei durch 
die Förderer die christliche Gewerkschaftsbewegung 
schwer verdächtigt worden und gegenüber dieser 
Verdächtigung nrmmt der Bericht entschieden S te l­
lung. Auch bespricht er eingehend den sog. Gewerk- 
schaftsstreit und dre sich daran anschließende kon­
fessionelle Hetze. Stets habe der Verband gegen 
die übertriebene Radikalisierung und die Arbeiter 
'chadigende Entwicklung der Gewerkschaftsbewegung, 
Die sie von der Sozialdemokratie systematisch ge­
fördert wird, Stellung genommen. Anderseits habe 
man gegen die Art und Weise, wie die Unter­
nehmerverbände die Sicherungsbestrebungen der 
Arbeiter bekämpften ebenfalls angekämpft und die 
Lei der Gründung der christlichen Gewerkschafts­
bewegung gesteckten Ziele weiter verfolgt. Sehr in­
teressant ist, was der Bericht weiterhm über dre 
NiesenunLernehmungen im Bergwerksbetriebe sagt. 
Eine solche Riesenunternebmung ist z. B. die Gel- 
enkirchener Bergwerks-Artiengesellschaft, die im  

Jahre 1911 elf Kohlenzechen Lezw. 19 Tiefbau- 
anlagen mit 34 Förderschächten und 21 Wetter­
schächten besaß und im Kohlenbergbau 34 784 Mann 
beschäftigte und fast 9 M illionen Tonnen Kohlen 
förderte. Die Harpener Bergbau-Aktiengesellschaft 
besitzt 21 Zechen, forderte 1911 über 7 M illionen  
Tonnen Kohlen und beschäftigte 27 405 Arbeiter.

Die Zahl der auf einer Schachtanlage beschäftigten 
Arbeiter geht in der Regel über 2 bis 3000 Mann 
nicht hinaus. Eine zu große Ausdehnung der Be­
triebe macht sie unrentabel und die Entwicklung 
drängt daher durch Zusammenfassung selbständiger 
Betriebe zu einer Unternehmung. Daher geht trotz 
der geradezu beispiellosen Ausdehnung des S te in ­
kohlenbergbaues im rheinisch-westfälischen Industrie­
gebiet die Zahl der Unternehmungen zurück. Bei 
der Gründung des Kohlensyndikats im Jahre 1893 
traten ihm 98 Unternehmungen bei. heute zählt es 
nur noch 62 Mitglieder, die übrigen waren von 
diesen verschluckt worden. — Jnbezug auf die S te l­
lung der katholischen Kirchenbehoroen zur christ­
lichen Gewerkschaftsbewegung führt der Bericht 
dann noch aus: „Die Gegner der christlichen Ge­
werkschaften versuchten mit großem Eifer und allen 
M itteln eine Stellungnahme der Kurie in Rom  
gegen die interkonfessionellen Gewerkschaften zu er­
zielen. Ihre Arbeit war nicht ganz ohne Erfolg. 
Es gelang ihnen, eine Stellungnahme zur Ar­
beiterfrage in  Deutschland von Rom zu erzielen, die 
a ls  eine scharfe Verurteilung der christlichen Ge­
werkschaften gedeutet werden konnte. Die Antwort 
wurde auf dem christlichen Gewerkschaftskongreß in 
Dresden gegeben. Dort wurde einstimmig erklärt, 
die christlichen Gewerkschaften würden bleiben was 
sie bisher waren." Die Verhandlungen sind auf 
drei Tage berechnet.

Voß vom fiskalischen Dampfer „Düne" machte 
sich unter erheblichen Schwierigkeiten sofort aus 
ReLLungswerk. E r bestieg das Beiboot und 
versuchte durch den S tu rm  hindurch die m it 
dem Tode Ringenden zu erreichen. D as Z er­
brechen eines R uders in  den aufgeregten 
Wellen ließ ihn nicht davor zurückschrecken, sich 
an sein Schiff zurücktreiben zu lassen und nun 
m it dem Dampfer selbst zur Unfallstelle zu 
fahren. Leider vermochte er nur noch den 
einen der beiden Fischer durch den ausgeworfe­
nen R ettungsring  zu retten; der andere konnte 
nur noch a ls Leiche geborgen werden, da den 
70 jährigen inzwischen ein Schlaganfall aus 
dem Leben abberief. Ehre dem tapferen R etter, 
Ehre aber auch dem glücklich Geretteten, der 
wesentlich jünger, a ls  sein bejahrter Kamerad, 
diesen m it fester Hand etwa ^  S tunden am 
Rande des umgekippten Bootes über Wasser 
hielt!

Ebenso bedrohte der S tu rm  am vorigen 
M ontag die Schuljugend von Hela, welche m it 
ihrem Lehrer einen Ausflug nach der M arien- 
burg unternommen hatte. Die Rückkehr sollte 
m it dem Tourendampfer 6 Uhr abends von 
Danzig aus erfolgen. In fo lge  der schweren 
See hatte aber der „Phönix" sehr zu kämpfen. 
Die fahrplanm äßige Ankunftszeit in  Hela um 
8,15 Uhr abends w ar längst verstrichen. Zum 
nicht geringen Schrecken der E ltern  lief der 
Dampfer erst 1 0 ^  Uhr im dortigen Hafen ein. 
Die K inder hatten  bei dem üblen W etter sehr 
unter den Sturzseen zu leiden; selbst in  die 
K ajüte drang Wasser ein, da die Scheiben von 
dem W ogenanprall eingeschlagen wurden. E in  
in  derselben Nacht bei Hela gestrandeter M o­
torlogger „Sitesse", der in  Holland beheimatet 
ist, wurde am andern M orgen von dem Dam-

Die Zsppoter Zporttvoche.
Die diesjährige Sportwoche in Zoppot, die sowohl 

an Fülle der interessanten sportlichen Ereignisse, als 
auch an Fremdenzustrom alle bisherigen gleichen Zop- 
poter Wochen übertrifft, wurde am Sonntag Mittag 
durch Herrn Bürgermeister W o l d  m ann-Zoppot 
auf der Kurhausterrasse eröffnet. Gleich der gestrige 
erste Tag brachte zwei interessante Ereignisse, und 
zwar in erster Linie den

Besuch des Militär-Luftschiffes Schütte-Lanz I  
und am Nachmittag das Rennen des westpreutzischen 
Reitervereins in Anwesenheit des Kronprinzen. Der 
Besuch des Luftschiffes Schütte-Lanz I, der auch zu­
gleich Danzig galt, bildete insofern für Danzig ein 
ganz besonderes Ereignis, als der Konstrukteur des 
Luftschiffes, Professor Johann Schütte, als etats- 
mäßigsr Professor für Schiffs- und Schrffsmaschinsn- 
bau an der königlichen technischen Hochschule zu Danzig 
wirkt und die Fahrt nach einer Arisierung des General- 
inspekteurs des Verkehrswesens. Exzellenz von 
Haenisch, eine Ehrung für den Erbauer sein sollte. 
Bereits lange vor 8 Uhr (für diesen Termin war die 
Ankunft angesetzt) hatte sich auf dem großen Exerzier­
plätze bei Danzig-Langfuhr ein zahlreiches schau­
lustiges Publikum eingefunden, dessen Geduld aller­
dings auf eine harte Probe gestellt wurde. Das Luft­
schiff Schütte-Lanz I  hatte, wie es der kaiserlichen 
Werft in Danzig mitgeteilt hatte, am Sonntag »m 
3.15 Uhr früh seine Halle in Biesdorf bei Berlin ver­
lassen. Führer des Luftschiffes war Hauptmann 
Ritter und Edler von Zech. Unter Leitung des Leut­
nants der Reserve vom Luftschifferbataillon Nr. L 
Engelhardt waren durch Mannschaften des west­
preutzischen Trainbataillons Nr. 17 umfangreiche Vor­
bereitungen zur Landung getroffen worden. Um SÄ- 
Uhr erschien das Luftschiff, das die Bahnroute 
Schneidemühl—Konitz—Dirschau gewählt hatte, über 
Danzig am Horizonte, fuhr über Langfuhr, Oliva und 
Zoppot, machte hier eine Schleife und landete dann 
nach kurzer Fahrt über der Danziger Bucht kurz nach 
10 Uhr. Nach der Landung brachte der Führer des 
Luftschiffes auf dessen Erbauer, Herrn Professor 
Schütte, ein dreifaches Hurra aus. Professor Schütte, 
der Sonntag früh aus Berlin per Bahn nach Danzig 
gekommen und hier das Luftschiff erwartet hatte, 
dankte in herzlichen Worten. Sodann wurde auf dem 
durch 1. Leibhusaren abgesperrten Platze ein Frühstück 
eingenommen, während die Mannschaften Benzin, Sl

pfer „H erta" der Aktiengesellschaft „Weichsel" 
abgebracht. D a der K apitän  seine F ah rt nach 
Königsberg wegen des stürmischen W etters 
nicht fortzusetzen wagte, w arf er innerhalb 
Hela schutzsuchend Anker.

Schlecht erging es den U rlaubern vom 
Schulschiff „Viktoria Luise", das bis zum 
3. J u l i  in  der^Zoppoter Bucht stationiert w ar 
und jetzt durch die „H erta" abgelöst ist. Die 
Pinasse, welche das Verkehrsboot m it 22 ju n ­
gen Leuten nachts an Bord zurückbringen 
sollte/vermochte trotz aller M anöver wegen des 
heftigen Seeganges nicht anzulegen, sodaß die 
B eurlaubten schließlich gegen ihren W illen an 
Land bleiben mußten. F ü r die meisten w ar 
dies kein sonderliches Vergnügen, da sich wegen 
der vorgerückten S tunde keine Q uartiergelegen­
heit mehr bot. E inige folgten der E inladung 
eines Nachtwächters und kampierten bis zum 
M orgen auf der Polizeiwache.

Am wenigsten vermochte der S tu rm  unsern 
großen Linienschiffen und Kreuzern anzutun: 
ruhig, a ls ob sie die entfesselten Elemente über­
haupt nichts angingen, liegen zurzeit „Seydlitz" 
und das auf einer Admiralstabsreise befind­
liche Spezialschiff „G rille" auf der Danziger 
Reede. I n  wenigen Tagen w ird sich ihnen das 
jüngste Linienschiff „König A lbert" Hinzuge­
sellen, um an der gemessenen M eile bei Neu- 
krug seine endgiltigen Probe- und M eilenfahr- 
ten zu erledigen. D as E ros der Mannschaft 
(gegen 1100 M ann!) soll durch die bisherige 
Besatzung des Linienschiffes „Braunschweig" 
gebildet werden.

Z ur allgemeinen Freude hat der neue Luft­
kreuzer „Ersatz Z. 1" auf seiner F ah rt von 
Frankfurt a. M . nach Königsberg kein n Scha­
den genommen. Am F reitag  früh um 8 Ähr

*



rmd Wasserstoff nachfüllten. Nach fast sechsstündigem 
Aufenthalt erfolgte kurz vor 4 Uhr nachmittags die 
Abfahrt nach Königsberg, wo das Luftschiff neben dem 
Zeppelinkreuzer I  in der dortigen Luftschiffhalle unter­
gebracht wurde.

Am Nachmittag um 3 Uhr fand auf dem Danzig- 
Zoppoter Rennplätze das

Rennen des weftpreuhischen ReiLervereins 
statt, zu dem außer dem Vorsitzer, dem komman­
dierenden General des 17. Armeekorps. General von 
Mackensen, auch der Kronprinz, der seinen 5jährigen 
Wallach .Moose" und seine 4jährige Fuchsstute 
„Eigenart" genannt hatte, erschienen war. Bei herr­
lichem Wetter wies das Rennen einen wahren 
Kolossalbesuch auf. Trotzdem das Geläuf durch den 
vor^rgehenden Regen sich in famosem Zustand befand, 
starteten von 98 genannten Pferden in den sechs 
Einzelrennen nur 27 Pferde. Der Held des Tages 
war der 1. Leibhusar und berühmte Herrenreiter 
Oberleutnant von Egan-Krieger, mit dem sich sein 
Kommandeur, der Kronprinz, wiederholt und lebhaft 
unterhielt. Egan-Krieger ging sowohl im Großen 
Preis von Westpreußen, als auch im Preis von 
Marienburg als Sieger durchs Ziel. Die P re is­
verteilung nahm zum Schluß des Rennens der Kron­
prinz vor. Im  einzelnen nahmen die Rennen fol­
genden Verlauf:  ̂ .

1. Langfuhrer Offizier-Jagdrennen. 850 Mark. 
Offizier-Reiten für 4jährige und ältere Pferde aller 
Länder. Distanz 3000 Meter. (24 Unterschalen. 
4 Pferde liefen.) 1. Oblt. von Mitzlaffs (3. Garde- 
Ulanen) 5j. br. St. „Kiriquette" (Reiter Besitzer), 
2. des Kronprinzen 5j. dbr. W. „Moose" (Reiter LL. 
Frhr. von dem Bottlenberg, 1. Hus.). 3. Oblt. von 
Egan-Kriegers (1. Hus.) 4j. Sch.-St. „Abruzzi

2. Preis von Marieuburg. 850 Mark. Herren­
reiten für 3jährige und ältere im westpr. Stutbuch 
eingetragene Hengste und Stuten. Distanz 1600 Meter. 
(10 Unterschriften. 7 Pferde liefen.) 1. Hrn. A. Stein­
meyers 3j. F.-H. „Matador" (Reiter Oblt. von Egan- 
Krieger). 2. Hrn. A. Steinmeyers 3j. F.-St. „Nische" 
(Reiter Lt. von Erieffenhagen), 3. des Kronprinzen 
4j. F.-St. „Eigenart" (Reiter Lt.. Frhr. von dem 
'Sottlenberg), ,4. Hpün. Schönfelds^ (11. Fußart.)
6j. dbr. Hengst „Fuchtig" (Reiter Lt. von Haine, 
5. Kür.). Tot.: 27 : 10, Platz 17, 21, 17 : 10.

3. Damen-Preis. Ehrenpreis von den Damen
Danzigs und Westpreußens und 900 Mark. Herren­
reiten für 4jährige und ältere Pferde aller Länder. 
Distanz 3500 Meter. (17 Unterschriften, 5 Pferde
liefen.) 1. Lt. B. Neumanns (4. lll.) 5j. br. Wallach 
„Loki" (Reiter Lt. du Bois, 5. Hus.), 2. Hrn. von 
Simpsons a. br. St. „Katharina" (Aeiter Besitzer) 
3. Rittm. von Mackensens 5j. Sch.-St. „Pimprenelle* 
(Reiter Oblt. von Egan-Krieger), 4^Hrn. von Simp­
sons a. F.-W. „Togo" (Reiter Lt. Wannow). Tot.: 
51 : 10, Platz 21. 23 : 10.

4. Weihhoser Jagdrennen. Ehrenpreise. Herren­
reiten für 4jährige und ältere Pferde aller Länder. 
Distanz 3000 Meter. (12 Unterschriften, 3 Pferde
liefen.) 1. Lt. von Haines (5. Kür.) 5j. F.-St.
„Queens Flight" (Reiter Besitzer). 2. Lt. Andersten 
(156. Jnf.) a. br. W. „Tamerlan" (Reiter Besitzer), 
3. Lt. Landers (79. Art.) a. br. S t. „Friede!" (Reiter 
Lt. Wannow). Tot.: 15 : 10.

5. Großer Preis von Westpreußeu. Ehrenpreis
Sr. Exzellenz von Graß-Klanin und 5000 Mark.
Herrenreiten für 4jährige und ältere inländische 
Pferde. Distanz 4500 Meter. (20 Unterschriften, 
5 Pferde liefen.) 1. Lt. von Haines (5. Kür.) 4j. 
dbr. St. „Hadwiga" (Reiter Oblt. von Egan-Krieger), 
2. Oblt. O. von Mitzlaffs (3. Garde-Ul.) 5j. br. W  
„Delaware" (Reiter Besitzer). 3. Rittm. von Löbbeckes 
(41. Kav.-Brig.) 4j. br. H. „Caligula" (Reiter Lt. 
von Witzleben). Tot.: 25 : 10. Platz 13, 15 : 10.

6. Kolossal-Iagdrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. 
Herrenreiten für 5jährige und ältere inländische Halb­
blutpferde. Distanz 4000 Meter. (15 Unterschriften, 
3 Pferde liefen.) 1. Hrn. W. Borchers 6j. br. Wallach

von Grieffenhagen), 2. 
1. Hus.) a. F.-St. „Seezun

„Hrirrerle" (Reiter Lt.
Graf Emich zu Solms (1. Hus.) a. F.-St. „Seezunge 
(Reiter Oblt. von Egan-Krieger), 3. Lt. Livonius' 
(5. Hus.) a. F.-W. „Fatalist" (Reiter Besitzer). Tot. 
16 : 10.

Der Gesamtumsatz am Totalisator belief sich auf 
etwa 53 000 Mark.

Wissenschaft und Uunst.
Peter Roseggers Bitte. „An meine Freunde 

und Leser und alle, die mir gut sind" — schreibt 
Peter Rosegger im „Heimgarten", „richte ich 
eine innige Bitte: M ir ist zugetragen worden,

1. König van I ta lie n , 2. Kaiser W ilhelm , S. Reichskanzler von Bethm ann Hollweg.

Das italienische Königspaar in Kiel.
König Viktor Emanuel und Königin Elena 

von Italien  statteten unserem Kaiserpaar vor 
ihrer Reise nach Stockholm einen Besuch in 
Kiel ab. Das königliche Paar von Italien 
wurde natürlich mit allen der hohen Stellung 
gebührenden Ehren empfangen. Außer den 
persönlichen herzlichen Beziehungen, die die 
beiden Herrschsrpaare verbinden, waren es na­
türlich angesichts des wieder entbrennenden 
Balkankrieges auch wichtige politische Mo­
mente von weittragender Bedeutung, die beson­
ders die Leiden Monarchen zusammenführten.

Das bewies allein schon die Anwesenheit des 
Reichskanzlers und des italienischen Ministers 
des Äußeren Marquis di Sau Giuliano. Mit 
besonderem Stolz erfüllte es unseren Kaiser, 
daß er dem italienischen Herrscherpaar die Er­
weiterungsbauten am Kaiser-Wilhelm-Kanal 
zeigen und erklären lassen konnte. Die Schleu- 
senanlagen bei Holtenau sind in ihren Ab­
messungen augenblicklich die größten der Welt. 
Dem Kanalpräsidenten Dr. Kautz wurde die 
Ehre zuteil, den Majestäten die Anlagen er­
klären zu dürfen.

daß man gelegentlich meines siebzigsten Ge­
burtstages aus meinem Sommerheim mir per­
sönlich mancherlei Ehrungen plant. Schon die 
Absicht erreicht ihren Zweck und erfüllt mich 
mit Dankbarkeit. Aber ich muß von Herzen 
bitten, die Absicht nicht zu verwirklichen. Mein 
besorgter Arzt gestattet mir meine heimatliche 
Sommerfrische nur unter der Bedingung, daß 
ich dort unbedingte Ruhe habe, um nach einer 
schweren Influenza mich zu erholen. Mein 
Gesundheitszustand ist nach langjährigem Lei­
den überhaupt so geworden, daß alle Auf­
regung und Gemütsbewegung möglichst ver­
mieden werden muß. Ich werde an diesem 
Tage in stiller Zurückgezogenheit aller Liebe, 
Güte und Ehren gedenken, die mir in meinem 
Leben so überreich erwiesen oder zugedacht wor­
den find. Ich bitte meine Freunde dringend, 
alle persönlichen Ehrungen Unterlasten zu 
wollen."

Das Ende eines deutschen 
zrenrdenlegionärs.

Zu den ungeheuerlichen M itteilungen des 
„Schwäbischen Merkur" über die Erschießung des 
blutjungen Fremdenlegionärs Hans Müller ist von 
den beteiligten Instanzen noch keine Äußerung er­
folgt. Die „Berliner Morgenpost" teilt jedoch mit, 
daß sich bei ihr ein deutscher Legionär meldete, der 
a ls  Kompagniekamerad des Müller in der franzö­
sischen Fremdenlegion gedient und die ungeheuerliche 
Geschichte selbst miterlebt habe-

Allerdings hab« Müller, entgegen der D ar­
stellung des „Schwab. Merkur", den Versuch gemacht 
iabnenflücktia zu werden. Da er aber nur dreiein­

halb Tage von der Truppe abwesend war und erst 
nach sschstägiger Abwesenheit der Begriff der 
Fahnenflucht gesetzlich erfüllt ist, so war das Ver­
brechen der Desertation in der T at nicht vollenoe,. 
M, wurde von arabischen Spitzeln der Fremden­
legion verfolgt, angeschossen und gefangen, Oberst 
V ision hat die Anweisung der Mnzosi,chen Re­
gierung, die M. begnadigte, erhalten, sich aber mit 
der Äußerung darüber hinweggesetzt, er sei Kom­
mandant des Postens Oujda — wo die Kompagnie 
des M .'la g  — und habe allein zu befehlen. Aus 
die B itten des Leutnants und stellvertretenden 
Kompagnieführers des Verurteilten, B rillat Sava- 
rin, M. nicht erschießen zu lasten, erklärte der Oberst, 
er wisse, was er tue, und den Leutnant ginge das 
garnichts an. Die Härte P isrons hatt« sogar eine 
Revolte des ganzen Postens zur Folge, die aber 
mit Gewalt unterdrückt wurde. Müller diente in 
der 18. Kompagnie des 1. Regiments der Fremden­
legion und soll sich b is zu dem Vorfall, ihm 
das Leben kostete, nie etwas haben zuschulden 
kommen lassen." ^

Es kommt noch hinzu, daß Müller noch nicht 
einmal 17 Jahre a lt war und nach dem fran­
zösischen Gesetz wegen Minderjährigkeit überhaupt 
kein Vertrag mit ihm für die Fremdenlegion hätr« 
abgeschlossen werden dürfen.

M a iliiig sa lttiies .
( U n t e r s t ü t z u n g  f ü r  d i e  F a m i l i e  

d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  T r o e m e l . )  Nach­
dem der Bürgermeister von Usedom Troemel 
sein Amt aus Gesundheitsrücksichten, wie es in 
seinem Schreiben heißt, niedergelegt hat, hat 
die Stadtverordnetenversammlung der Familie 
eine einmalige Unterstützung von 1000 Mark 
aus städtischen Mitteln bewilligt.

( E r w e r b  d e r  H e r r s c h a f t  L a n k e  
durcki d i e  S t a d t  V e r l r n . i  Die Stadt

Berlin hat mit der gräflichen Familie von 
Redern Unterhandlungen wegen Erwerb des 
Familien-Fideikommistes Lanke im Kreise 
Niederbarnim angeknüpft, die vorbehaltlich 
der Zustimmung der beteiligten Behörden und 
des Kammergerichts soweit zum Abschluß ge­
langt sind, daß nunmehr Aussicht besteht, die­
sen wertvollen Besitz der Stadt Berlin zu 
sichern. Die Herrschaft Lanke ist zweifellos der 
wertvollste Besitz in der Umgebung von Berlin. 
Die Herrschaft umfaßt das Schloß Lanke mit 
rund 18 000 Morgen des prächtigsten Hochwal­
des und eines kleinen Teiles guten Ackerlandes. 
Diese Herrschaft gehört zum Familien-Fidei- 
kommitz der Grafen von Redern. Es gehören 
u. a. noch dazu der idyllische Liepnitz-See mit 
der Insel Großer Werder, der Ober-See, die 
Krumme Lanke, der Hell-See, jene bekannten 
Ausflugspunkte der Berliner, die zu den schön­
sten Teilen der Mark zählen.

( De n  G e l i e b t e n  er schossen. )  Aus 
M ü n c h e n  wird gemeldet: Am Sonntag Vor­
mittag elf Uhr schoß am Isartorplatz eine 30- 
jährige Aufwaschfrau ihrem Geliebten, dem 
Schneider Josef Mosna aus Posen, meuchlings 
zwei Revolverschüste in den Kopf, die sofort 
tödlich wirkten. Die Täterin wurde verhaftet.

( Z u r  K a i s e r f a h r t  a u f  de m „ Im -' 
p e r a t o  r".) Montag begeben sich die in Ber­
lin anwesenden Chefs der Reichsämter uni- 
von dem für Schiffahrtsfragen zuständigen 
Ressort, dem Reichsamt des Innern, außer dem 
Staatssekretär Delbrück auch Unterstaatssekre­
tär Richter und Ministerialdirektor Jonquisre 
nach Hamburg, von wo sie am Abend mit der 
„Lobra" an Bord des „Imperator" gelangen. 
Der Kaiser trifft zur Teilnahme an der Fahrt, 
die eine Dauer von 24 Stunden haben wird, 
von Kiel kommend, am Dienstag Morgen an 
Bord des „Imperator" ein.

( De r  P l a n  e i n e r  S c h n e l l b a h n  
nach d e r  K o l o n i e  G r u n e w a l d )  hat 
jetzt greifbare Gestalt angenommen, nachdem 
aufgrund der zwischen den Gemeinden Erune- 
wald, Wilmersdorf und Charlottenburg ge­
pflogenen Verhandlungen die Baupläne und 
Kostenanschläge und eine Rentabilitätsberech­
nung fertiggestellt worden sind. Die als Unter­
grundbahn zu erbauende Schnellbahn soll durch 
den Kurfürftendamm über den Henriettenplatz 
am Ringbahnhof Halensee laufen und dann 
durch den Eemeindebezirk Grunewald bis nach 
Hundekehle führen.

( E i n  S c h i e b e t ä n z e r ) ,  der in einem 
Lokal bei N o w a w e s  gegen den Befehl eines 
Polizeibeamten fröhlich „schob", wurde vom 
Schöffengericht zu Potsdam zu 25 Mark Geld­
strafe verurteilt.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n  e i n e s  
C h a r l o t t e n b u r g e r  S t a d t s e k r e ­
t ä r s . )  Nach Unterschlagungen von 2 0 0 00 0 
M a r k  geflüchtet ist der Stadtsekretär H a n s  
R i e s e  aus Charlottenburg. Wie der Char­
lottenburger Magistrat mitteilt, ist die Steuer­
zahlstelle 1 in der Spandauer Straße 28, deren 
Vorsteher er war, durch diese Veruntreuung 
nicht geschädigt worden. Es handele sich viel­
mehr um Privatgelder, die sich der unge­
treue Beamte zu verschaffen wußte. Welcher 
Art aber diese Gelder und wer die Geschädigten 
find, gibt der Magistrat nicht bekannt. Eine 
Strafanzeige liegt bisher auch noch nicht vor. 
Riese, der zum zweitenmale verheiratet ist, 
wohnte mit Frau und zwei Kindern im Hause 
Lützow 4 zu Charlottenburg, das ihm selbst ge­
hörte. Er bewohnte hier in der vierten Etage 
eine Vierzimmerwohnung. I n  dieser sah man

überflog er lautsurrend in etwa 100 bis 150 
Meter Höhe unsere Stadt, fuhr, von wenigen 
verspäteten Nachtschwärmern mit lautem 
Hurra! begrüßt, eine Schleife um den Turm 
der Marienkirche und verschwand dann in 
Richtung Heubude, um seinen Kurs nach Osten 
längs der Haffküste fortzusetzen. Obwohl der 
lange Riesenleib des Luftschiffes beinahe 12 
Stunden anhaltendem Regen ausgesetzt gewesen 
war, hat er hierdurch keinen Schaden genom­
men und die glatte Durchführung der Luftreise 
ermöglicht. Wenn etwas imstande war, die 
Überlegenheit des starren Zeppelinschen 
Systems zu erweisen, so war es eben die un­
günstige Witterung der letzten Woche. Wir 
können auf diese Leistung unserer Luftschiffer 
mit Stolz zurückblicken!

Die russischen Automobilisten, welche am 
Mittwoch Abend Danzig passierten auf ihrer 
Reise von Moskau nach Berlin und Paris, 
waren weniger angenehm von der Regen- 
periode berührt. Das einzige Gute, meinten 
sie, wäre, daß die Straßen wenigstens staubfrei 
sind. Bei einer geselligen vom hiesigen Auto­
mobilklub veranstalteten Zusammenkunft im 
„Danziger Hof" vergaßen die Wandervogel die 
Strapazen ihrer Autofahrt, die, nach dem ver­
späteten Eintreffen zu urteilen, in Elbing, der 
vorhergehenden Etappe der Expedition, in der 
gastlichen Villa des Herrn Kommerzienrats 
Komnick eine recht nachwirkungsvolle Unter­
brechung erfahren haben muß.

Von einem schweren Verlust wurde unsere 
technische Hochschule betroffen: der schwer er­
krankte Rektor Professor Wagener starb am 
letzten Tage vor der Übergabe seines Amtes an 
seinen erwählten Nachfolger Professor Wohl.

Der geplante feierliche Akt siel infolgedessen 
ganz aus; er wird sich im kleinsten Kreise im 
Senatszimmer der Hochschule in Gegenwart 
der Abteilungsvorsteher vollziehen.

Die Beerdigung der verstorbenen Magnifi- 
zenz geschah am Donnerstag Nachmittag: die 
Leiche war feierlichst in der großen Wandel­
halle aufgebahrt. Herr Professor Schulze- 
Pillot, der engere Berufskollege im Maschinen­
bau, hielt die Gedächtnisrede vor der zahl­
reichen Trauerversammlung, zu der der akade­
mische Lehrkörper die verschiedenen studenti­
schen Verbindungen und sonstige Korporatio­
nen ihren größtmöglichen Trauerprunk entfal­
tet hatten. Auch der Adjutant des Kronprin­
zen Hauptmann Edler von der Planitz war er­
schienen und legte am Sarge des Entschlafenen 
einen Kranz des Thronfolgers nieder. Die 
Beisetzung selbst geschah auf dem St. Nikolai- 
kirchhof, wo der neue Rektor Professor Wohl 
einen kurzen Nachruf hielt und der Pfarrer 
Wienke der katholischen Herz Zesu-Kirche die 
kirchlichen Zeremonien vollzog. Es war ein 
Leichenbegängnis, wie es an Zahl der Leid­
tragenden wohl selten, an Farbenreichtum und 
äußerem Gepränge vielleicht noch nie in Danzig 
gesehen wurde. Teilnahmekundgebungen wur­
den telegraphisch ausgesprochen vom Magistrat 
der Stadt Danzig, von Kronprinz Wilhelm 
aus Kiel und vom Eroßherzog von Oldenburg.

I n  die trübe Stimmung der vergangenen 
Regentage paßt so recht hinein der trübe Ein­
druck, den wir in einer vom hiesigen „Kauf­
männischen Verein von 1870" veranstalteten 
Vorlesung des berüchtigten Festspiels aus der 
Feder Gerhart Hauptmann gewannen. Der

Pfarrer Krüger von der Trinitatiskirche hatte 
sich dazu hergegeben, die Kenntnis des Stückes 
aus dessen zehnter Auflage (!) weiteren Krei­
sen zugänglich zu machen. Das sehr zahlreich 
erschienene Publikum spendete dem Vortragen­
den lebhaften Beifall, welcher, nach meiner 
ehrlichen Überzeugung weniger dem Werke, als 
dem Vortragenden gegolten haben kann! Die 
wenigen zu Gehör gebrachten Schönheiten redu­
zierten sich beim Vorlesen ohne jede äußere 
Anschauung auf ein Mindestmaß. Vieles wirkte 
geradezu langweilig. Wenn dies in Breslau 
weniger empfunden wurde, so hat es der Autor 
dem faszinierenden Massenaufgebot in der 
Darstellung Reinhardts genialer Regie und 
den exzellenten Solisten zu danken.

Wenn ich die Besprechung der sehr inter­
essanten Personalnotizen aus dieser Woche auf 
eine spätere Gelegenheit verschiebe, so geschieht 
es, um noch zwei wichtige Ereignisse zu streifen, 
die Eröffnung der Zoppoter Sportwoche und 
die Ankunft des Schütte-Lanz-Luftschiffes am 
heutigen Sonntag. Beide stehen ja  in einem 
gewissen ursächlichen Zusammenhang und 
hatten ebenfalls eine gewisse Beeinträchtigung 
durch die Regenkampagne.

Zwar strömten mit Eisenbahn, Dampfschiff 
und Auto schon gestern noch mancher Festbe­
sucher mit seiner Familie den häuslichen Pena- 
ten Zoppots zu — aber im ganzen blieb der 
sonst bei der Eröffnung übliche Menschen- 
schwarm gegen die Vorjahre zurück, obwohl das 
von uns an anderer Stelle veröffentlichte Fest­
programm doch in keiner Beziehung weniger 
bietet, als sonst. Der gestrige Sonnabend stand 
im Zeichen militärischer Sportbetätigung, für

die Exzellenz v. Mackensen nicht minder als 
unser Kronprinz eintritt. Heute um 12 Uhr 
erfolgte im Kurhaus die feierliche Eröffnung 
der Sportwoche; leider ist auch jetzt noch das 
Wetter so fragwürdig, daß es zum mindesten 
entscheidend auf die große Modenrevue des 
heutigen Renntages auf der Zoppoter Bahn 
wirken wird. Das Kronprinzenpaar hat sein 
Erscheinen zugesagt, da der berühmte Renn- 
reiter des Regiments Oberleutnant von Egan- 
Krieger sechsmal in den Sattel zu steigen be­
absichtigt. Gefährliche Nebenbuhler werden 
ihm in den im Osten gleichfalls berühmten 
Reitern v. Erafenhagen und v. Mitzlaff er­
wachsen.

Wenn ich heute von diesem sportlichen Er­
eignis nicht aus eigener Anschauung berichte, 
so geschieht es lediglich, weil mich die Pflicht 
zu etwas „Höherem" beruft. Heute früh 8Z4 
Uhr umflog von Berent kommend der Luft- 
kreuzer Schütte-Lanz die Stadt, neigte vor der 
technischen Hochschule salutierend seine Spitze 
und fuhr dann weiter über Zoppot bis Adlers« 
horst. Hier wandte er seewärts, salutierte 
abermals die beiden auf der Reede liegenden 
Kriegsschiffe und fuhr dann gegen die Wind­
richtung auf seinen Ankerplatz auf dem großen 
Exerzierplatz Langfuhr zur Zwischenlandung. 
Sie wird sich bis nach 5 Uhr nachmittags aus­
dehnen, da ein Lager ausgewechselt werden 
muß. Ich folge einer Einladung des Ballon­
führers Hauptmanns Ritter und Edler von 
Zech, um Zeuge des bevorstehenden Aufstieges 
zu sein, muß also meine Leser um Entschuldi­
gung bitten, wenn ich über den Aufstieg selbst 
erst später berichten werde.

H. v. Z.



ihn noch m it seinen Angehörigen am vergange­
nen Mittwoch. Seit Freitag früh ist die ganze 
Familie spurlos verschwunden. Es w ird ange­
nommen, daß sich der Flüchtige nach England 
gewandt hat. Riese hat auch fast alle M ieter 
um zumteil größere Beträge angeborgt. Im  
Hause galt er als solider Mann und auch in  
seinem Dienst hat er sich, soweit sich bis jetzt 
feststellen ließ, nichts zuschulden kommen lassen. 
— Wie weiter gemeldet wird, ist nicht der Ehe­
mann, sondern dessen Frau als Hauptschuldige 
anzusehen. Riese war in  ihren Händen nur 
ein willenloses Werkzeug. Die ganzen Schwin­
deleien wurden nach Aussagen der Geschädigten 
von der Frau eingeleitet und auch von dieser 
durchgeführt, während ih r Mann nur M it ­
wisser war und sich auch dadurch schuldig machte, 
daß er Unterschriften hergab und auch Bürg­
schaft leistete. E in sechsjähriges Mädchen, das 
aus der zweiten Ehe hervorging, haben die 
Flüchtigen mitgenommen, während sie einen 
20 Jahre alten Sohn, der aus erster Ehe stammt 
und bei ihnen wohnte, zurückgelassen haben. 
Die Schwindeleien begannen vor ungefähr 
einem halben Jahre, als das Ehepaar in  Geld­
verlegenheiten geraten war. Zuerst war es 
eine Frissurin, die um nahezu 20 000 Mark be­
trogen worden ist. Dieser erzählte Frau Riese, 
daß sie Gelegenheit habe, Gelder sehr gut anzu­
legen, sodaß sie 10 bis 20 Prozent dabei ver­
diene. Die erste „Kundin" der Frau Stadt­
sekretär erzählte von dieser vorteilhaften Geld­
anlage auch ihren Bekannten, die sich jetzt eben­
falls an Frau Riese wandten und dort ih r Geld 
unterbrachten. Es fanden sich Leute, die Be­
träge bis zu 50- und 80 000 Mark hergaben. 
Die Gesamthöhe der Schulden läßt sich bis jetzt 
noch garnicht überblicken. Wenn man zuerst 
m it ungefähr 200 000 Mark gerechnet hat, so 
hat man, so weit jetzt feststeht, jedenfalls viel 
zu tief gegriffen. Die Schwindeleien des 
Paares belaufen sich nach der Anschauung von 
Geschädigten beinahe auf eine halbe M illio n .

( E i g e n a r t i g e  J u b i l ä u m s - S t i f -  
tu n g . )  M an schreibt dem „Fränk. K ur." vom 
Niederrhein: Eine eigenartige S tiftung hat 
aus Anlaß des Kaiserjubiläums in  der nieder­
rheinischen Gemeinde E a r z w e i l e r  der dor­
tige Ziegenzuchtverein gemacht. Er hat nämlich 
ein Grundstück gekauft und bestimmt, daß es für 
ewige Zeiten als Weide für die Ziegen des 
Ortes benutzt werden soll. Und damit den 
kommenden Generationen stets eindringlich 
dieser Zweck vor Augen geführt werde, hat 
man dem Stückchen Land den Namen „Kaiser­
wiese" gegeben.

( M y s t e r i ö s e r  T o d  e i n e s  K r e i s ­
a r z t e s . )  I n S p r e m b e r g  wurde am Frei­
rag der dortige Kreisarzt Dr. Wiese unbeklei­
det in  der Spree aufgefunden. Er lebte in  sehr 
guten Verhältnissen, l i t t  jedoch an einem un­
heilbaren Leiden. Man weiß nicht, ob Mord 
oder Selbstmord vorliegt.

( E i n  g r o ß e r  M o o r -  u n d  W i e s e n -  
b r a n d )  wütet in  Steinfurth bei Neu Z ittau. 
Etwa 1000 Morgen sind bereits vom Feuer er­
griffen. Das Dorf Steinfurth ist gefährdet. 
Die zu H ilfe herbeigeeilten Feuerwehren sind 
machtlos.

( U n s a u b e r k e i t e n i n e i n e m B ä c k e -  
r e i b e t r i e b . )  Die Strafkammer des Land­
gerichts W ü r z b u r g  verurteilte den Bäcker­
meister M a rtin  Pfeuffer in  Würzburg wegen 
großer Unsauberkeiten bei Herstellung von 
Backwaren und bei der Fabrikation von Apfel­
most zu 300 Mark Geldstrafe und vierzehn 
Tagen Gefängnis. Zur Herstellung von Käse­
kuchen verwendete er m it Würmern durchsetzten 
Käse, zu Torten und Kuchen verdorbene Eier; 
Gebäck, das verdorben und verschimmelt war, 
wurde zerrieben und neu verwendet.

(D ie  E h e s c h e i d u n g s k l a g e  des  
H e r z o g s L u d w i g i n B a y e r  n.) Vor der 
ersten Zivilkammer des Landgerichts München 
sollte am Freitag die Ehescheidungsklage des 
82 jährigen Herzogs Ludwig in  Bayern gegen 
seine Gattin Antonie von Barto lf stattfinden. 
Auf Antrag des Vertreters des Herzogs wurde 
zunächst die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Dann 
beantragte der Vertreter der Beklagten Aus- 
setzung des Verfahrens. Diesem Antrage wurde 
stattgegeben und die Sitzung auf acht Tage 
vertagt.

( D o p p e l m o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  
Der Dragoner-Zugsführer Hans Dengscherz in  
G r a z  unterhielt in  Pettau m it der 17jähri- 
gen Gastwirtstochter Olga Prauz ein Verhält­
nis. Da die E ltern in  eine Ehe des Paares 
nicht einwilligen wollten, erschoß Dengscherz 
vorgestern im  Gasthaus die Geliebte, deren 
M utter und sich selbst.

( Deu t sche  E r f o l g e  a u f  d e r  E s n -  
t e r  A u s s t e l l u n g . )  I n  der deutschen Ab­
teilung der Weltausstellung fand Freitag 
Abend ein offizielles F e s t m a h l  statt, zu dem 
außer vielen Ausstellern aus Deutschland die 
leitenden Persönlichkeiten der Weltausstellung 
erschienen waren. Der Präsident der Aus­
stellung Dr. B ecker gab bekannt, daß bis jetzt 
in  der Maschinenhalle der Ausstellung für 
Textilmaschinen fü r drei M illionen Aufträge 
vorliegen. Der belgische Staatskommissar, ein 
bekannter Industrieller, H e m p t i n n e ,  sagte, 
was an Textilmaschinen in  der deutschen M a­
schinenhalle ausgestellt sei, habe auf Fachleute 
einen großen Eindruck gemacht, da sie die

I n  Bingen am Rhein wurde unlängst unter 
reger Beteiligung hervorragender Persönlich­
keiten Rheinhessens und der Rhsinprovinz die 
seit Jahren geplante „Festhalle am Rhein" ein­
geweiht. Die vom Architekten Leibnitz erbaute, 
höchst romantisch unmittelbar am Ufer des

Die Festhalle in  Bingen.
Rheins gelegene Halle ist eine meisterhafte Kom­
bination von architektonischer Kunst und Aus­
nutzung vorhandener Naturschönheiten. Sie soll 
in großem Umfang den mannigfachen Veran­
staltungen im Rheinlande, Festen und Kon­
gressen dienen.

deutsche Industrie auf jenem Gebiete in  bemer­
kenswertem Fortschritt gefunden hätten. Der 
Präsident des Komitees Staatssekretär Coore- 
mann erklärte, es würde auf die belgischen 
maßgebenden politischen und industriellen 
Kreise einen schmerzlichen Eindruck gemacht 
haben, wenn die deutschen Fahnen nicht auf 
dem Ausstellungsgelände in  Gent geflattert 
hätten.

( E i n e  a u f d r i n g l i c h e  e n g l i s c h e  
F r a u e n r e c h t l e r i n . )  A ls der König am 
Freitag in  B r i s t o l  zur landwirtschaftlichen 
Ausstellung fuhr, drängte sich, einem Tele­
gramm aus London zufolge, eine Anhängerin 
des Frauenstimmrechts durch die Menge und 
warf eine Bittschrift in  den Wagen des 
Königs; sie wurde verhaftet.

( B r a n d k a t a s t r o p h e  i n  R u ß l a n d . )  
Gegenüber den Blättermeldungen von dem 
Brande eines Hotels in  S i m b i r e k ,  bei dem 
154 Personen verbrannt sein sollen, erfährt die 
Petersburger Telegraphen-Agentur, daß in  
dem D o r f e  A s t r a d a  m o w k a vier Bauern­
häuser niederbrannten, wobei vierzehn Per­
sonen umkamen. Simbirsk selber sei nicht durch 
Feuer heimgesucht worden.

( S t u r m v e r h e e r u n g e n  i m  K a u ­
kasus. )  Wi e  aus N o w o t s c h e r k a ß k ,  der 
Hauptstadt des Donschen Kosakengebietes im 
Kaukasus, gemeldet wird, richtete ein Orkan 
große Verwüstungen im ganzen Distrikte an. 
Zahlreiche Getreidefelder und Gemüsegärten 
sind vernichtet; eine Menge Vieh ist umgekom­
men. Der Schaden w ird auf eine M illio n  
Rubel geschätzt.

( E i n e  N a p h t a q u e l l e  i n  B r a n d  
g e r a t e n . )  Aus B a k u  w ird vom Sonn­
abend gemeldet: Auf den Mantascheffs Naphta- 
werken in  R o m a n y  steht eine Naphtaquelle 
in  Flammen. Die Verluste sind groß.

( E in  S t i e f  s öhn  V a n d e r b i l t s ) ,  
Samuels Sands, ist bei einem Autounfall bei 
N e w y o r k  ums Leben gekommen. Der K raft- 
wagen, den der junge Mann m it einer Ge­
schwindigkeit von 120 Kilometer in  der Stunde 
selbst steuerte, überschlug sich. Sands wurde 
unter dem Steuerrads festgeklemmt, sodaß ihm 
ein Bein abgerissen wurde. Der Benzinmotor 
explodierte und der Unglückliche e r lit t tödliche 
Brandwunden. Er war im Begriff, Frau und 
Kind aus dem Bade abzuholen. Sands Bruder 
ist vor einigen Jahren Lei einem Autounfall 
tödlich verunglückt. Sein Vater kam bei einem 
Jagdunfall ums Leben.

( E i n e  b e s o n d e r s  a n s p r e c h e n d e  N e u ­
e r u n g  a u f  d e m  H a p a g d a m p f e r  „ I m p e ­
r a t o r " , )  die der geschäftlichen Voraussicht der 
Leiter der Ham burg-Am erika-Linie alle Ehre 
macht, aber auch ih r  eindringendes und bereit­
w illiges Verständnis fü r die sozialen und hygie­
nischen Anforderungen des modernen Seereftever- 
kehrs bezeugt, ist die E i n r i c h t u n g  e i n e r  
d r i t t e n  S c h i f f s k l a s s e ,  die zwischen der 
zweiten K a jü te  und dem Zwischendeck in  der M itte  
steht. D ie d ritte  Schifssklass« ist geeignet, einem 
mehr und mehr füh lbar werdenden Bedürfn is abzu­
helfen. Bei der stetig wachsenden Ausdehnung und 
In te n s itä t der Handels- und Verkehrsbeziehungen 
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten 
von Amerika, kommen fü r den transatlantischen 
Reiseverkehr hüben und drüben allmählich auch 
solche Volkskreise inbetracht, die früher m it Rücksicht 
auf Z e it und Kosten an eine Reise über den Ozean 
kaum denken konnten. Zum  mindesten ist vielfach 
der Wunsch erwacht, es denen, wenn auch in  be­
schränkten Grenzen und m it bescheidenen M itte ln , 
nachzutun, die die schwimmenden Hotelpaläste der 
großen Schiffahrtsgesellschaften zu bevölkern pflegen. 
Diesem berechtigten, durchaus natürlichen V er­
langen, das in  dem Matze allgemeiner werden mutz, 
wie die Z ah l derer wächst, die jenseits des A tla n tik  
Verwandte und Freunde haben, kommt der neueste 
Schiffsklassentyp der Ham burg-Am erika-Linie in  
glücklichster Weise entgegen; er ermöglicht den­
jenigen die Überfahrt nach Amerika, die über dem 
Zwischendeckpuplikum stehen, aber doch nicht in  der 
Lage sind, den Überfahrtspreis fü r die zweite

Schiffsklasse zu bezahlen. I n  der d ritten  Schiffs- 
klass« findet der Passagier auf dem „Im p e ra to r"  
sauber gedeckte Tische, eine ausgezeichnete V er­
pflegung und einfach ausgestattete, aber peinlich 
saubere und geräumige Kabinen, in  denen nicht 
mehr a ls  2 b is  6 Personen zusammen in  guten 
Betten schlafen. F ü r V en tila tion  ist hinreichend 
Sorge getragen. Auch das fü r den Auswanderer­
verkehr bestimmte Zwischendeck besitzt in  jeder H in ­
sicht inustergiltige Einrichtungen. Es ist in  Kam ­
mern eingeteilt, in  denen 2, 4 oder höchstens 8 P er­
sonen gemeinsam untergebracht lverden. Durch 
Seitenfenster und gute Ventila tionseinrichtungen ist

S aa l stehen bequeme Tische und Bänke, in  dem g« 
meinsamen Speisesaal w ird  auf anständigem Ee 
schirr nahrhaftes, schmackhaft zubereitetes Essen ge­
boten. Gabel, Messer, Lö ffe l und die wollene 
Schlafdecke, die der Zwischendeckspassagier benutzt, 
da rf er sich nach beendeter Überfahrt mitnehmen. 
B e i der Anlage der Rettungsvorrichtungen sind die 
traurigen Erfahrungen der „T itan ic -K a tas troh e  
berücksichtigt. D ie auf allen Decks befindlichen 
Rettungsboote können mehr Menschen fasten, a ls 
der „ Im p e ra to r"  Passagiere zu bergen vermag, 
sämtliche Rettungsboote können auf elektrischem 
Wege schnell zu Master gebracht werden; es ist also 
auf dem „Im p e ra to r"  auch der großen Masse der 
Zwischendecksgäste die denkbar größte Gewähr fü r 
die Sicherheit an Leben und Eigentum geboten.

Humoristisches.
( D i e  E i n l a d u n g . )  .M o llen  Sie uns nicht 

heute Abend besuchen, lieber Freund?" —  „Aber ge­
wiß, sehr gern!" — „Unsere Tochter studiert Musik 
. . ." —  „Ach. entschuldigen Sie, da fä llt  m ir ein. 
ich habe für heute Abend eine Verabredung und kann 
leider nicht kommen." —  „Schade, unsere Tochter 
studiert Musik in I ta lie n , und da sind w ir so a lle in !" 
-  „Ach, dann mache ich meine Verabredung rück­
gängig und komme doch!"

( B e s c h l e u n i g t e  G e n e s u n g . )  „H a t denn 
der A rzt irgend etwas getan, um deine Genesung zu 
beschleunigen?" — E i, gewiß! E r deutete m ir an, 
daß er fü r jeden Besuch sechs M ark ansetzen werde!"

Gedankensplitter.
Wer sich seine Kinder erhalten w ill, mutz sie fre i­

machen von sich selbst. Wer sie an sich zu ketten 
trachtet, w ird  sie fü r immer verlieren.

Heinrich Lhotzky.

Große Talente machen den Menschen berühmt,
große Verdienste erwerben ihm Ansehen, große Gelehr­
samkeit Achtung, doch nur gute Erziehung sichert ihm 
Liebe und Zuneigung.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e is l is t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für S0 Lila oder 100 Psund

Wetzengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Barrd. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenkleie ..........................
Noggenmehl 0 . . . .  . 
Roggenmehl 0 1 . .  . . 
Roggenmehl I  . . . . . 
Roggenmehl 11. . . . . 
Kommißmehl . . . .  .
Noggenschrot.....................
Noggenkleie ..........................
Gerstengraupe N r. 1 . . . 
Gerstengraupe N r. 2 .
Gerstengraupe N r. 3 . . . . 
Gerstengraupe N r. 4 . . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . » . 
Gerstengraupe grobe . . . . 
Gerstengrütze N r. 1 . . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . .  . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . .  . 
Gersten-Kochmehl . . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . . 
Buchweizengries . . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .  .

vom 
30.6.13  

Mk.

18,20
17.20
18.40 
17,43
16.20 
16 ,-- 
N ,40
6.40
6.40 

14.20
13.40 
12.80

S -
11.40 
11,-
6,-

16.50 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
13,—
12.50 
12,30 
12,-
5,60

22,-
21,-
20.50

bisher

Mk.

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20 
1 6 , -
11.40
6.40 
6,10

14,20
13.40 
12,80
9 , -

11.40 
11,-
6.40

16.50 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12,30 
12,-
6.40 

22,- 
21,—
20.50

M a g d e b u r g ,  5. Juli. Zuckerdencht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,25—9,32V, Stimmung: ruhig. Brotrasfiuade l 
ohne Faß 19,37Vr- Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 19,12^2. Gem. Melis I  mit 
Sack 18,62 Vz— 18,75. Stimmung: ruhig.

B r o m b e r g ,  5. Juli. Handelskammer. Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen miud. 128Psd.holl.wiegeud, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., do. bunt und rot mlud.128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 
miud. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand-und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindestens. 115 Pfd. hott. wiegend, brand, und 
bezugfrei, —  Mk., do. mindestens 112 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens !22 Psund 
hott. wiegend, gut, gesund, 163 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 161 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 155 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Mütterelzweckeu 145— 150 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel. —  Futtererbleu 160—177 Mk., Kachware 
185— 205 Mark. —  Hafer 135— 155 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161— 171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. —  
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-lleberstcht
der Deutschen Seewarte.

H a m  b u r g  . 7. Juli 1013.

Name
der Beobach- 

tttugsstatiou

8
Z Z
S .2
Ä

Z z Wetter
3 3

V
2 8 Witterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 755,1 N bedeckt 13 2,4!»achts Nied.
Hamburg 753,8 NO Regen 12 0,4 nachts Nied.
Swiuemttude 755,2 SO wolkenl. 17 meist bewölkt
Neufahrwasfer 756,4 O bedeckt 15 ^ 4 meist bewölkt
Memel 756,2 W wolkig 16 meist bewölkt
Hannover 753,7 W N W bedeckt 12 Nied. i. Sch.*
Bertiu 754,7 S heiter- 17 0,4 Nied. i. Sch.
Dresden 755,0 SO wolkig 14 6,4 nachts Nied.
Breslau 754,9 O bedeckt 16 Gewitter
Bromberg 757,2 S wolkig 17 — meist bewölkt
Metz 755,0 W bedeckt 13 0,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M . 754,9 S W wolkig 14 nachts Nied.
Karlsruhe 755,8 S W Regen 14 2,4 anhakt. Nied.
München 756,2 S W bedeckt 14 6,4 nachts Nied.
Paris — — — —
Auffingen 756,4 NNO wolkig 14 0̂ 4 uachm. Nied.
Kopenhagen 754.8 W heiter 13 vorm. Nied.
Stockholm 754,6 N N W bedeckt 12 2,4!zieml. heiter
Haparauda 759,0 NO wolkig p 6,4 uachm. Nied.
Archangel — - — uachm. Nied.
Petersburg 756,4 -— bedeckt 17 — Gewitter
Warschau 755,9 NO wolkig 16 — meist bewölkt
Wien 755,5 — heiter 16 0,4 zieml. heiter
Rom 759,6 S W wolkenl. 22 2,4 oorw. heiter
Hermaimstadt 758,5 S O , wolkenl. 18 — nachts Nied.
Belgrad 758,2 SO heiter 21 — zieml. heiter
Biarritz — — — — 2,4 vorw. heiter
Nizza — — — — — zieml. heiter

( .  Niederschlag in Schauern.

We t t e r n  »»sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 8, Ju li: 
wolkig, teils aufheiternd, meist trocken.

Standesamt Thorm
Born 29. Juni bis einschl. 5. Juli 1913 sind gemeldet:
Gebmten: 1. Vizefeldwebel im Pion.-BaLl. 17 Berthold 

Weber, S . 2. Arbeiter Franz Zellmer, T . 3. Chauffeur 
Philipp Przybylski, S . 4. Oberpostschaffuer Jakob Wort- 
schinski, T . 5. M a  urergesellen Leon Wronowski, S . 7. Feuer­
wehrmann Anton Jeziorski, S . Hausbesitzer Johann Lu- 
bomski, S . 8. Geschäftsreisenden Joseph Jorkowski, S  
9. Fleischergesellen Anton Grabowski, S . 10. Artilleriedevot- 
Arbeiter Theodor Skrobackt, T.

Aufgebote: 1. Arbeiter Alexander Witkowski und Marie 
Rutkowsti. 2. Gefreiter der 4. Komp. Inf.-Regts. 176 Christoph 
Schütte und Minna Schütte-Dalwin. 3. Zimmer-geselle Arthur 
Hoffmann und Anastasia Renkiewicz, beide Thorn-Mocker. 
4. Fleischergeselle Karl Wuttge und Martha Bukomski-Dorf 
Birglau- 5. Schutzmann August Wiese-Berlin und Franziska 
Sokolowski. 6. Arbeiter. Johann Cywinski und Valeska 
NandelstSd't, beide Königsberg i, Pr. 7. Evangelist August 
Schmidt-Schloß Pobrin und Margarethe Czerwinski-Thorn- 
Mocker. 8. Hauptmann u. Batteriechef im Fnßartl.-Regt. 11 
Bernhard von der Lippe und Maria Westhoff-Letmathe.

Eheschließungen: 1. Schuhmacher Franz Koscielski-
Schwedenhöhe bei Bromberg mit Marianna Grelewicz.

Sterbefälle: 1. Hedwig Rauhut, 1 M . 2. Arbelterwitwe 
Elisabeth Sterma, geb. Klarkowski, 82 I .  3. Walter Schip- 
kowski, 2V< M . 4. Bernhard Linewski, 6 M . 6. Arbeiter­
frau Luise Wojeiechowski, geb. Schütz, 93 I .  6. Seminaristtn 
Erna Siesener, 17V- I .

Zahrradvertreter: 
kHvalcS psting, Moiu.

Der Wechsel des Aufenthaltsortes bedingt meist 
einen Wechsel in  der Nahrung des Säuglings. Da aber 
eine wirklich einwandfreie M ilch während der Sommerzeit 
nur schwer zu beschaffen ist, so verwende die jmrge M utte r 
zur Ernährung ihres Kindes das stets gleicholett'ende und 
wohlbekömmliche Nestle'sche Kindermehl, welches keine 
Verdauungsstörungen verursacht und sehr gern genommen 
w ird. Probe gratis und franko durch: Nestle-Gesellschaft, 
B e rlin  W. 57.
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Bekamtmachung.
g n  A b ä n d e r u n g  u n serer  B e k a n n t-  

m -c h u n g  v o m  2 0 . M a l  1 8 8 d  w ird  
b estim m t, d a ß  v o m  1« J u l i  d. Z s .  
a b  fü r  d le  B e n u tz u n g  städtischer 
P lä tz e  z u r  L a g e r u n g  v o n  G ü te r n  
o d er A u fs te l lu n g  v o n  W a g e n ,  B u d e n ,  
K a r u s s e ll  u sw . d ie  n ach stehend en  
G e b ü h r e n  z u  en trichten  s in d :

» )  v o n  V erk a u f-tisch en  od er  B u d e n ,  
S c h a u b u d e n , Z e l t e n ,  K a ru sse ls  
u sw .

1 .  fü r  e in e n  P la t z  b is  zu  
1 0  g m  G r ö ß e  täg lich  1 ,0 0  
M a r k ,

2 .  fü r  e in  P la tz  v o n  1 0  b is  
z u  V0 q m  G r ö ß e  täglich
2 .0 0  M a r k ,

3 . fü r  e in e n  P la tz  v o n  S 0  b is  
z u  1 0 0  g m  G r ö ß e  täglich
4 .0 0  M a r k ,

4 . fü r  jed e w e ite r e n  v o lle n  
od er a n g e fa n g e n e n  1 0 0  crm 
täglich  3 ,0 0  M a r k ,

5 .  w e r d e n  d ie  P lä tz e  zu r  
A u s ü b u n g  d e s  A u s s c h a n ts  
ben utzt o d er  ist e in  solcher 
m it  d em  U n te r n e h m e n , fü r  
w e lc h e s  d er P la tz  gebraucht 
w ir d , v e r b u n d e n , so er- 
h ä h e n  sich d le  u n te r  1 — 4  
g e n a n n te n  S ä tz e  a u f  d a s  
d o p p e lte .

d )  1 . v o n  e in e m  L a s t-  od er
R o l lw a g e n ,  S c h lit t e n  u n d  
b erg t, m o n a tlic h  1 ,5 0  M k -, 

2 . v o n  e in e m  M ö b e lw a g e n  
m o n a tlic h  2 ,5 0  M a r k ,

e )  1 . fü r  d ie  B e n u tz u n g  v o n
P lä tz e n  b is  1 0 0  y m  G r ö ß e  
z u r  L a g e r u n g  v o n  H o lz ,  
S t e in e n  u sw . fü r  je  1 0  q m  
o d er  a n g e fa n g e n e  1 0  q m  
m o n a tlic h  1 ,2 5  M a r k ,

2 .  b e i F lä ch en  v o n  1 0 0  y m  
u n d  m eh r  fü r  je  1 0 0  y m  
o d e r  a n g e fa n g e n e  1 0 0  
m o n a tlic h  7 ,5 0  M a r k . 
lä n g e r e r  D a u e r  der B e -  

M g  d er P lä tz e  k ön n en  b e-  
k r e P r e ir v e r e ln b a r u n g e n  m it  

d em  M a g is tr a t  g e tro ffe n  w e r d e n . 
D ie  G e b ü h r e n  u n te r  o  w er d e n  

täg lich , d ie je n ig e n  u n te r  d  b is  ä  
m o n a tlich  im  v o r a u s  v o n  der P o l i z e i -  
V e r w a ltu n g  er h o b en , w elch e auch  
d ie  P lä tz e  zu r  A u fs te llu n g  od er  
L a g e r u n g  a n w e is t .

D ie  E r la u b n is  d e s  M a g is tr a ts  zu r  
B e n u tz u n g  d er  P lä tz e  ist v o rh er  
schriftlich nachzusuchen u n d  ist jed er­
ze it  w id erru flich .

T h o r n  d en  1 2 .  J u n i  1 9 1 3 .
Der Magistrat.

ä )  b e i 
n u j  
soni

H o c k l s r s r d s N e n
w ild en  auraesührt bei

Soriikk-aöe 1S, T elephon L8S.

Ziehung am 18. Füll 1813.
1588 Gewinne im Gesamtwerte v . 4 4 M  Mk.

Hauptgewinn eine Equipage mit 4 Pferden.
Lose L 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., empfiehlt

Donrbrowski, köchl. Lottmt-Eiilichlitl,
Thor», Katharinenstr. 4.

V I r n  a b o n n i e r t  je c k e r rc i t  a u f  ckar

« schönste unä billigste
S f a m i l i e n - M t z b la l l
v  s

j Meggenäorfer-VlMer
«
8 
S

Münkken s> s> LeiMrikt Mr ttumor unä KunN 
«s viertelMrlictr lr  Nummem nur M. 2.— s

A b o n n e m e n t  b e i  a l l e n  S u c k b a n ä l u n o e n  u n ä  
p o l t a n l t a l t e n .  v e r l a n g e n  S ie  e in e  ö r a t l r - p r o d e -a g c n
n u m m e r  v o m  V e r l a g ,  o l ü n ä i e n .  r k e a t i n e r l t r .  4 t

Kein Velucher äer 5taät München
t o l l t e  e a  v e r t t u m e n .  ä l e  l n  ä e n  N S u m e n  ä e r  k e ä r k t i o n ,  
I k e a t l n e r l t r a h e  4 t  m  d ek in ck liä re . L u tz e r l t  i n t e r e k t a n t e  k lu s -  
K e l iu n g  v o n  O r i g i n a l ! e i ä m u n g e n  ä e r  M c g g m ä o r f e r - V l r t t e r  

r u  d e l i ä r t i g e n .

» M  r - g l i ä »  g e ö lk n e t .  e i n t r i t t  k ü r  j e ä e r m a n n  k re i!  " H U R
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l l a u p t v e r l r t z l n n K  l i v i .
U n s e r e  m it  I n k a s s o  a u s Z e s ta t t e t e  H a u p tv e r -  

tr s lu n Z  k llr  H i o r u  i s t  so k o r t n e u  r u  k r e s v lr e n .  
L s  v o l l e n  s i e d  j e ä o e l i  n u r  a k c ^ is i t o r i s e l i  L e lL k ix te  
H e r r e n  m e lä e n ,  v e l e d e  in  ä e r  I^age u n ä  e r n s t l i e l i  
x e v i l l t  s in ä ,  ä a s  ^ e u A e s e lr ä t t  e n t s p r e e l ie n ä  2u  
f o r c ie r e n . U n Z e b o le  ä ir e k t  e r d e te n .

L a r k r u d t z r  I l c h t z M v m i e d t z i ' l l v K  a .  6 .
V e r s ie d e r u n L s d e s ta n ä  L n ä e  1 9 1 2 :

7 8 5  M l l io n e u  ^ ia rk .

Bon Danzig nach Libau
über Z - p p o t ,  P i l l a « ,  M o m r l  fährt vom  1 6 . J u n i  bis zu m  2 S . A u g u st

jeden Montag Zalondampfer „yela"
B eq u em e Kajüteneinrichtung und gute V erpflegung. A uskünfte und B illett-  

verkauf bei
Aktlen-Gesellschast „weichsel"-vanzlg. Vrabank l» .

Wz. «aiserl. Patentamt Nr. 1 S N A  ges-tzUch geschützt.
< A -S flu »(n srlE
u.Sltestc» Fällen- 
Verwenden nur

noch tzuvakfok. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantier An-

Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch

Apotheke, S e e n rsn n , Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt,Oder).

M» , » , » , » » » » , » « « » » » » » « » » » « « » » « » » »
» « » * *

» » » !
G'  ̂ ^r VMsnlrarten,
: lloüirelssrMmgM, i Verloörmgs- und

M b U lM r . lloGrettsksrtea,
: lllsav- u. SsMsrlsa, - ttllslbogen ».Kuverts

:

Ilsisrt prompt imä ra mstztgM preirm äle

e . l lv m b r o io s k i^  L M ä n n k e r e l,
Ikora.

«
»

»
»
»
»
»
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L ueker
von s°t> auf 001a gebracht habe ich durch 
längeren Gebrauch d es echten B o ld o tees  
von Apotheker M a x  V s g v s r ,  L eipzig .

Hochachtungsvoll
N iekau,

S treitberg, 12 . A pril 1913.
Orig^Äarton nur mit Namenszug 

„ V s g v v r" , echt, zu haben bei L . M a ass , 
M ajer, L . r rsv k « »  Drogerie zur 

Neustadt, x»sul V - d v r .
E in  gu t g e h e n d e s

k v s i s u n s n l
m lt  K o lo n ia lw a r e n h a n d lu n g  ist von  
sofort oder 1 . 10 . 13 krankheitshalber zu  
verpachten. A ngebote unter L .  L .  an  
die Geschäftsstelle der „Presse".

„Ich  w ar am  Leibe m it einer

Flechte
behaftet, welche mich durch d as ew ige  
Jucken T a g  und Nacht pein igte. I n  14  
T agen  hat L n v l r v r ' s  ^ a .4 e r » 4 -  
A S ä l lL l iR n ,X - 8 S r L v  d as U ebel be­
seitigt. D iese S e ife  ist nicht 1 ,50  
M k., sondern 100 M k. w ert. S e rg e a n t  
M ."  L Stück 5 0  P f . (15"1<,ig) u. 1 ,50  
M . (Z 50/„ig , stärkste F orm ). D a zu  
L n v k v o k - O i ' S i n «  (ä  50  und 75  
P f .  rc.) in der ÜLtttLpotdeko. bei Lnüsrs 
L vo., 1 4 . SlLjsr, 1 . AI. IV oiM ek  5Ledk., 
A. varLlkiew ier, ?Lvl U eber. ll . 6!aL88 
und k . 8trM 5N 8k l. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

N ebenerw erb rc. N äh eres  
durch A dretz - V e r la g  

G e r m a n ia ,  F r ie d e n a u  4 6 .

W undervolles, üppigesHaar
ist die Sehnsucht aller M ädchen und 
F rauen . W er mit dünnem, schwachem H aar, 
Kopfschinnen und H aarau sfa ll zu kämpfen 
hat, sei fo lgend es glänzend bew ährte und 
billige R ezep t zur P fleg e  des H aares  
em p foh len : Wöchentlich Im a lig e s  Waschen 
des H aares m it T n e l c e i ? ' «  kombi­
niertem  L L r L n t v , -  8 I » a m V O « i k  
(P ak et 20  P s .). daneben regelm äß iges, 
kräftiges Einreihen des H aarbodens m it 

O riginal - I L r L v L t S v -  
(F l. 1 .25  u. 2 .50  M .)  

und L n v k e , ' ' 8  S p e z ia l - r L i» L n 4 « r -  
(D ose 60  P fg .) .  

G roßartige W irkung von  Tausenden  
bestätigt. Echt bei ^ r , S e r 8  L  O « . ,  

^ V e n ä l l8 v r L  
u H  v i k v r ,  D rogerie

b l e c k t e n
n 8 s » .  u .  t r o e k e n s  S e k u p p e n -  
t l e c k t e ,  8 s i-1k1ec!ite , s lc r -o p k . 

L k r s m s ,  t tL N ta u s s c k lä x v

o k k e n e  f ü k e
V e in s c k ä c lv n .^ c le r b e ln e .d ü s s  
f in x e r ' ,  »Itv  Z V u n clen  s in ä  okt 

s « k r  k a r t n L c k ix .  
d i s k e r  v e r x e d l i e k  auk  

N e ü u n ^ k o k k t s .v e r s u c k e  n o a k  
«ILe bevkLkr-ts u .  em p k .

M n s - S s lb s
k^rvi v o n  sckL cU . v s s t a n c k t s l l .

D o s e  ö llc . 1 .15  n . 2 . 2 5 .  
A la n  a c k to  auk <1on d 7 a m en  

U i n o  u n d  k^irrna 
Wob.Svkudort L Vo.,^Veind5bIr-0rerllr» 
V L cl» , 0 l ,  ven. Terp. je 25. ? eer  S, 

§»ttc., vors. je 1, L ix. 20 ?ror« 
ru 5»dsn ln nllsn ^pvtkskon.

kauft jeden P osten
HottigkuchenfaVrik

stsi'i'm ann I l io m a s ,
Neustädtischer M arkt 4.

empfiehlt

Varl MvsmLuu, Tlj-ril,
G raudenzerstraße,

H o lz  u n d  B a u m a t e r ia l ie n  H a n d lu n g .
__ ______ Fernsprecher 292 ._ _ _ _ _ _ _ _ _

Hochfeine, neue, schottische

Fettheringe
eingetroffen. O o l r i » ,

Schillerstr« S .


